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Einleitung. 



Die literarische Bedeutung der HRB. 



Wenige Bücher haben einen solch weitgehenden Einfluss 
auf die Zeitgenossen und die nachfolgenden Jahrhunderte aus- 
geübt, wie die HRB. Der schlaue Geoifrey hat das Bedürfnis« 
seiner Zeit richtig erfasst. Alle Völker suchen die Anfange 
ihrer Geschichte durch reich ausgeschmückte Heldensagen 
mit der nebelhaften Vergangenheit ^u verbinden. Die Urein- 
wohner Britanniens, die Kelten, die von einer Wiederherstel- 
lung des einstigen brittischen R eichen träumten, nahmen das 
Buch (leotfrey's, der das keltische Volk in den auftretenden 
Helden und glorreichen Königen verherrlichte, und es auf den 
gi'ossen Brutus als Stammvater zurückführte, mit ungeheurer 
Begeisterung auf. Um seines Erfolges noch sicherer zu sein, 
mischte Geoffrey in sein Sagengewebe einige bekannte geschicht- 
liche Wahrheiten, machte selbsterfundene chronologische und 
geographische Angaben, fügte einzelne Lieblingssagen des brit- 
tischen Volkes als geschichtliche Wahrheit ein und spielte mit 
liumorvollem Ernst als letzten Trumpf die Behauptung aus, 
das (Janze sei eine l'bersetzung aus einem uralten kymrischen 
Buch. Wenige seiner Zeitgenossen (z. B. William of New- 
borough, Giraldus (-ambrensis, John Wethamstede) wagten es, 
ihre Stinune gegen die dreiste geschichtliche Fälschung zu 
erheben. Ihr I^rotest wurde vom Jubel des Beifalls übertönt. 
Viele gelehrte (Jeschichtschreiber bis in das 17. Jahrhundert 
betrachteten die HKB. als wirkliche (leschichte imd schöpften 
daraus für ihre Chroniken. 

Von ungleich höherem literarischen Wert ist die in leich- 
tem, klaren Latein geschriebene HEB. als Urquelle so vieler 
herrlicher Dichtungen in Vers und Prosa, in England imd auf 
dem Kontinent. Die König Lear-, Arthur- imd Merlinsage 
verhi*eitete sich rasch nach dem Erscheinen des Buches in 
Frankreich, Deutschland, Italien und Griechenland. Geoftrey's 
Kuhm erscholl in ganz Kuropa, an den Höfen von England 
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und Frankreich wurde er gelesen und selbst ein so bedeutender 
Dichter wie Chaucer gibt ihm einen ehrenvollen Platz in seinem 
Heus of Farne: „Englysch Gaufride besye for to bere up 
Troye." 



Handschriften; Ausgaben; Üebersetzungen 

der HRB. 



Von den überaus zahlreichen Hss. der HRB. befinden sich 
im Brittischen Museum allein dreissig. Hardy ^) zählt ungefähr 
178 Hss., von denen 28 dem 12., 29 dem 13.^ 47 dem 14., 
21 dem 15. und 46 dem 16. Jahrhundert angehören. Manche 
Hss* sind Fragmente, einige sind von unbekannter Hand er- 
gänzt oder verändert, andere haben interlineare oder margi- 
nale Anmerkungen von späteren Chronisten. 

Wir besitzen vier Ausgaben der HRB. 

1. ed. Ascensius und Cavellatus, Paris, 1508, 4®; 
Wiedergedruckt, Paris, 1517, 4^, in acht Büchern. 

2. ed. Jerome Comme.lin of Douay, Heidelberg, 1587, 
fol., in zwölf Büchern. 

3. ed. J. A. Giles, London, 1844, 8^; (nach Commelins 
Ausgabe und neun Hss.). 

4. ed. San-Marte (A. Schulz), Halle, 1854, 8^ Mit .Va- 
rianten der früheren Ausgaben ^). 

Die HRB. wurde übersetzt in das 

Kymrische: 1. Brut y Brennhinoedd. 

2. Brut Gruflfyd ap Arthur. 

3. Brut Tysilio. (Eine Abkürzung der 
HRB.). 

Französische: 1. Galfridi Monumetensis Historia Brito- 

num Galice. 15. Jahrhundert. MS. 
Lansdowne 214 if. 83—191 paper fol.»). 

2. MS. Bibl. Ducum Burgundiae. Bruxelles. 
10415. 15. Jahrb., mit demselben Titel 
wie das vorige. 

3. Eine Uebersetzung von Jehan Vau- 
quelin v. Mons*). 



') Catalogne of Materials, Yol. I. part. I, No. 828. 

') Nach dieser Aasgabe wird in den folgenden Seiten citiert. 

») Hardy, Catal. vol. I, part. I, No. 838, 

*) Ward, Catal. vol. I, p. 217. 

1* . 
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Englische: 1. Uebersetzung Ton Maister Grnaor 

(MS. Coli. Arm. XXII f. 8. vell. fol. 
XIV Cent.); vermehrt und mit vielen 
Interpolationen versehen; ergänzt von 
einem Joseph Holand, 1588^). 

2. (jeoflfrey of Monmouth's Chronicles in 
English. (MS. Hunter. Glasgow, S. 4. 
56. vell. and paper 4^). 

3. Uebersetzung von Aaron Thompson, 
Lon., 1718, 8^ 

4. Uebersetzung von J. H. Giles. 

a) Neuausgabe der vorigen Ueber- 
setzung. Lon. 1842, 8^ 

b) Neue Uebersetzung in „Monkish 
Historians of Great Britain'^ Lon- 
don 1844, 8^ 

c) Abdruck der vorigen Uebersetzung 
in „Bohn's Antiquarian Library IV, 
p. 89—282, London 1848, 8^ mit 
dem Titel „Six Old English Chro- 
nicles." 



ehroniken in Vers und Prosa, die als Nach- 
ahmungen der HRB. zu betrachten sind. 

Die Chronisten, die an ihren Berichten über die sageu- 
liaften brittischen Könige die HEB. als Quelle benutzten, sind 
sehr zahlreich. Sie weichen oft in den Einzelheiten ab, ver- 
mehren den Bericht des Geoffrey, kürzen ihn ab oder verän- 
dern ihn nach Belieben. Doch ist im allgemeinen überall die 
gemeinsame Quelle in der Wiedergabe und Anordnung der 
Ereignisse zu erkennen. Es seien aus der grossen Zahl 
solcher Werke nur die hauptsächlichsten erwähnt. 

I. Lateinische Chroniken. 

1. Alfred de Beverly (starb um 1138): Annales sive 
historia de gestis regum Britanniae^). 

2. John de Hauteville erzählt im 5. Buch seines Ge- 
dichtes ^Architrenius** von Corineus, Brutus, Arthur etc.'). 



*) Hardy, Catal. vol. I, part. I, No 834. 

') cf. Ward, Gat. vol. I, p. 212: ^We have some evideiice of a second 
edition of the HHB., which may probably be dated at about 1148. 
«) cf. HaÄÜtt's Warton I, 220. 



3. Gesta Regum Britanniae, dem Bischoff Cadioc of 
Vennes zugeschrieben; eine fast wörtliche Entlehnung aus 
der HRB.1). 

4. Albericus Trium Fontium: Chronicle from the Crea- 
tion of the world to 1241. 

5. Roger Wendover: Flores Historiarum (1237). 

6. Matthew of Westminster (Matthew Paris): Flores 
Historianim «), (1259), vol. I, p. 19—346. Geoffrey wird 
oft als Quelle genannt. 

7. Ralph Higden: Polychronicon *) ; gedruckt von Caxton 
(1482), von Wynkyn de Worde (1495); in das Englische 
übersetzt von Trevisa (1387), von Peter Treveris (1527). 

8. Eulogium Historiarum sive Temporis*); eine fast 
wörtliche Entlehnung aus der HRB. in vol. II p. 205—385. 
Geoffrey wird als Quelle genannt. 

9. Joannus Nauclerus, Ohronici; ed. 1516. 

10. Ponticus Virunnius (1467—1520): Historiae Bri- 
tanniae libri VI^); Geoffrey wird als Quelle genannt. 

11. Poly dorus Vergilius, Anglicae Historiae Libri XXVI. 
12 George Lillo (starb um 1559): Anglorum Regum chro- 

nices epitome. Lon. 1548. 

II. Französische Chroniken. 

1. Geoffrey Gaimar: Estoire des Bretons. (1146P); anglo- 
normanische Verse; ist verloren gegangen. 

2. Robert Wace, Canon of Bayeux: Li Roman de Brut '*). 
In Versen. 

3. Der Münchner Brut''). Französische Verse des 12. 
Jahrhunderts. 

4. Chanson de Brut. Anonym. Verse, 

5. Le petit Brut, von Rauf de Bohun. Wace's Brut in 
französischer Prosa. 

6. Pierre de Langtoft, Canon of Bridlington: Rhyme 
Chronicle to the end of Edward I. 

7. Le Livere de Reis de Brittannie*). 

8. Jean de Waurin: Recueil des Chroniques de la Grant 
Bretaigne®). (Zwischen 1445 und 1455.) Waurin gibt 



*) ed. Fr. Michel für d. Cambr. Arch. Assoc. 1862, 8". 

*) ed, B. H. Luard. Lon. 1872, 8^ 

*) ed. C. Babingtoo. Lon. 1865, 8**. 8 vols. 

*) ed. F. S. Haydon. Lon^ 1858, 8^ 3 voJs. 

^) ed. J. A. Giles in seiner Ausg. d. HBB. 

*) ed. Leronx de Lincy, Bonen, 1836—88. 8«. 2 vi». 

ed. K. Hoffmann und K. VoUmöiler, Halle 1877. 8«' 

*) ed. J. Glover. 1865. 8^ 

•) ed. W. Hardy. Lon. 1864. 8«. 4 vis. 
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GeoflPrey (maistre Gauffrey) als Quelle für die in vol. I 
erzählten 'Ereignisse an. 
9. Perceforest, der grosse Roman des 16. Jahrh. erzählt 
die Sagen der HRB. bis zum König Morvidus. (fol. I — XV). 
10. Der Grand Brut von Alain Bouchard. Paris 1631. fol. 
Bouchard erzählt fol. I — LVI genau die Ereignisse der 
HRB. 

ni. Englische Chroniken. 

a) vor dem 15. Jahrhundert. 

1. Layamon, priest at Ernley: Brut or Chronicle of 
Britain*). Anfang des 13. iTahrh. Verse. 

2. Robert of Gloucester: Rhyme Chronicle from 
Brutus to the death of Henry III ^j. Zwischen 1278 
und 1297.) 

3. Robert Manning: Rhyme Chronicle (um 1338). 
In der ersten Hälfte folgt er der HRB., in der zweiten 
Hälfte übersetzt er Langtofts Chronik. 

4. English rhymed chronicle*). Die Sagen der 
HRB. werden erzählt von Brutus bis Arthur. 

b) Im 15., 16. und 17. Jahrhundert. 

1. Malory's Morte Darthur*), (verfasst 1461, von 
Caxton gedruckt 1486) beruht grossenteils auf der 
HRB. 

2. Das sogenannte Caxton Chronicle, eine englische 
Uebersetzung *) einer anglonormannischen Chronik. ' 

3. The Chronicle of St. Albans, or the Chronicles 
of England. Gedruckt von Caxton und Wynkyn de 
Worde 1516. 

4. Die Chronik von J. Hardyng^). „Gaufride" wird 
als Quelle genannt. Das Werk wurde ungefähr 1465 
vollendet und folgt der HRB. .ziemlich genau. 

5. John Ras teil: The Pagtyme of People. London 
1629. fol. 

6. Robert Fabyan: Chronicle from Brutus to 1485 ^). 
(p. 8—128). Geoffrey wird (p. 8) als Quelle genannt. 

7. Tho. Cooper und Tho. Lauquet. Chronicle. 
Lon. 1560. 4®. Wie aus einer Anmerkung (p. 92) 



*) ed Fr. Madden. Lon. 1847. 8^ 3 vis. 
«) ed. Tho. Hearne. Lon. 1810. 8". 
^ ed. Ritson. Anc. Engl. Metr. Eora. II, p. 270 — 284. 
*) ed. 0. Sommer. Lon. 1889. 4^ 3 vis. 

^) Fr. Madden hält John Mandevyie für den Uehersetzer (am 1435). 
•») ed. Grafton. Lon. 1543. Neugedr. v. H. EUis. Lon. 1812. 4^ 
^) Ausgaben: 1516, 1543, 1553, 1559. fol. Neugedr. v. H. EUk Lon. 
1811. 4^ 
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zu sehen ist, siad die ersten beiden Teile von Lanquet, 
der dritte Teil von Cooper geschrieben. Einige Ein- 
zelheiten der HEB. werden p. 28—166 erzählt. Hier 
findet sich auch eine Genealogie der Könige von 
Brutus bis Cadwallader. 

8. Graftons Chronik^). Lon. 1569. 4^ 

9. John Stow: a) A Summarie of English Chronicles 

(erste Ausgabe : 1661; letzte: 1605). 
b) Annales or a Generali Chronicle of 
England from Brüte unto the Pre- 
sent Yeare of Ohrist 15S0. 1592. 
1600. 1605. 4«. 

10. Raph. Holinsheds Chronik von England. Lon. 
1577. 1586/7 (die sogenannte Shakespeare-Ausgabe). 
Holinshed gibt Geoffrey sehr oft als Quelle an % 

11. John Speed: The Theatre of the Empire of Great 
Britaine. London. 1614. 2 vis. fol. 

12. The life of Merlin, surnamed Ambrosius. Being 
a Chronographicall History of all the Kings .... 
from Bnite to the Reigne of our Royall Soveraigne 
King Charles. By Tho. Heywood. Lon. 1641. 8«. 



Die Verbreitung der Königssagen 
der HIstorla Reguni Britanniae in der 
poetischen elisabethanischen Literatur. 

Die Frage, in welcher Reinheit und in welchem Umfange 
die Königssagen der HRB. sich in der poetischen elisabetha- 
nischen Literatur ^) nachweisen lassen, ist noch nicht der (je- 
gegenstand einer eingehenden Untersuchung gewesen. Es ist 
der Zweck der naclifolgenden Seiten zu zeigen, dass zahlreiche 
Dramen und Gedichte der Elisabethaner sich in ihrer Haupt- 
sache auf GeoflFreys Buch als Urquelle zurückführen lassen. 

Die HRB. war im 16. Jahrhundert ein sehr bekanntes 
Werk; es wurde ja damals, wie bereits erwähnt, wenigstens 



*) Neugedr. t. H. Ellis. Lon. 1809. 4". 
*) Neugedr. v. H. EUis Lon. 1807. 4". 

*) Unter elisabethanischer Literatur ist liier etwa die Zeit von 1559 
-1642 yerstanden. 
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46mal abgeschrieben and dreimal gedruckt. Zahlreiche Ge- 
schichtsschreiber citieren Geoffrey als ihre Quelle und über- 
setzen ganze Seiten aus seiner Geschichte ; vielleicht hat man 
diese sogar in den Grammar Schools gelesen. Wir können 
daher annehmen, dass auch die elisabethanischen Dichter 
Geoffrey s Buch genau kannten, zumal sie diesea zuweilen in 
ihren Dichtungen erwähnen. John Higgins, in seiner Vor- 
rede zum Mirror for Magistrates, sagt, dass er eine Hand- 
schrift von Geoftreys Buch gehabt, aber verloren habe; in 
M. Drayton's Polyolbion, song X, finden wir die Stellen: 
„That Geffray Monmouth first our Brutus did devise, 
Not heard of tili his time our adversary says . , .^ 
und: „Our Geffray had his Brüte. ^ 

Arthur Kelton verweist in seiner gereimten Chronik 
(1547) fol. c 5 V. e 4 r. auf Geoffrey als Quelle. 

Es ist nun freilich nicht anzunehmen, dass die elisabetha- 
nischen Dichter immer die lateinische HRB. bei der Abfassung 
ihrer Werke vor sich gehabt, haben. Die Sagen waren ja im 
Volk durch zahlreiche englische Chroniken so verbreitet ^), dass 
mancher vielleicht eher eine englische Bearbeitung zur Hand 
nahm, als direkt aus dem lateinischen Text schöpfte. Es ist 
wahrscheinlich, dass uns viele dieser Bearbeitungen und Ueber- 
setzungen verloren gegangen sind. Wir haben uns deshalb 
in der nachfolgenden Untersuchung begnügt, festzustellen, in 
wie weit sich die in den Dichtungen behandelten Stoffe auf 
die HRB. zurückführen lassen und was als nicht in diesem 
Buch enthalten auszuscheiden ist ; denn eine direkte Benutzung 
der HRB. ist bei der oft wörtlichen Entlehnung der Chronisten 
aus diesem Buch auch dann nicht mit absoluter Sicherheit 
festzustellen, wenn die Aehnlichkeit zwischert Dichtung und 
Urquelle eine sehr grosse ist*). 

*) Die Eacyclopaedia Britannica (X. 172. Artikel von Gibray) sagt 
von der HRB. : „This work was extremely populär in the Elizabetluin pe- 

riod and farnished dramatists with plots for their pkys Geoffrey*8 

legends were appeaied to as historical docnments by so great a lawyer as 
Sir Edward Coke." 

*) Vergl. d. Ansicht Schellings (The Chronicle Play p. 186): „Such 
sources as the Historia Britonum of Nennins and Geoffrey of Monmouth^s 
Historia Begum Britanniae must have been as unknown to th^m (sc. the 
populär play wrights) as they are to the casual reader to-day." Wir werden 
sehen, dass diese Ansicht nicht immer zutreffend ist. 
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I. Teil. 



Drama. 



Die nachfolgenden Dramen sind sogenannte „True Chro - 
nicle Histories.** Fleay^) sagt von dieser Art: „The 
Chronicle History arose with the Armada and died with Eli- 
zabeth The inventor of this species, I take it, was 

Marlowe; Peele introduced the comic element into it*). Das 
kömische Element ist meist eine Erfindung des Autors und 
fällt daher nicht in das Bereich unserer Betrachtung. 



I. The Lamentable Tragedy oi Loorine'), 

the eldest sonne of King Brutus, discoursing the warres of 
the Britaines and Hunnes, with their discomfiture. The Bri- 
taines victorie^ with their Accidents and the death of Albanact. 
No lesse pleasant than profitable. Newly set forth ouerseene 
and corrected by W. Shak. Lon. 1595. 4^ Registered by 
Tho. Creede 20. July 1694. 

,,Locrine" ist ein sogenanntes pseudosheakespearisches 
Stück, Der Verfasser ist unbekannt. Man hat an Mar- 
lowe, Peele, Ch. Tylney, Shakespeare gedacht. 

• 

Quelle des „historischen" Teiles. 

Ward (History etc. I 454) sagt: ,The source of Locrine 
is Holinshed, based on Geofl'rey of Monmouth." Dr. Paust 
(Neuphil. Z. Bl. 1897 No. 3) kommt zu folgendem Resultat: 
„Es gibt Stellen, 1. die sowohl Hol. als auch G. hat (und 

>) A Chronicle History of the Eoglish Stage 1559—1642. Lon. 1890. 
8^ p. 75. 

') Siehe auch über die Dramengattong der „Chronicle Histories": 
Shak. Jb. XXXIV p. 257. (ChurchiU n. Keller, die lat. UniT. Dramen Eng- 
lands zur Zeit der Königin Elizabeth.) und besonders: Schelling, F. The 
Engl. Chronicle Play. New York 1902. 8". (pp. 173—207: The Legendary 
Chronicle Play.) 

^) Die angeführten Dramen sind nach der Reihenfolge der in der 
HRB. geschilderten Ereignisse geordnet, da die Abfassnngszeit mehrerer 
Stücke nicht feststeht. 
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diese sind in der Mehrzahl), 2. solche, die nur bei fiol.^ 
3.. solche, die nur bei 6. nachweisbar sind und endlich 4. solche, 
in denen beide Chroniken sich widersprechen. 

Beide Ansichten sind richtig zu stellen. Dr. Faust 
führt nur zwei Stellen an, die sich in H o 1., nicht aber in G. 
finden: 1. In Hol. ist Humber King of the Hunnes 
or the Scythians; in G.: King of the Huns; in „Locrine*: 
King of the Scythians und auf dem Titel: King of the Hunnes. 

Dieser Unterschied ist doch kaum erwähnenswert, da man 
im 16.* Jahrhundert sicherlich Hunnen und Scythen für iden- 
tisch hielt. 2. In Hol. und in „Locrine* teilt Brutus sein 
Reich zu Lebzeiten unter seine Söhne ; in G. teilen die Söhne 
selbst das Land nach ihres Vaters Tod. Wenn Dr. Faust 
weitersagt, Hol. und G widersprächen sich in der Schreibung 
von Personennamen (Hol.: Turinus, Madan, Innogen; G.: Tursnus, 
Maddan, Ignoge), so ist ihm zu entgegnen, dass auf einen 
solchen Unterschied nicht der geringste Wert zu legen ist, da 
oft in derselben Ausgabe der HRB. die Personennamen ver- 
schieden geschrieben sind. 

Welches nun die direkte Quelle des „Locrine** war, ist 
nicht festzustellen ; an Hol. ist erst an letzter Stelle zu denken, 
da sein Bericht kaum eine halbe Seite füllt, während andere 
(z. B. Graf tön) die Erzählung G.'s, die sich auf 6 Kapitel 
erstreckt, wöTtlich übersetzen. Der Anfang des „Locrine** 
zeigt eine auffallende Aehnlichkeit mit „Albanact", einem 
Gedicht in dem „Mirror for Magistrates*, von dem 
später gesagt werden soll, dass es sehr wahrscheinlich direkt 
auf die HRB. zurückzuführen ist. 

Dramatis personae. 

1. Uebereinstinämend mit denen der HRB.: Brutus, 
King of Britain. Locrine, Camber, Albanact, his 
sons. Guendolen, daughter of Corineus and wife to 
Locrine. Madan, son of Locrine and of Quendolen. H um - 
ber, King of tlie Huns or Scythians. Sabren, daughter 
of Locrine and Estrildis^). 

2. Abweichend von denen der HRB.: Corineus, 
brother of Brutus; (GI12: Ein Trojanerführer, den Brutus 
an der Tyrrhenischen Küste trifft). Assaracus, brother 
of Brutus; (GIs: Ein vornehmer Trojaner, den Brutus in 
Griechenland kennen lernt). E s t r i 1 d i s , wife of Humber *) 
(Gn2: Tochter eines germanischen Königs und eine der drei 
Jungfrauen, die Humber geraubt hat; Locrine ist hier 



*) Estryldis (wälsch EssyUt) ist die Isolde späterer Bomaiie. 
') Hol. I 144: Daughter to a certeine king of Scythia. 
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mit Quendolen verlobt, als er die Estrildis zum erstenmal 
sieht, während er in der Tragödie bereits verheiratet ist.) 

3. Neueingeführt: Trasimachus, son of Corineus. 
Debon, a British officer. Segar, Trassier, Scythian 
generals. H u b b a ^), son of Humher. 

Der Schauplatz der Handlung ist in T r o y n o v a n t (Lon- 
don); in Cathness (in Northumberland, oft erwähnt in der 
HRB: II15; 11X1,5; IV17); an der Seeküste; auf dem 
Schlachtfeld. 

Act. L Vorspiel der Tragödie: Brutus, der 
seinen Tod herannahen fühlt, hat seine Söhne und Edlen ver- 
sammelt, um ihnen seinen letzten Willen kundzutun ^); er 
spricht mit Corineus über die Heldenthaten, die beide zu- 
sammen vollbrachten; er habe den Vater unabsichtlich ge- 
tötet, und deshalb mit seinem Bruder Assaracus aus seiner 
Heimat Italien nach Griechenland fliehen müssen. [GIs: Brutus 
flieht allein und trifft Assaracus, einen vornehmen Trojaner in 
Griechenland.] In Griechenland befreite Brutus die Trojaner 
vom griechischen Joch, besiegt Pandrasus, den König der 
Griechen, und seinen Bruder An tigonus, welchen beiden er 
die Friedensbedingungen vorschreibt. [Gls-n.] Von Griechen- 
land segelt Brutus in das Land der Lästrygonen ^), durch den 
Hellespont, wo Corineus lebt; in dessen Begleitung fahren 
sie weiter durch den Siciliani sehen Golf, die Illyrische See 
und landen an der Küste von Aquitanien *). [In GIu sind 
andere geographische Namen angegeben : Graecia — Leogetia 
— Africa — arae Philenorum — Salinae — Rusciada et montes 
Azarae — flumen Malvae — Mauritania — Tyrrhenum aequor.] 
In Aquitanien besiegen Brutus und Corineus den Goffa- 
rius, den Beherrscher des Landes und seinen Bruder Ga- 
thelus^). [Gl 12-16. Gathehis wird nicht erwähnt.] 



') Auch Hol. erwähnt (I 66:)) diesen Namen, aber in ganz anderem 

Znsammenhang. 

') cf. Das Gedicht „Albanact'^ in Mirr. f. Mag. z. B. p. 12, str. 4 

(Ansgabe 1610): 

,,His sonnes and Counsell all assembled were, 
For why he sent for ns and them with speed. 
We came in hast, this newes did canse ns feare, 
Sith so he sent, we tbougt him sick indeed. 
And when we all approcht to him with speed, 
Too soon alas, bis grace right sick we fonnd, 
And him salnted as our daties bound/* 

') cf. „Albanact" 1. c. p. 6, str. 1: „lipon the He of Lestrigons thev 
light." 

*) cf. „Albanact" 1. c. p. 8. str. 3 : „Eke into Guyne in France they 
sailed thenee.*^ 

^) Hol. erwähnt einen Gathelns, aber in anderem Zusammenhang. 
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In p. 135^) finden wir die Stelle: 



Orlibi TuronuSjBrutinepos.... 
solus solo gladio suo sexcen- 
tos viros^) peremit. 



^My Turnus there I lost, 
Turnus that slew sixhundred 

men at arms, 
AU in one hour vrith Ms Sharp 

battle axe." 

Brutus und Corineus segeln nach Albion, töten viele 
Riesen, unter anderen den Goemagot, den Sohn des Sa- 
ni o t h e u s '). [Gl 16 ; Samotheus ist nicht genannt.] Corineus 
wird mit Cornwall belohnt. [Glie] 

Nachdem Brutus und Corineus diese Erinnerungen 
ausgetauscht haben, teilt ersterer sein Reich: Camber erhält 
den Süden, Albanact den Norden, Locrine den mittleren 
Teil des Reiches und die Krone; er wird mit Quendolen 
verlobt. [GII2. Quendolen wird erst nach Brutus' Tod 
erwähnt: „Locrine pactus fuerat sese filiam ipsius (sc. Corinei) 
ducturum.* — Brutus teilt sein Reich nicht zu Lebzeiten] 

Act II, sc 1. Humber, König der Scythen, seine Ge- 
mahlin Estrildis und sein Sohn Hubba sind trotz des 
Widerstandes der Füreten der Dacier und des Beherrschers 
der Belgier [von den beiden letzteren erwähnt G. nichts] nach 
der Insel Albion gekommen, um sie zu unterjochen. Es wird 
das Herannahen Albanacts mit seinen Scharen gemeldet. 

sc. 3, 4, 5: Schilderung der Schlacht. Albanact wird 
verwundet und ruft aus (p. 155, sc. 5): 

„The day is lost, the Huns are GIIi: Applicuit Humber, rex 



conquerors, 
Debon is slain, my men are done 
to death, 



Hunnorum in Albaniam : et co- 
misso proelio cum Albanacto, 
interfecit eum: et gentem 
patriae ad Locrinum diflugere 
Myself with wounds pastjcoegit. 

all recovery I 

Must leave my crown for Hum- ! 

ber to possess.** ' 

In „Locrine" durchbohrt sich Albanact selbst mit dem 
Schwert, doch heisst es später (Act IV, sc 1. p. 170): 
„That thou (sc. Humber) mayst suffer for thy fault 
And die for murdering valiant Albanact." 



*) cit. nach Moltke's Ausgabe (The Doubtful Plays of Shak. Leipzig 
1869. Tauchnitz ed.) 

') Hol. sagt nur, I, 444: ,,One of bis nepbews named Tarinus gavc 
marvellous proofe of bis manbood. 

^) „Albanact*^ in Mirr. f. Mag. erwäbnt nicbts von Goemagot und 
Samotheus. Hol. I, 428, 432 spricht von Samothes, aber in anderem Zu- 
sammenhang. Dieser Biese ist der Begründer der keltischen KönigswOrde 
Seine Nachkommen, die Samotheans, werden von dem Biesen Albion besiegt. 
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Act. III, sc. 1. Locrine 
bescliliesst die Niederlage sei- 
nes Bruders zu rächen. Cori- 
neus und Gamber verbünden 
sich mit ihm. 



sc. 5. In der nachfolgenden 
Schlacht tötet Corineus den 
Hubba und Segar mit der 
Keule, 

Act. IV, sei. Estrildis 
wird vor den siegreichen König 
Locrine geführt; ihre Schön- 
heit wird beschiieben (p 172): 

„Those roseal cheeks mix'd with 

a snowy white 
That decent neck surpassing 

ivory." 

Locrine verliebt sich in 
Estrildis und beschliesst, sie 
zu seiner Gemahlin zu machen. 

Corineus, der Vater Quen- 
dolen's, verweist ihm seine Un- 
treue gegen diese seine Braut 
(P 174): 
„Hath Locrine then forgot his 

Quendolen, 
That thus he courts the Scy- 

thian's paramour? 



Are my deserts so quickly out 

of mind? 
Have I been faithful to thy 



sire, now deadP 



And thon dost quit me with 
ingratitude ? 

Is this the guerdon of my 
grievous wounds? 



611 2: Locrinus igitui' rumore 
audito, associavit sibi fra- 
trem suum Cambrum: et 
coUegit totam juventutem pa- 
triae, et ivit obviam regi Han- 
norum circa fluvium qui nunc 
vocatur Humber. 

Diese „great unwieldy 
club" erinnert an die bipen- 
n i s des Corineus in Gl 12, 13, Ha. 



GH 2: Candorem carnis eius 
nee nitidum ebur, nee nix 
recenter cadens . . . . vin- 
celjant. 

GH 2: lUius (sc. Estrildis) 
amore Locrinus capttis, eius 
cubile inire voluit. 



GII3: Haeccine rependis, Lo- 
crine, mihi, ob tot vulnera quae 
in obsequio patris tui per- 
pessus sum, dum praeliia com- 
mitteret cum gentibus ignotis, 
ut filia mea postposita, te con- 
nubio cujusdam Barbarae sub- 
mitteres? Non impune feres, 
dum vigor huic inerit dextro ^). 



*) Die Motivierung ist im Mirr. f. Mag. anders, v. str. 1 u. 2, p. 25. — 
Hol. sagt nur: „But being eamestlie caUed upon and in manner forced 
thereto by Corineus, he changed his purpose and married Guendoloena." 
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Now, by my sword, Locrine, 

I swear to thee, 
This injury of thine shall be 

repaid. 
Assure thyself, though thou be 

emperour, 
Thoune'er shalt carry this 

unpunish^d. 

sc. 3. Locrine erzählt, 
dass 7 Jahre vergangen seien, 
seit er Estrildis liebe, und 
dass nur Corineus ihn hin- 
dere, sie öffentlich zur Königin 
zu machen (p 177): 

„Seven years hatt agM 

Corineus liy'd 
To Locrine's grief, and fair 

Estrilda's woe, 

And yet, for all his diligent 

aspect, 
Nigh Durolitum ^), by the plea- 

sant Ley, 

A curious arch, of costly 

marble wrought, 
Hath Locrine framed un^ 

derneath the ground; 

Where I have plac'd fair Estrild 

secretly. 
Thither eftsoons, accompanied 

with my page, 
I Visit covertly my heart's 

desire, 



GII4: Duxit itaque Locrinus 
filiam Corinei Quendoloenam no- 
mine, nee tamen-Estrildis amoris 
oblitus est: Sed in urbe Tri- 
novanto facto subterraneo*), 
eam in ipso inclusit, familiari- 
busque suis honorifice servan- 
dam tradidit. Volebat saltem 
furtivam Venerem cum ea agere. 
Timore namque Corinei anxiatus, 
non audebat eam patenter ha- 
bere, sed, ut praedictum est, 
eam occuluit, frequentavit Sep- 
tem annis integris nomine 
comperiente, illis exceptis, qui 
ejus familiaritate proximiores 
erant *). 



*) Einige Müllen yon Troynoyant (London). 

*)-cf. Mirr. f. Mag. p 25, str. 5: ^For why I wrought by skiU of 

canning men 
A Vault along tinder the ground.../ 
p 32, Str. 1 : By secret wayes I came deuoyde 

of feare, 
In yaults, by cunning Masons craftie 
feates.** 
Von den 7 Jahren erwähnt der Mirr. f. Mag. nichts. 

*) Hol. I, 444 erwähnt weder die 7 Jahre, noch den Versteck Estrildens. 
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Without saspicion of the mea- 

nest eye, 
For love aboundeth still witb 

policy.** 

sc. 4. Humber irrt, vom 
Geiste Albanact's verfolgt, 
hungernd umher. Endlich stürzt 
er sich vor Verzweiflung in 
den Fluss. Diesem hatte er 
nach seinem Sieg ttver Alban- 
act den Namen Humber ge- 
geben (p 161): 
,,Thus we are come, victorious 

conquerors, 
Unto the flowing current's silver 

streams, 
Which in memorial of our victory 
Shall be agnominated by 

our name/ 

Act. V, sc. 1. Corineus 
ist gestorben. Quendolen 
ist in Cornwallis, um die 
Leichenfeier zu besorgen. Lo- 
crine will nun Estrildis zu 
seiner rechtmässigen Gemahlin 
erheben; deshalb sagt er zu 
Trasimach (p 181): 
,Go, boy, to Durolitum, down 

the Ley, 
Unto the arch, where lovely 

Estrild lies; 
Bring her and Sabren straight 

unto the court: 
She shall be queen in 

Quendolena's room/ 
Estrildis wird zur Königin 
ausgerufen. 

sc. 2. Quendolena betrauert 
die Untreue des Gatten und 
fligt sich anfangs in ihr Schick- 
sal; doch von Trasimachus auf- 
gereizt, beschliesst sie, sich zu 
rächen. 



Glla lässt Humber auf der 
Flucht vor Locrine in einem 
Flusse ertrinken, dem er den 
Namen gibt : Locrinus compulit 
Humbrum in fugam qui usque 
ad fluvium diffugiens, est sub- 
mersus in eo, et nomen suiim 
flumini reliquit. 



GIIö: . Subsequente tandem 
tempore, defuncto Corineo, de- 
seruit Locrinus Quendoloenam, 
Estrildemque in reginam 
e r e X i t. 



In GIIö geht Quendolena 
erst nach der Kunde von der 
Untreue des Gatten nach Corn- 
wall, um dort ein Heer zu 
sammeln: Itaque Quendoloena 
ultra modum indignans adi?it 
Cornubiam, coUectaque ilUus 
regni iuventute, coepit inquie- 
tationem Locrino ingerere. 
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s c. 3. Quendolena und Trasi- 
machus sind mit einem Heere 
von Cornwall nach Mercia ge- 
kommen, um Locrine zu be- 
strafen. 

sc. 4. Schilderung der Schlacht. 

sc. 5. Locrine ist unter- 
legen, er sagt zu seiner Ge- 
liebten (p. 188): 
„O fair Estrilda, we have lost 

the fleld; 
Trasimachus hath won the vic- 

tory.* 

Verzweifelnd stürzt er 
sich in sein Schwert. 

Estrildis tötet sich mit dem- 
selben Schwert. Sabren ver- 
sucht das gleiche zu tun, aber 
ihre Hand ist zu schwach. Sie 
fallt in die Hände der rache- 
schnaubenden Quendolen, die 
frohlockend ausruft (p. 192): 

„And not a common death shall 

Sabren die, 
But after stränge and giievous 

punishments, 

Thou shalt be cast into 
the current streams.** 
Doch Sabren kommt ihr zuvor ; 
sie wählt einen freiwilligen Tod 
und stürzt sich in den Fluss. 
Quendolena, erstaunt über den 
Heldenmut des jungen Mäd- 
chens, spricht (p. 193): 

„And for because this river 
was the place 



GIIö: Conserto tandem utro- 
rumque exercitu, commiserunt 
praelium juxta Sturium fluvium : 
ubi Locrinus, ictu sagittae 
percussus, gaudia vitae ami- 
sit. (Die Aenderung der Todes- 
art ist jedenfalls eine Willkür 
des Verfassers^). 



GIIö: Perempto igitur illo 
(Locrino) cepit Quendolena regni 
gubernaculum paterna fu- 
rens insania. Jubet enim 
Estrildem et filiam ejus Sa- 
bren praecipitari in flu- 
vium, qui nunc Sabrina di- 
citur. 

In G. wird Estrildis und 
Sabren zusammen von Quendo- 
loena ertränkt^). 



GIIb: Fecitque edictum per 
totam Britanniam, ut fluvius 



^) Der Mirr. f. Mafir. (p. 27, str. 1) hat dieselbe Angabe bezüglich 
der Todesart wie G. — Hol. I, 444 sagt: Qaendoloend got hir into Corn- 
wall to make warre against the said Locrine, in wbich warre h6e 
was slaine, and a batteU fought n6ere to the riuer Sture. 

') Im Mirr. f. Mag. wird in einem Gedicht beschrieben, wie Estrilde 
Yoq Qaendolen ertränkt wird, im nächsten Gedicht wird dasselbe von Sabren 
erzälüt. 

2 



— 10 — 



Where little Sabren resolutely 

died, 
Sabren for ever shall 

this stream be called/ 



nomine 
retur^). 



puellae voca- 



n. King Leir. 

The True Chronicle History of King Leir, and bis three 
daughters, Gonorill, Ragan and Cordella. As it has been 
diuers and sundry times lately acted. London, printed by 
Simon Stafford for John Wright, and are to be sold at bis 
Shop at Christ Church dore, next Newgate Market. 1605, 4^ 
Das Drama wurde 1594 in die Stationers' Registers einge- 
tragen *). 

Der Verfasser ist unbekannt. Fleay') hat an Greene, 
Lodge, Marlowe und Kyd gedacht. Tieck*) glaubte das 
Drama sogar Shakespeare zuschreiben zu m&ssen. Ueber 
die Quelle sagt Ward^): „The author of the old play 
doubtless derived his materials from Holinshed, if not 
directly from G. o. M.'s chronicle, upon which Holinshed based 
his narratives." Warum wird immer nur Holinshed genannt, 
der die HEB. an vielen Stellen lange nicht so wörtlich aus- 
geschrieben hat, wie z. B. Grafton oder Fabyan, dessen Chronik 
im 16. Jahrhundert viermal gedruckt wurde? Die Fabel von 
König Leir war ja damals im Volke und in den Schulen so 
verbreitet^), dass schwerlich mit Bestimmtheit behauptet wer- 
den kann, ob und aus welcher Chronik der Stoff geschöpft 
wurde; es gentigt, darauf hinzuweisen, dass die HEB. die 
Urquelle ist. 

Nachdem eine Inhaltsangabe^) nirgends zu finden ist, ist 

*) Dr. Faust verweist bei dieser Stelle auf Hol. I, 117, wo sich nur 
Harrison^s Description of England befindet, während Hol. I, 444 kein Wort 
von der Flussbenennung sagt. Die von Dr. Faust citierte Stelle besagt: 
„This riuer tooke the name of a certeine iadie, called Habren or Ha£ren, 
base daughter to Locrinus.'^ 

>) VergL Ward's History I, 125, 416—18. — HazlitVs Shak. Library II, 
309—353. — Capeirs Introduction into the works of Shak. p. 304 ff. — 
San Marte's Ausgabe der HRB. p. 220 (höchst unklare Angaben über die 
Quelle). — Schelling, The English Chronicle Play. p. 174 ff. 

•) Fleay, History etc. p. 97. — Biogr. Chr. II, 51—52. 

*) Tieck, Altengl. Th. II, p. XI— XIV, 

») Ward, A Hist. etc. I, 417. 

°) cf. Ueber die Verbreitung der Fabel von König Leir: Eidam, König 
Lear, Wtirzb. Progr. 1880, p. 5 ff. 

^) Das Stück wurde zuletzt herausgegeben in C. Hazlitt^s Shak. Li- 
brary vol. VI, p. 306—387. 
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es vielleicht für die Vergleichung mit Sbakespeare's Lear voii 
Interesse, eine solche hier folgen zu lassen. Die mit der HEB. 
correspondierenden Stellen werden erst bei der Besprechung 
von Shakespeare's Lear gegeben werden. 

Dramatls personae. 

1. Uebereinstimmend mit denen in der HEB.: 
King Leir. — Gonorill, Eagan, Cordella. 

2. In manchen Punkten abweichend: 

The Gallian King (6.: Aganippus, rex Francorum). — 
The King of Cornwall (G. : Maglaunus, dux Albaniae). — 
Morgan, the King of Cambria (G. : Henninus, dux Cor- 
nubiae). 

3. Neu eingeführt: 

The Hibemian King (im Drama nur erwähnt). — Skal- 
liger und Perillus, lords of the Court of King Leir. — 
Mumford, lord of the Gallian King. 

Inhalt. 

König Leir, dessen Gemahlin eben gestorben, ist des Herr- 
Sehens müde ; er will sich seiner Würde und des Eeiches ent- 
ledigen, das Land verteilen, und seine Töchter, die nicht mehr 
unter der Leitung der Mutter stehen, verheiraten: Gonorill 
mit dem König von Cornwall; Eagan mit dem König von 
Cambria und Cordella mit dem König von Irland. Gonorill 
und Eagan hassen ihre jüngste Schwester wegen ihrer Schön- 
heit und suchen sie zu verderben. Vor der Verteilung des 
Eeiches befragt Leir seine Töchter, in welcher Weise sie ihn 
lieben. Gonorill antwortet: „Ich liebe Euch mehr als mein 
Leben." Eagan: „Ich liebe Euch so sehr, dass mir jeder 
Gemahl recht ist, den Ihr mir gebt." Cordella: „Ich liebe 
Euch, wie ein Kind seinen Vater lieben muss.'* Der König, 
erzürnt über die letzte Antwort und von seinen älteren Töch- 
tern aufgehetzt, gibt diesen je die Hälfte des Eeiches und 
enterbt Cordella ; Gonorill und Eagan werden mit den Königen 
von Cornwall und Cambria verheiratet. 

Der König von Gallien hat von der Schönheit und 
den Tugenden Cordella's gehört und segelt mit dem Eitter 
Mumford und drei Edelleuten nach Britannien. Als Pilger 
verkleidet begegnen sie der umherirrenden Cordella. Der 
König und Cordella lieben sich auf den ersten Blick; diese 
geht nut dem Geliebten nach Frankreich und wird dessen 
Königin. 

König Leir ist bei Gonorill in Cornwall. Diese beschul- 
digt ihn, er hetze ihren Gemahl und das Volk auf; sie quält 

2* 



— 12 - 

ilin 80 lange, bis er zu Ragan nach Cambria flieht. Gonorill 
aber hat an diese bereits einen Boten mit einem Brief voll 
von Beschuldigungen vorausgesandt. Ragan beschliesst ihren 
Vater ermorden zu lassen. Als diese schreckliche Tat aus- 
geführt werden soll, bricht ein furchtbares Gewitter aus; der 
gedungene Scherge entflieht*). Leir und sein treugebliebener 
Ritter Perillus fassen nun den Entschluss nach Prankreich zu 
Cordella zu gehen. Diese, voll Sehnsucht nach ihrem Vater, 
hat einen Boten mit einem Brief an Leir an die Höfe von 
Cornwall und Cambria gesandt; doch dieser Bote ward nur 
geschmäht und kehrte unverrichteter Dinge zurück. Cordella 
beschliesst nun selbst nach Britannien zu gehen. Auf dem 
Wege dorthin trifft sie mit Leir und Perillus zusammen, die 
dem Hungertode nahe sind. Beide werden herzlich bewill- 
kommt und au den gallischen Hof gebracht. Cordella's Ge- 
mahl rüstet ein Heer gegen die ruchlosen Schwestern. In 
Britannien angelangt, besiegt er beide Könige und setzt Leir 
wieder in die Herrschaft des Landes ein. 

Der Ausgang des Dramas ist also ein glücklicher und 
stimmt, abweicliend von Shakespeare's Lear mit G. und seinen 
NacJifolgern überein. 

m. Shakespeare*s King Lrear. 

M. William Shakespeare his True Chronicle History of 
the Life and death of King Lear and his three Daughters. 
As it was played before the King*s Majesty at Whitehall upon 
8. v'Ntepheu's night in Ohristmas Holidays. by his Majesty's 
servants plaving usuallv at the Globe on the Bankside. Lon- 
don UK>8. 4^**^ 

Als Quelle von Shakespeare's Lear wird gewöhnlich 
Holinshed^s^l Chronik genannt: einigie Zöge nnd Einzel- 
heiten des Dramas seien aus dem Mirror for Masristrates 
und dem älteren Stück entlehnt werden. Beweisen konnte 
nmn dieise Vermutung nicht: man bat sich eben gesagt, 
Shakespeare wird auch tat Lear den Stoff ans H^dins^d ge- 

*| KiMai Xe«drw..k der cr^«a v«u^<^ ^^ FinSo bat VietAr Teraa- 
^uh^ v^^^^^ l^>^ ^*«i lSH:i!-. Eiiie &«$faiiri)cbe Vergiekku^ Bit dem 
J^h^Tc^n IVuM m*<^te A«|r. Skonovr in ftt^ineai Bvcke: IVe Life of 

SlHtk«S|tMU>^ 1S^4h Li«d<flL 

^ K^ ist nidit « oU ja ujttehiDfm . djj» SktksfeiY dii>^ a«s Opeiier 
sc-^.'vft^^H JT(*XA acT ccTMiuilixrtz Ait>k^t San Mait^^ '^irl die lalgCBde 
AmncrVniur -^ j^ !><• «i>d o^ lK>b€A Menmu:. d)« dulirt'* Kritiker (k. B. 
T. ^, B»,^Tie: ^What >kakf*pMi* kAmt «x ^^rV*,^\*' PrfcÄr>8 Xitarttae. 
X4»T. i$T^ TMi des IftiemiMäwB Eesuaisim Skak$f«fires kMt«B, 
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nonimen, nachdem er für seine Königsdramen aus dessen Chronik 
geschöpft hat. Friesen in seinen Quellenuntersuchongen zu 
Liear*) kommt auf die sonderbare Idee, Robert of Glou- 
ce st er 's gereimte Chronik aus dem 13. Jahrhundert als Haupt- 
quelle vorzuschlagen^). 

Diesen Vermutungen gegenüber ist es zweifelhaft, ob 
Shakespeare überhaupt aus einer Chronik geschöpft hat. Wie 
schon früher erwähnt, waren die Sagen der HR6. im 16. Jahr- 
hundert sehr volkstümlich. Sehr wahrscheinlich lernte man 
die Mythen in den Schulen als authentische Geschichte; überall 
wurden dieselben mit Stolz verbreitet und erzählt; es ent- 
spannen sich literarische Fehden über ihre Glaubwürdigkeit. 
Shakespeare wird also die Sage schon lange gekannt haben, 
bevor er den Plan fasste, . seinen King Lear zu schreiben. 

Aus der folgenden Gegenüberstellung des King Lear und 
der HEB. werden wir sehen, dass Shakespeare's Tragödie viel 
mehr Aehnlichkeit mit G.'s Bericht, als mit Holinshed hat. 

Dramatis personae. 

1. üebereinstimmend mit der HRB.: 

Lear, King of Britain. — Goneril, Regan, Cordelia, his 
daughters. — King of France (G. : Agannipus, rex Fran- 
corum). — Duke of Cornwall (G.: Henninus, dux Cor- 
nubiae). — Duke of Albany (G.: Maglaunus, dux Al- 
baniae). 

2. Neu eingeführt: 

Duke of Burgundy. — Earl of Kent. — Die Personen 
der Nebenhandlung: Gloucester. Edmund, Edgar*). — 
Fool. — Oswald. 

Act. I, sc. 1. König Lear versammelt seinen Hof um 
sich; Goneril und Ragan und deren Gatten Albany und 
Cornwall sind anwesend, um des Königs letzten Willen zu 
vernehmen. Lear spricht: 

„Know that we have dividedl G.IIu: Cumque in se- 



in three our kingdom: and 

'tis our fast intent 
To shake all cares and 

business from our age, 
Conferring them on younger 

strengths, while we 



nectutem vergere coe- 
pisset, cogitavit regnum suum 
ipsis dividere: easque tali- 
bus maritis copulare, qui eas- 
dem cum regno haberent. (In 
Lear sind die beiden ältesten 



>) Shak. Jahrb. XII, p. 169—181. 

») Vergl. auch Schellmg, The Chronicle Play, p. 190 if. 

') Bekanntlich ans Sidney's Prosaroman Arcadia. 
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Unburthened crawl toward 

death 

. . Teil me, my daughters 
(Since now we will diuest 

US both ot rule, 
Interest of territory, cares of 

State) 
Which of you shall we 

say doth love us most, 
That we our largest bounty 

may extend 
Where nature doth with merit 

challenge. 

Gronoril 
Our eldest-born, speak 

first." 

Gonoril antwortet, sie liebe 
ihren Vater mehr als alles 
auf der Welt, „no less than 
life*S so sehr ein Vater je von 
seinem Kinde geliebt worden sei. 

Lear gibt Gonoril und ihrem 
Gemahl den ihnen bestimmten 
Teil. Von dieser Dreiteilung 
Lear's „(we have divided in 
three our kingdom") ist 
in Holinshed nichts zu finden. 



Töchter schon vor der Teilung 
verheiratet). Sed ut sciret, 
quae illarum majore regni parte 
dignior esset, adivit singulas, 
ut interrogaret, quae ipsum 
magis diligeret. Inter- 
rogante ergo illo Gono- 
rilla prius . . . • 



GIIu: Gonorilla prius nu- 
mina coeli testata est, patrem 
sibi plus cordi esse quam 
animam quae in corpore 
suo degebat. 

GIIii: Cui pater: »Quomam 
senectutem meam vitae tuae 
praeposuisti, te, charissima fllia, 
maritabo juveni quemcunque 
elegeris, cum tertia parte 
Britanniae. 



Lear hat also auch in der HEB. anfangs den Plan, sein 
gesamtes Reich zu verteilen : jeder seiner Töchter den dritten 
Teil. Cordelias Antwort ändert seinen Plan ; er gibt die eine 
Hälfte zu gleichen Teilen seinen Töchtern, die andere Hälfte 
sollen sie nach seinem Tode erben. In Shakespeare's Lear 
dagegen teilt er sofort sein ganzes Reich zwischen Gonoril 
und Regan. Das Motiv der gänzlichen Entäusserung ist. in 
den Bearbeitungen der Learsage sehr häufig; es findet sich 
z. B. in den Chroniken von Tysilio, Hardyng, Alain Bouchard, 
in Le Livere de Reis de Brittanie, in der Faerie Queene (bk. II, 
c. 10, Str. 27 flf.), im alten Drama, in der Ballade von Percy's 
Reliques (voL I, p. 191). 



Lear spricht zu Regan: 
„What says our second daughter 
Our dearest Regan, wife of 

Cornwall P" 

Diese antwortet: „Ich ver- 
achte alle Freuden der Erde 



GIIu: Deinde Regan, quae 
secunda erat, exemplo sororis 
suae benevolentiam patris alli- 
cere volens, jurejurando respon- 
dit: se nullatenus conceptum 
exprimere aliter posse, nisi quod 
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^And find I am alone feli- 

citate 
In your dear highness 

love." 

Lear erwidert: 
y,To thee and thine hereditary 

ever 
Eemain this ample third 

of our fair kingdom, 
No less in space, validity, and 

pleasure, 
Than that conferred on Gonoril. 

Now, our joy, 
Although our last, not 

least, 

. . . . what can you say, 

to draw 
A third more opulent than your 

sisters ? Speak." 

Cordelia gibt zur Antwort: 

„I cannot heave 
My heart into my mouth*); 

I love your majesty 
According to my bond, 

no more nor less." 

Yon have begot me, bred me, 
loved me. 

Cordelia sagt ferner: 
Why have my sisters husbands, 

if they say 
They love you all? Haply, 

when I shall wed, 
That lord whose band 

must take my plight shall 

carry 
Half my love with him, 

half my care and duty: 
Sure I shall never marry like 

my sisters. 



ipsum super omnes crea- 
turas diligeret. 



GIIu: Credolus ergo pater 
eadem dignitate, quam primo- 
genitae promiserat, cum alia 
tertia parte regni eam 
maritavit. Weiter oben heisst 
es : Qui (sc. Leir) eas (sc. Alias) 
miroamoresed magis natu 
minimam, Corde illam vi- 
delicet, diligebat. 



GII 11 : Cordeilla spricht: „Est 
uspiam, mi pater, fllia, quae 
patrem suum plus quam patrem 
diligere praesumatP non reor 
equidem ullam esse, quae hoc 
fateri audeat : nisi jocosis ver- 
bis veritatem celare nitatur. 
Nempe ergo dilexi te 
semper ut patrem: nee 
adhuc a proposito meo divertor. 

G. erwähnt diesen Ausspruch 
Cordelias nicht ; wir finden ihn 
im Mirror f. Magistrates (Aus- 
gabe 1610, p. 61, Str. 2 u. 3): 
„Yet shortely I may chaunce, 

if fortune will, 
To finde in heart to beare 

another more good will. 
Thus much I sayd of nuptiall 

loves that ment, 
Not minding once hatred vile 

or ire*). 



') Altes Drama: „I cannot paynt my dnty forth in words.** 
') Die Ausgabe 1575 des Mirr. f. Mag. hat nach Kaslewood (Ausgabe 
des Mirror, p. 126) folgende Strophe: 
„I lou'de you ever as my father > 
weU, 
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Lear entgegmet der CcHrdeiia: 
„I loved her most, and 

thought to set my rest 
On her kind nursery. Hence, 

and avoid my sight! 

. . . Cornwall and Albany 

With my two daughters' 

dowers digest the third. 

I do invest you jointly 

mith my power^); 
. . Ourself, by monthly 

course, 
With reservation of an 

hundred knights*) 
By you to be sustained, 

shall our abode 
Make with you by due turn. 

Only we shall retain 
The name and all th'addition 

to a king/* 

Kent macht Lear Vorstel- 
lungen wegen seiner Härte; der 
König verbannt seinen treuesten 
Diener-^). Burgundy*) u. France 
halten um die Hand Cordelias 
an; ersterer zieht sich zurück, 
als er hört, dass diese keine 
Mitgift bekommt. France aber 



GIIu; Lear spricht erzfimt 
zu Cordelia: Quippe cnm 
the hucusque plus quam 
ceteras dilexerim: tu vero 
me minus quam cetente diiigas. 
— Co.rdelia wird vollständig 
enterbt. — Dann sagt G. weiter: 
Nee mora, consilio proeeram 
regni dedit praedictas puellas 
duas duobus ducibus, Cornubiae 
videlicet et Albaniae c u m m e - 
dietate tantum insulae: 
dum viveret. Post obi- 
tum autem eins totam 
monarchiam Britanniae 
eisdem concessit haben- 
dam. 



GIIii: Hier lässt der König 
von Fi'ankreich um die Hand 
Cordeillas durch einen Ge- 
sandten bitten: Cum id Aga- 
nippo nunciatum fuisset, amore 
virginis inflammatus, misit ite- 
rum ed Leirum regem, dicens 
se satis auri et argenti, aliarum- 



No otherwyse, it more to know you Vergleiche dazu ölln: 
crane: Quantum iiabes, tantum yales, 

We louc you chicfly for the tantumque te diiigo. 
goo4es you haue 

Thus much I saiil, the more their 
flattery to detect.* 

*) cf, Faerje Qucene bk, 11, c. 10, str. 28: „But twixt the other twain 
bis kingdom whoie did shayre.** Ebenso im alten Drama (1. c. p. 316): 

„My Kingdom will I equaliy divide 
Twixt thy two sisters to their royall dowre, 
I presently will dispossesse myselfe, 
And set up these upon niy princely throne." 

*) GIIii: sexaginta milites. 

^) Die Figur des treuen Kent erinnert an Perillus im alten Drava. 

*) Burgundy ist eingeführt worden, nm die edlen Eigenschaften von 
France besser hervorzuheben. 
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liebt Cordelia und heiratet sie 
um ihrer geltet willen*). 
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sc. 3. The Duke of Al- 
bany's palace. 

Gonoril beklagt sich ttber das 
Betragen des bei ihr weilenden 
Vaters und seiner Ritter: 
„His knights grow riotous, 

and himself upbraids us 
On every trifte." 

Sie sagt zu ihrem Steward: 
Put on what weary ne- 

gligence you please*), 
If he distaste it, let him to 

my sister, 
Whose mind and mine I know 

in that are one 
Not to be overruled. . . . 
. . . ril write stiaight to 

my sister^) 
To hold my course. 

Albany trägt keinn Schuld 
an diesem Vergehen. 

sc. 4. Gonoril beklagt sich 
bei Lear über das Betragen 
seiner Ritter. Sie fordert ihn 
auf: 



que posßessionum habere: qnia 
tertiain partem Oalliae possi- 
debat, se iTerum tantum 
modo puellam captare, 
ut ex illa heredes habe- 
re t. Denique confirmato foedere 
mittitor Cordeilla ad Galliam 
et Aganippo maritatur. 

In GH 12 wird Leir durch 
die beiden Herzöge der anderen 
Hälfte seines Reiches beraubt *). 
Dann heisst es weiter: Con- 
cordia tamen habita retinuit 
eum alter generorum Ma- 
glaunus, dux Albaniae 
cum sexaginta militibus, 
ne secum inglorius maneret. 
Elapso deinde biennio moram 
ipso apud generum faciente, 
indignata est Gonorilla 
filia ob multitudinem mi- 
litum eins, qui convicia 
ministris inferebant quia 
eis profusior epinomia non prae- 
bebatur. 



(( 



G n 12 : Proinde maritum suum 
aifata jussit patrem obsequio 
triginta militum conten- 
tum esse: relictis ceteris 



') In Mirr f. Mag., Hol. n. Shak.'s Lear heiratet der König von 
Frankreich die CordeUa um ihrer Tagend willen, in HRB. um ihrer Schön- 
heit wiUen. 

*) cf. Mirr. f. Mag. (HaRlewood, p. 129): 
,/rhe meaner npstart conrticrs thought themselves his mates. 
Eis danghtcr him disdayn'd and forccd not his foyle.** 
Altes Drama (1. c. p. 329): ... 

„And sets her Parasites of pnrposc oft 
In scoffing wise, to offer him disgracc.** 
^ Ebenso im alten Drama (1. c. p. 837). 
*) Mirr. f. Mag, i Haslew. 1575, p. 128): 
j,They (sc. Qonoril and Kagan) rose as rebels yoyde of reason quitc 
And they depriu'de him of his crowne and right.** 

Ans«:. 1610: 
„Their basbands rebels yoyde of reason qnite" etc 
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,,A little to disquantity your 

train." 

Lear entgegnet: 
„What fifty of my fol- 

lowers at a clap? 
; . I have another daughter, 
Who I am sure is kind and 

comfortable.** 

Act. II, sc. 1—4. Lear 
ist bei Regan in Cornwall. 
Diese will, weil durch den 
Brief ihrer Schwester aufge- 
hetzt, ihren Vater nicht em- 
pfangen. Als er endlich Zutritt 
erhalten hat, rät sie ihm, 
wieder zu Gonoril zurückzu- 
kehren. Doch letztere ist gleich- 
falls herbeigeeilt und hilft ihrer 
Schwester in der Schmähung 
des Vaters. Regan macht end- 
lich den Vorschlag: 
. . . . „If you will come to me, 

.... I entreat you 
To bring but five et twenty; 

to no more 
Will I give place or notice." 

Gonoril entgegnet: 
„What need you five and 

twenty? tenP or five?" 
Darauf Regan: 

„Whad need oneP" 

Der Akt schliesst mit der 
Klage Lears ; er antwortet auf 
die herzlose Frage Regans: 
„0 reason net the need: our 

basest beggars 
Are in the poorest things su- 

perfluous etc. 



triginta quos habebat. 
Unde rex iratus relicto Ma- 
glauno petivit Henvinum 
ducem Cornubiae, cui al- 
teram natam Regan ma- 
ritaverat. 



GII12: Cum a duce honorifice 
receptus fuisset, non praeteriit 
annus quin inter utrorumque 
familias discordia orta fuerit: 
quamobrem Regan in in- 
dignationem versa prae- 
cepit patri cunctos so- 
cios deser^re praeter 
quinque, qui ei obsequium 
praestarent. Pon-o pater ultra 
modum anxius, reversus est 
iterum ad primogenitam, spe- 
rans se posse eam in pietatem 
comraovere : ut cum familia sua 
retineretur. At illa a coepta 
indignatione nequaquam reversa 
est, sed per numina coeli ju- 
ravit: quod nuUatenus secum 
remaneret: nisi postposi- 
tis caeteris, solo milite 
contentus esset .... 
paruit ille: et relictis ceteris 
solo milite contentus remansit. 

Vergleiche dazu die ähnliche 
Klage Leirs in GII12. wo sich 
dieser ebenfalls bitter über seine 
Töchter beschwert und sein 
Schicksal beweint. 



Mit diesen beiden Akten ist unsere Vergleichung von 
Shakespeare's Lear mit der Sage in der ERB. zu Ende. In 
den folgenden Akten ist Shakespeare seine eigenen Wege ge- 
gangen und es lässt sich seine Darstellung nicht auf die der 
HRB. zurückführen. In G.'s Werk wFrd Leir wieder in sein 
Reich eingesetzt, während er und Cordeilla bei Sliakespeare 
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einen tragischen Untergang finden. Za bemerken ist, das£[ das 
Ende von Shakespeares Lear an das Gedicht in Percy's Re- 
liqnes erinnert. Dort wird Lear ebenfalls wahnsinnig und 
flieht zu Cordelia, die ihn liebeyoU aufnimmt. Sie rüstet ein 
Heer, siegt, föllt aber in der Schlacht. Lear stirbt ebenfalls, 
die tote Tochter in den Armen haltend 0. 



IV. Gorboduo, or Ferrex and Porrex^). 

Gorboduc wurde am 18. I. 1562') vor der Königin von 
den „Gentlemen of the Inner Temple* aufgeführt. Der ein- 
zige echte Druck ist der vom Jahre 1570 (von John Day ge- 
druckt); die Drucke 1565, 1590 sind Raubausgaben. Die ersten 
drei Akte sollen von Tho. Sackville, die letzten Akte von 
Tho. Norton verfasst sein. In vielen Stellen ist der Einfluss 
Senecas nachweisbar *). 

Quelle. 

Die direkte Quelle ist nicht festzustellen, da die Fabel 
ziemlich allgemein gehalten und fast in allen Chroniken, die 
auf G. fussen, gleich erzählt wird. Koch^) denkt unbegreif- 
licherweise an den welschen Brut Tysilio, an Robert of Glouce- 
ster, Layamon, Wace's Roman de Brut, Holinshed, welch 
letzterer auch nicht in Betracht kommen kann, da seine Chronik 
erst 1577 erschien. 

Dramatls personae. 

1. Mit denen der HRB. tibereinstimmend: 

Gorboduc, King of Great Britain. — Viden (G. Widen), 
Queen and wife to King Gorboduc. — Ferrex, eider son 
to King Gorboduc. — Porrex, younger son to King Gor- 
boduc. — Clotyn, Duke of Cornwall (G. Cloten, dux 
Cornubiae). 



^) cf. über den Act III, sc. 2 die Anmerkung San Hartes (HBB. 
p. ^22): ^ Die Worte des Narren: „1*11 speak a prophecy ere I go ...." 
This prophecy Merlin shall make for I live before bis time^*, 
scheinen mir zu bestätigen, dass Shakespeare Qt>ttfried als Quelle benutzte, 
jedenfalls, dass er auf die chronologische Zeitfolge, wie sie Gottfried ange- 
geben, Bücksicht genommen hat/^ 

') Ausgaben: Cooper (ed. v. d. Shak. Soc. Lon. 1847.) — W. Sack- 
Tille West (ed. in d. Library of Old Authors Lon. 1859, p. 1-92). — 
Toulroin Smith, Heilbronn 1883 (in VollmöUers Engl. Sprach- u. Lit. Denkm. I.) 
— J. M. Manly. „Specimcns of the Pre-Shaksperean Drama", II, 215 if. 1898. 

^) In Percy's Beliqnes I, p. 113 ist das Jahr 1561 angegeben. 

*) üeber Seneca's Einflass cf. Cunliffe, The Infi, of Seneca on Eliz. Tragedy , 
p. 5. — A. W. Ward*s History I, 108. — Haalitt's Warton IV, p. 255—266. 

') Ferrex und Porrex, eine literarhistorische Untersuchung y. Fedor 
Koch. Diss. Halle 1881, p. IX. 
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2. Abweichend in den Namen: 

Fergus, Duke of Albany (6. Staterias, rex Albaniae). — 
Mandud, Duke of Loegris (G. Ymner, rex Loegriae). — 
G wenard, Duke of Cumberland (G. Rudaucus, rex Kambriae). 

Die anderen Personen sind neu eingeführt. 



Inhalt: 



Act I, sc. 2. König Gor- 
boduc spricht (p. 12^): 
„My purpose is to leave 

unto them twain 
The realm divided in two 

sundry parts; 

I mean forthwith to place them 

in the same." 

(p. 16): 
„This kingdom, since the bloody 

civil field 
Where Morgan slain did yield 

his conquer'd part 
Unto his cousin's sword in 

Camberland, 
Containeth all that whilom did 

suffice 
Three noble sons of your fore- 

father Brüte 2). 

E u b u 1 u s (der Sekretär des 
Königs) bringt Gordobuc die 
Nachricht : 

Act III, sc. 1 (p. 45): 
„Mylord F e r r e x , your eldest 

son, misled 
By traiterous fraud of young 

untemper'd wits 
Assembleth force against 

your younger son." 
Ein Nuntius meldet (p. 51): 

„Porrex your younger son 
With sudden force invaded hath 

the land, 



Gllie: Huic (sc. Gorboduc) 
nati fuerunt duo filii: quorum 
unus Ferrex, alter Porrex nun- 
cupatur. Cum autem in senem 
vergeret pater, orta est con= 
tentio inter eos, uter 
eorum in regno succede- 
ret. At Porrex majori cupi- 
ditate subductus, paratis insi- 
diis Ferrecem fratrem in- 
terficere parat: quod cum 
illi compertum fuisset, fratre 
vitato, in Galliam transfretavit. 
Sed Suardi regis Prancorum 
auxilio usus reversus est et 
cum fratre dimicavit. Ulis 
autem pugnantibus Ferrex 
est inter fectus et totamul- 
titudo quae eum comitabatur. 
Porro eorum mater, cui nomen 
W i d e n , cum de filii nece cer- 
tior facta esset, ultra modum 
commota in alterius odium versa 
est. Diligebat enim de- 
functum magis altero; 
unde tanta ira ob ipsius mor- 
tem ignescebat, ut ipsum in 
fratrem vindicare affec- 
taret. Nacta ergo ten- 
torium, quo ille sopitus 
fuerat, aggreditur eum 
cum suis ancillis et in 
plurimas sectiones dila- 
ceravit. 



*) Ausgabe von W. Sackville West. 



Zu dieser SteUe bemerkt der Herausgeber : „The event here aUnded 
to is recorded in the history of G. o. M.IIia," 
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That yoii to Ferrex did allot 

to rille; 
And with bis own most bloody 

hand he h a t h 
His brother slain, and 

doth possess the realm/ 

Act. IV, sc. 1 (p. 63). Vi- 
el ena, allein, ruft aus: 
„My dear Ferrex, my joy, 

my life's delight, 
Murder'd with cruel death? 

O hateful wretch! 
Thou, Porrex, thou this damned 

deed has wrought; 
Thou Porrex, thou shalt 

dearly bye the same." 

sc. 2, (p. 65—66): Marcella 
(eine Kammerfrau) meldet be- 
stürzt : 
„Porrex, alas, is by his 

mother slain 
And with her hand, a woeful 

thing to teil, 
While slumbering on his 

careful bed he rests, 
His heärt stabb'd in with knife 

is reft of life. 

\Ve then, alas, the ladies 

which that time 
Did here attend, seeing 

that heinous deed 



. ran to the woeful bed** etc. 

Act. V, sc. 1, (p. 72). Clotyn 
spricht: 
„The people, lo, forgetting 

truth and love, 
Contemning quite both 

law and loyal heart, 
Ev'n they have slain 

their sovereign lord and 

queen." 

Die Füi'sten beschliessen, 
beider Tod zu rächen. Fergus 



Gllie: Exin civilis dis- 
cordia multo tempore po- 
pulum afflixit, et regnum 
quinque regibus submis- 
sum est, qui sese mutuis 
cladibus infestabant. 

Diese Könige nennt G. im 
nächsten Kapitel : Dunvallo 
Molmutius (der Sohn des Clo- 
ten); Ymner, rex Loegriae; 
ßudaucus, rex Cambriae; Sta- 
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fasst den Plan, in der allge- 
meinen Verwirrung sich zum 
alleinigen König von Britan- 
nien zu machen. Die übrigen 
Könige beschliessen, ihn zu 
bekriegen. (Dieser Fergus er- 
innert an Molmutins Dunwal- 
low (6II18), der ebenfalls alle 
übrigen Könige bekriegt.) 

Eubulus ruft schmerzerfüllt 
aus (p. 87): 
„Lo here the end of Brutus' 

royal line, 
And lo, the entry to the woeful 

wreck 
And utter ruin of his noble 

realm. ** 



terius, rex Albaniae; der fünfte 
ist nicht, genannt; bei Hol. 
heisst er Yewan, king of Nor- 
thumberland. 



V. JMTobody and Somebody. 

With the true Chronicle Historie of Elydure, who was 
fortunately three several times crowned King of England. 
The true copy thereof, as it has been acted by the Queens 
Majesties Servants. Printed for John Trundle, and are to be 
sold ad his shop in Barbican, at the sign of No-body. 

Hazlitt^) sagt über dieses Drama: „This play is not di- 
vided into acts. The story is taken from our English chro- 
nicles. Figures, similar to those of Nobody and Somebody 
which accompany the old edition of this play, are carved in 
the seat of the Bishop's throne in Ripon Cathedral. Repriuted 
by Mr. Alex. Smith, 4^ 1877. 50 copies«). The-Elidure here 
mentioned appears to be the same person who is called Eliduc 
In the romance or lay of that name described by Ellis (Anc. 
Engl. Metr. Rom. ed. 1848, p. 65). But in that story the 
hero is merely described as a knight of Bretagne. It is, in 
fact, a Breton legend or invention." Diese letztere Angabe 



*) A Manual etc., p. 168. 

^) Ferner in ,fThe School of Shakspere" by Bich. Simpson, vol I, Lon. 
1878, p. 275—336. — Aus dieser Ausgabe wird in Nachfolgendem citiort. 
— Siehe über das Drama, seine Quellen, die deutschen und niederländischen 
Bearbeitungen, Tieck's Uebersetzung: Job. Bolte, Niemand und Jemand, ein 
engl. Drama aus Shakespeare^s Zeit, übersetzt von Ludwig Tieck, heraus- 
gegeben von Johannes Bolte (Sh. Jhb. 1894). 
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Hazlitt's bedarf der Richtigstellung. Die Geschichte, die in 
dem lay der Marie de France erzählt wird, ist eine ganz an- 
dere. Eliduc kann unmöglich mit Elidure, dessen Schicksale 
in der HEB.IIIi7,i8 erzählt sind, identificiert werden. 

Neben der ^historischen^ Haupthandlung gehen zwei sa- 
tirisch-humoristische Nebenhandlungen her: 1. Die Gestalten 
von N b d y und Somebody^), personnificierte Begriffe des 
Guten und Bösen. 2. Die Gestalten beider Königinnen 
und des falschei^, schmeichlerischen Höflings Sicophant^). 

Nobody and Somebody wurde am 12. März 1607 in die 
Stat. Reg. eingetragen. Jedenfalls wurde das Drama viel 
früher gedichtet. SimpsoQ^) nimmt das Jahr 1592 an. Der 
Verfasser ist unbekannt. Fleay*) denkt an Heywood*). 

Quelle. 

Die Fabel des Elidure geht zweifellos auf die HRB. zurück. 
Alle Chroniken % die auf G. basieren, erzählen die Geschichte 
in gleicher Weise. In einem Punkte weicht G. von seinen 
Nachahmern ab, nämlich darin, dass Elidure die Ritter in 
seinem Zimmer mit dem Tode bedroht, falls sie Archigallo 
nicht wieder als König annehmen. Diese Einzelheit findet 
Bich jedoch im Drama nicht. 

Personen. 

1. Mit denen in der HRB. übereinstimmend: 
Corbonan (nur erwähnt ; in G. Gorbonian). — Archigallo 
(G. Archigallo, Arthgallo). — Elidurie (G. Elidurus). — 
Peridure (G- Peredurus). — Vigenius (G. ebenso). 
(Das sind die 6 Söhne des Morvidus.) 



^) Diese Nebenhandlnng hat dem Drama den Titel gegeben; ähnlicli 
erhält „The Mayor of Queenborough*', «the Birth of Merlin'^ vom humori- 
stischen Nebenspiel den Titel. 

^) Simpson (School of Sbak. I, p. X) sagt über diesen r ^Lord Sicophant 
is a stinging Satire on Essex*« (Shaksperö's herö and patron) great enemy 
Cobham.» 

») School of Shakspere I, 270—273. 

*) Biogr. Chronicle I, 293. p. 294 macht Pleay folgende Bemerkung^ 
„Henslow might easily mistake some such name as ArcMgallo^s three sons 
for Albert GaUes.** Was Fleay mit dieser Bemerkung sagen will, ist un- 
erfindlich. Henslow hat ganz richtig Archigallo gesc&ieben.. 

*) Siehe ferner: Fleay, History p. 205. — Biogr. Chron. I, 111. 293. 
— Greizenach, die Schauspiele der engl. Comödianten, p. LIII. — Simpson's 
Ausgabe pp. 878, 273, 356. 

«) Z. B. Hol. I, 460. — Grafton I, 48, 49. — Polydorus Vergilius. 
Bist. Angl., p. 31—32. 
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2. Neu eingeführt: 

Martianus und Cornwell, Morgan und Malgo, Edelleute. 
— Die Gemahlin des Archigallo und die Gemahlin des 
Elidure. - Sicophant, ein Schmeichler. — Nobody und 
Somebody. 

Inhalt. 

(p. 277): Enter Com well 
and Martianus. Beide be- 
klagen sich über die Zügel- 
losigkeit der Begierung Ar- 
chigallo's. 

Cornwell spricht: 
„0 Corbonan, when I did 

close thine eyes, 
I gave release to Britaines 

miseries.* 

(p. 278): Enter Elidure, 
Vigenius and Peridure. 

Gornwell spricht weiter: 
.... „when shall you see 

him trace 
Lascivious Archigallo 

through the streets, 
And fight with common 



In G III 16 wird er2Ahlt, dass 
Gorbonian ein sehr gerechter 
und beliebter Herrscher war. 



Gllln: Arthgallo, frater 

eins (sc. Gorboniani) regio dia- 

demate insignitur, qui in omni- 

backsters band to hand. Ibus suis actibus germano 



To wrest from them (sc. 
the nobles) theij- goods 
and dignities*. 

(p. 284): Ile be no longer 

vassaile 
To such a tirannous rule, nor 

accessarie 
To the base sufferance of such 

outrages. 

(p. 285): He must then 
be deposed. 

The Glergie late dispisd, the 

Nobles scomd, 
The Commons trode on, and 

the Law contemnd, 
Will lend a nmtuall and com- 

byned power 
Unto this happie change.** 



diversus extitit. Nobi- 
les namque ubique laborabat 
deponere, et ignobiles exal- 
tare, divitibus quibusque 
sua auferre, infinitos the- 
sauros accumulans. Quod he- 
roes regni diutius ferre re- 
cusantes, iusurrexerunt in illum, 
et a solio regio deposuerunt. 
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(p. 279): Cornwell erklärt 
ausdrücklich, die Tyrannei des 
Archigallo nicht länger zu 
ertragen, denn 
^I have served four Kings." 

(p. 302): Enter Elidurus. 
Anfangs weigert er sich, die 
Krone anzunehmen, endlich wil- 
ligt er ein. Er wird unter 
aUgeraeinem Jubel zum König 
ausgerufen; Archigallo wird 
in die Verbannung geschickt. 

(p. 310): Archigallo irrt ver- 
lassen im Walde umher: 
„I was a king, but now I am 

a slave. 
How happie were I in this 

base estate 
If I had never tasted royaltie! 

I heare the hunters musicke ... 

Weiter unten (p. 316) wird 
erzählt: 
„In the woods where we 

did hunt the stagge, 
There did the tender- 

hearted Elidure 
Meete his distressed bro- 

ther, and so wrought 
By his importunate speech, 

with all his Peeres, 
Tbat, after much deniall, yet 

at last, 
They yeelded al their allegiance 

to your Lord. 

Elidure ist über den trau- 
rigen Zustand des Bruders ge- 
rührt: 

„The sight of thee .... 
In this Estate, drawes riuers 

from mine eyes." 

(p. 311): Archigallo fleht 
seinen Bruder an: 
„0 Elidure take pitie on my 

State." 



In GIIIu, 15 folgen die 4 
Könige Kimarus , Danius , 
Morvidus und Gorbonianus kurz 
auf einander. 

GIIIi?: Erexerunt de- 
inde Elidurum fratrem 
ejus, qui postea propter mi- 
sericordiam, quam in fratrem 
fecit, Pius vocatus fuit. 



Gllln: (Elidurus) forte 
in Calatherio nemore ve- 
nans, obviavit fratri suo 
qui depositus fuerat. 



Gllln: Quo viso, cucurrit 
Elidurus, et amplexatus est 
illum, infinita osculain geminans. 
. . . . diu miseriam fra- 
tris deflevit. 
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Eiidure kehrt mit Archigallo ' 
zur Stadt zurück. Dort bittet i 
er die Edlen, seinen Bruder 
wieder als König anzunehmen. 
Dieser verspricht Besserung: 

(p. 314): „My Lords and 



6III17: Archigallo ... sese 



friends, the wrongs that you , a b incepta nequitia cor- 
have seene rexit. 

In me, my future virtues! 
shall redeeme/' 

Die Lords geben nach, selbst | 
sein ärgster Feind Comwelli 
spricht: ' 

„T say that I am sorry, he! GIIIit: Duxit Eliduriis 

was bad, ' Arthgallonem Eboracum 

And now am glad, hee's changM. cepitque diadema de capite suo, 



To Yorke then, to his 
coronation.^^ 



et fratris capiti imposnit. 



Nach einiger Zeit kommen ! In GDIit regiert Archigallo 
Comwell und Martianiis plötz- nach seiner zweiten Thron- 
lich mit der Meldung zu Ar- j besteigung noch 10 Jahre: 
chigallos Gemahlin : Denique superveniente languore 

/ o^n\ n^^ n ^- defecit et in urbe Eaerleir se- 
(p. 319): Comwell: „^oiir .^^^ ^^^ 

husband on the suddaine is ^ 

falne sicke." 

Martianus:,, He's dead, Ma-^ 

dam.*' 

(p. 320): Eiidure wird aber- GTlIis: Erigitur Elidu- 
mals zum König gekrönt. r»» iterum in regem, et 

Um selbst die Königskrone V^siinfie dignitati restitoitur. 
zu erlangen, haben die beiden 
Brüder Peridure und Vigenius 
ein Heer gerüstet. Morgan 
meldet {p. 326): 

„Two thousand Souldiers GIIIi»: Duo residui fra- 
have I brought from tres Virgenius et Peri- 
Wales durus collectis undique 

To wait upon the princely Pe- armatis cum illo (sc. Eli- 
ridure.'" duro) praeliari aggre- 

^Malgo meldet: diuntur. 

jyAs many of my bold con- 
federates 



ri 



Have I drawn from the 
South, to sireare alle- 
giance 

To young Vigeniiis." 

Yigeniiis sagt za EMdiire^ 
der während der Nacht in der 
Stadt übernunpelt nnd geiangen 
wurde (p. 333): 

„Thy iife we grant thee .... 
But live .... within the 
Tower." 

Yigenius und Peridure ge- 
raten bald in Streit ; jeder will 
AUeinherrscher sein. Sie be- 
kriegen sich und fallen beide 
im Kampf. 

Der Autor ist in dieser Schil- 
derung von seiner Urquelle ab- 
gewichen. Vergleiche noch die 
ironischen Worte, die Archi- 
gallo weiter oben (p. 287) an 
seine beiden Brüder richtet: 

,,You raigne on this sideH um- 
her, you beyond 
The river Trent." 

Nach der Schlacht spricht 
Martianus zu Gomwell: 

„Let US 

..... once more to Eli- 

dure, 
Who now in prison leades 

a wearied Iife 
With true Submission offer 

Englands Crowne." 



GlIIw: Potiti vero victoria, 
ceperunt illum, et intra 
turrim urbis Trinovantinae 
incluserunt, imponentes eu- 
stodes. 



6 IQ 18: Post ea partiti sunt 
regnnm in duo : cuius pars quae 
ab Humbro flumine occiden- 
tem versus vergit, in sortem 
cecidit Vigenio. Altera vero 
cum tota Albania Pereduro. 
Emensis demum Septem annis 
obiit Yigenius, et totum regnum 
cessit Periduro. 



GIIIis: Educitur con- 
tinuo Elidurus carcere, 
et tertio in solium regni 
sublimatur. 



VI. Fuimus Troes. 

Fuimus Troes, Aeneid 2. The true Troianes, being a 
story of the Britaines valour at the Romanes first invasion: 
Publickely represented by^the Gentlemen Students of Magdalen 
College in Oxford. London, printed by I. L. for Robert Allot 
and are to be sold at the signe of the Beare in Pauls-Church- 
yard, 4^ 

8* 
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Dieses Drama, ein University Play, wird Jasper Fisher, 
einem Geistlichen in Oxford zugeschrieben. Fisher wurde im 
Jahre 1591 geboren, war ein Mann von grosser Gelehrsamkeit 
und gelanofte zu hohen Würden. Sein Todesjahr ist unbe- 
kannt^). Fisher's Hauptwerk: Fuimus Troes wurde 1633 ge- 
druckt^); wann es verfasst ist, ist unbekannt^). 

Quellen. 

Der grösste Teil des Stückes lässt sich auf die HRB. 
zurückführen; wahrscheinlich ist diese, weil in so vielen Ein- 
zelheiten genau mit dem Drama übereinstimmend, die directe 
Quelle gewesen. Viele Angaben gehen auf Caesar's Bericht 
(Comm. d. Bell. Gall. IV, 20—27; V, 9--23) zurück. Andere 
Einzelheiten finden sich in Livius, V. Buch. Doch enthält 
das Stück einige Abweichungen von den angeführten Quellen, 
für die keine Belege zu finden waren. Aus Holinshed kann 
das Drama zum grossen Teil nicht erklärt werden. 

Personen. 

1. Mit denen der HEB. übereinstimmend: 

Lud, König von Britannien (nur erwähnt). — Androgens 
und Tenantius (seine Söhne). — Cassibellane, Nenniu^ 
(seine Brüder). — Belinus, a chief nobleman. — Hirildas 
(Nefl'e des Cassibellan). — Eulinus (Neffe des Androgeus). 

— Cridous, König von Albania. — Britael, König von 
Demetia. — Guerthed, König von Ordovicia (G. : Guithetus, 
Guerthaeth, rex Venedociae). 

2. Personen, die in Caesar und inG. vorkommen: 
Cassibellane ((>.: Cassibellaunus, rex Britanniae; Caes. : 
Cassivellaimus, Britannorum dux). — Laberius, alias La- 
bienus (G. : Labienus tribunus; Caes.: Q. Laberius Durus, 
tribunus militum V15). — C. Jul. Caesar. 

3. Personen, die.sich nur bei Caesar finden: 

C. Volusenus (Caes. IV21). — Comius Atrebas (Caes. IV21, 27). 

— Q. Atrius (Caes. Vo). — Mandubratius, princeps Tri- 
nobantum (Caes. V20). — Cingetorix; Carvilius; Taxima- 
gulus; Segonax: four petty kings in Kent (Caes. V22). 

4. Personen, die sich nur bei Livius finden: 



^) Siehe ausführlich über J. Fisher und seine Werke: Dict. of Nat. 
Biogr. XIX, p. 58. — Hazlitt's Dodsley XH, p. 447. 

*) Neugedruckt in Hazlitt's Dodsley, XH. Auf diese Ausgabe be- 
ziehen sich die Zitate. 

^) Siehe ferner über das Stück: „Ward's History vol. II, p. 370. 
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Füriüs Camillüs (Liv. V19). — Brennus (Liv. Vss; auch 
in G. : Brennius IIIs, 10). 
5. Neu eingeführt: 

Mercury. — Lantonus und Hulacus, two druids or priests. 
— Landora und Cordella, two ladies. — RoUano, a Belgic. 
Chorus of five Bards or Poets. — Soldiers, Shipmen, 
Servants. 

Inhaltsangabe. 

Prolog. 

Mercur tritt auf als Führer der Geister des Brennus und 
Camillüs. Diese beiden sind erschienen, um die Heere der 
Britten bezw. der Römer zum Kampf anzufeuern. Sie rühmen 
sich beide ihrer Heldentaten, besonders Brennus brüstet sich 
mit der Erstürmung des Capitols (Liv. V37) und mit dem Siege 
am Plüsschen Allia (Liv. Vs», 49). 

Act. I, SG. 2. Caesar befindet sich in seinem Lager an der 
Britannien gegenüberliegenden Küste; er spricht (p. 454): 
,Now may our weapons sleep, ! Caes. I53 (p. 102 ^) : Ariovi- 



stus naviculum deligatam ad ri- 
pam nactus ea profugit. 

Caes. IV17: Beschreibung der 
Rheinbrücke. 



Since Ariovist in cock- 

boat basely flies; 
Vast Germany Stands trera- 

bling at our bridge 
And Gaul lies bleeding 
in her mother's lap. | 

methinks I ken 1 GIVi: Interea contigit (ut in 

A whitish cloud kissing the ' Roraanis reperitur historiis) Ju- 

waves, or eise . lium Caesarem subjugata 

Some chalky rocks sur- Gallia ad littus Rutenorum 

mount the barking flood; ] venisse. Et cum illinc Bri- 

Comius, your knowledge ' tanniam insulam inspe- 

can correct our eyes." xisset, quaesivit a cir- 

cumstantibus quae pa- 
tria et quae gens inha- 
bitasset. Dum ad Ocea- 
num intueretur, cumque 
nomen regni didicisset et po- 
pupuli, dixit .... 



Comius entgegnet: 
„It is the British shore, which 

ten leages hence 
Displays her shining cliflfs unto 

your sight. ** 

Comius macht Caesar darauf 
aufmerksam, dass die Briten 

(p. 455) „lent 

Their secret aid unto the quod omnibus fere Gal- 

neighbour Gauls; ilicis bellis hostibus no- 



Caesar IV20: Caesar in Bri- 
tanniam proficisci contendit , 



') Comm. d. BeU. GaU. ed. Herzog, Leipzig 1825. 
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Fostering their fugiti- 
ves with friendly care: 

Which made your victory fly 
with slower wing.*' 

Caesar entgegnet (p. 456): 

„We'll therefore wise 
ambassadors despatch, 

To warn the British court. 
And further view the 

ports, fathom the seas, 
Learn their complotments, 
• where invasion may 
Be soonest entertain'd. 

All this shall lie 
On Volusene, a legate and 

a spy." 

sc. 3. Cassibellane spricht 
zu seinem Neffen: 

(p. 457): . . . „Androgens, 

hold unto your use 
Our lady-city Troynovant, 

and all 
The toll and tribute of deli- 

cious Kent; 

Have you, Tenantius, Corn- 
wall's dukedom large 

I must to Verulam's fenc'd 
town repair, 

And as protector for the 
whole take care.** 
BoUano meldet Cassibellane 

(p. 458): 

„A merchant ship arriv'd 
teils how the Koman 

Having run Gaul quite through 
with bloody arms, 

Prepares for you: his navy 
rigg'd in bay, 



stris inde subministrata 
auxilia intelligebat^). 



Caes. IV20: . . . si modo in- 
sulam adisset, genus ho- 
minum perspexisset, loca, 
portus, adittts cognovisset. 

IV 21: Ad haec cognoscenda, 
priusquam periculum faceret, 
idoneum esse arbritatus C. V - 
Insenum, cum navi longa 
praemittit. — Auch in Hol. 
I, 465 erzählt*). 



G III so: Cassibellanus . . . • 
urbem .... Trinovantum 
cum ducatu Cantiae lar- 
gitus est Androgeo: du- 
catum vero Cornubiae 
Tenuantio. Ipso enim dia- 
demate praeclarus, illis et 
totius insulae imperabat 
principibus. 



Caes. IV21: Consilio ejus (sc. 
Caesaris) cognito et per m e r - 
catores perlato ad Britan- 
nos .... 

GlVa: C. J. Caesar navigium 
suum parat, prosperosque 



^) Auch im Mirr. f. Mag. Ausg. 1610, p. 132, str. 2 erwfthnt. 
') Holinshed folgt in seiner Erzählung im allgemeinen Caesar und 
gibt daneben Stellen aus Geoffrey. . . 
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Only expects a gale. Far- 

tlier they say: 
A pinnace landing from hiin 

brings command 
Either to lose your freedom 

or your land.* 

Act. II, sc. 1. Cassibellane 
begrösst die zu Hilfe herbei- 
geeilten Fürsten (p. 465): 

^ Hea vens f avour C r i d o u s , 

fair Albania's king: 
And Britael, deck'd with 

the Demetian crown: 
The same to famous Guer- 

thed whose command 
Embraces woody Ordovic's 

black hills^.*' 

Er wendet sich dann zum 
römischen Gesandten Volusenus : 

, Legate, you may yor message 
now declare." 

Volusenus überbringt seine 
Botschaft, erhält von Cassibel- 
lane einen Brief an Caesar (p. 
474) : 
,Seeing your empire's 

great, why should it 

not suffice? 
To covet more and more 

is tyrant's usual guise; 

You have your answer then: 

defend this isle we must: 
Which from the world 

cut off . . . . etc. 
oder (p. 475): 
As you from Troy, so we 

our pedigree do claim; 
Why should the branches 

fight when as the root's 

the same? 
Thus rudely we conclude: wage 

war, or change your will, 



• • • • 



ventos expectabat; 
Optato ergo vento in- 
stante, erexit vela sua, 
et in ostium Tamensis fluminis 
cum exercitu suo applicuit. 



GlVa: Tres quoque reges 
subditi sibi: Cridous, rex 
Albaniae, etGuerthaeth 
Venedociae, atque Bri- 
tael Demetiae. 



Dieser Brief gleicht sehr dem 
in GIV2 erwähnten: Cassi- 
bellaunus Britonum rex 
Cajo Julio Caesari. Mi- 
randa est, Caesar, populi Ro- 
mani cupiditas: qui quicquid 
est auri vel argenti sitiens: 
nequit nos intra pericula 
Oceani extra orbem po- 

sitos pati: Oppro- 

brium itaque tibi petisti, Caesar, 
cum communis nobilita- 
tis Vena Britonibus et 
Romanis ab Aenea de- 
fluat, et ejusdem cogna- 
tionis una et eadem ca- 

tena praefulgeat 

Liqueat igitur disposi- 
tioni tuae, Caesar, nos 
pro illa et pro regno nostro 



*) Ordovic's hiUs = Venedotia, 
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We hope to use a lance far 
better than a qujU.* 



Caesar giebt nach Verlesen 
des Briefes den Befehl: 
„Then let's aboard, and (hoi- 

sting sails) convey 
Two legions over.** 

sc. 5. Comius ist zu Cassi- 
bellaune gekommen, um eine 
Versöhnung zu stände zu brin- 
gen. Er wird jedoch für einen 
Spion gehalten uud gefangen 
genommen. 

Belinus schildert das Heran- 
nahen der Hilfstruppen: Cri- 
dous mit 5000 Reitern, 20000 
Mann und 5000 chariots; die 
Brigants mit 12000 Mann; 
Demetias Fürst mit 6000; die 
Silur es mit 8000; Guerthed 
mit 15000 Ordovicians; Hum- 
ber mit 8000 cars und 50000 
Loegrians, endlich die Krieger 
von Kent. 



Androgenus kehrt von seiner 
Sendung (zu dem Schottenkönig) 
an den Hof Cassibelanes zurück 
mit der Meldung, dass 10000 
Schotten und 8000 Picten 
unter Cadallan zur Verstärkung 
heranrücken. 



pugnaturos, si, ut comminatus 
es, intra insulam Britanniae 
supervenire inceperis.*' — We- 
der Caesar noch Hol. er- 
wähnen diesen Brief, der 
sehr wahrscheinlich die 
directe Quelle des Brie- 
fes im Drama gewesen 
ist. 

Caes. IV22: Navibus circitur 
LXXX onerariis coactis con- 
tratisque, quot satis esse ad 
d u a s transportandas 1 e g i - 
nes existimabat *). 



Caes IV27 erzählt dasselbe. 



Von diesen Angaben ist in 
keinem Bericht etwas zu finden. 
Hol. giebt an verschiedenen 
Stellen Aufschluss über die 
obengenannten Völkerschaften 
(I, 493): „Hector Boethius ma- 
keth the Silur es, Brigants 
.... inhabitants of those coun- 
tries, which the Scots now have 
in possession; ancient authors 
say that the Brigants inha- 
bited Yorkshire, the Silur es 
Wales and the Marches/ — 

I, 489: „The Ordovices 
are thought to have dwelled 
in the borders of Shropshire 
and Lancashire." 

Vgl. Hol. I, 476: Cassibel- 
laune required aid against the 
Romans, which request was 
granted, and ten thousand 
Scotts sent to the aid of 
Cassibellaune. 



^) Ebenso Hol. I, 466. — G. erwähnt die 2 Legionen nicht. 
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sc. 8. Der Chor singt: 
^Ancient b&rds have sang 

Ol our worthy knights 

How Brüte did giants tarne 

And by Isis' cnrrent, 

A second Troy did frame. 

liOcrinus, eldest son 

Did drown the farious Hun 

£ut burnt himself witli 

Elstred's love. 
Leil, rex pacificus; 
Elud, judicioos; 

Wise Bladud founded bath 
Both soal and body's bath/ 
Like Icarus he flew: 



Now first Mulmntius weai-s 
A golden crown, whoseheirs 
More than half the world sub- 
due." 

Act. III, sei u. 2. Caesar 
landet an Britanniens Küste, 
der Kampf beginnt. 

Nennius forscht nach 
Caesar, um mit ihm zu 
kämpfen, er findet ihn, 
wird am Kopf verwun- 
det, schlägt aber seinen Gegner 
in die Flucht und bemächtigt 
sich des Schwertes Caesars, das 
diesem entfallen war; er ruft 
schmerzerfüllt aus (p 490): 
„This blade was steep'd 

in poison: I'm poi- 

son'dO!** 

Laberius tritt auf; er wird 
von Nennius mit den Wor- 
ten getötet: 



Glie: repertos gygantes 
in caYemas montium fiigant. 

Gl 17. 

' GII». 
GH«. 

GH». 
' GIIIis: Eliud (?) folgt nicht 
jauf Leil. 

; GIIio: Bladud . . . fecit . . . 
. calida balnea ad usus morta- 

lium opta paratis sibi 

alis ire per summitatem 

aeris tentavit. 
GH 17 : Dunvallo M o 1 m u - 

tins . . . . fecit sibi diadema 

ex auro. 



GIVs:Dedit casus aditum 
Nennio congressum cum 
Juli faciendi. Irruens ergo 
in illum Nennius ultra modum 
laetatur se posse vel solum 
ictum tanto viro ingerere. Quem 
Caesar, ut impetum in se fa- 
cientem aspexit . . . cum nu- 
dato ense ipsum super cas- 
sidem percussit . . . quod cum 
Nennius calluisset, interposuit 
clypeum suum, in quo raucro 
Julii a casside maximis labens 
viribus inhaesit: ita ut . . . . 
ipsum Imperator extrahere non 
potuerit. Nennius ergo gla- 
dium Caesaris praedicto 
modo adeptus, abjecit suum 



^) Dass das Schwert Caesars vergiftet war, habe ich nur im Mirr. f. 
Mag. (Ausg. 1610, p. 120, str. 4) gefanden: „But thou badest bath'd tby 
sword in poison all.*^ Ebenso p. 122, str. 1 u. 2. — Die meisten Ein- 
zelheiten des Stückes können nicht aus dem Mirror erklärt werden. 
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„Die, slave, by Caesar's 
sword.** • 



sc. 3. Die Britten haben 
gesiegt. Cassibellane befiehlt 
(yOmius zu befreien. 

sc. 4. Caesar beschliesst, 
Britannien zu verlassen: 
„Our ships in Gaul 

Are toss'd and torn . . . . 

Then, sirs, to ship! CompeU'd, 

I leave this land, 
But to return, if gods do not 

withstand." 

sc. 5. Sterbescene des Nen- 
nius, der spricht (p. 494): 
,Where is false Caesar's sword 

call'd Crocea Mors, 
Which never hurt but 

kill'dP Let it be plac'd 
Within my tomb.** 

Nennius spricht sterbend (p. 
495): 
„I long even to behold those 

glorious cloisters, 
Where Brutus, great Dun- 

wallo, and his sons 
Thrice noble spirits walk.** 

sc. 7. A banquet over 
the stage. Rollano spricht 
(p. 600): 
„0, what a world of victuals 

is prepar'd 
For sacriflce and feastingl 

Forty thousand 
Fat bullocks! Then the 

parks and forests send 
Füll thirty thousand wild 

beast's, arm'd with horns 
And dangerous teeth : the main 

battalion 



quem tenebat .... Uli .... 
obiavit Labienus tribunus, 
sed in primo congressu a 
Nennio peremptus est, 

Caesar IV 27 : H u n c (sc. 
Commium) illi (sc. Britstnni) in 
yincula conjecerant; tum, praelio 
facto, remiserunt. 



In Caes. IV28 erzählt. 

GIV3: Cumque ipsi dissua- 
sissent socii praelia diutius in- 
gerere: acquiescens eorum mo- 
nitionibus, in Galliam rever- 
sus est. 

GIV4: Posuerunt cum eo 
gladium Caesaris in sarco- 
phago, quem intra clypeum 
suum pugnans retinuerat. Erat 
nomen gladii crocea mors, 
quia nuUus evadebat vivus qui 
eo vulnerabatur. 



In GIi, 17 wird erzählt, dass 
Brutus und Dunvallo in Tri- 
novatum begraben sind. 



• . • • 



GIVs: Cassibelaunus 
edictum fecit: ut omnes pro- 
ceres Britanniae in urbem Tri- 
novantum cum uxoribus conve- 
nirent, debitasque solemnitates 
patriis diis celebrarent .... 
Cumque omnes . . • . advenis- 
sent, occisioni pecudum indul- 
serunt Litaverunt ibi qua- 
draginta millia vaccaram, 
et centum millia oviura, 
diversorumque generum vola- 
tilia, quae leviter sub nu- 
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Consists of sheep, an hun- 
dred thousand fat: 

The wings are both supplied 
^ith birds and fowls 

Sans number . . , . 

.... The King, princes, 

And nobles ofthe land atriumph 
hold. 

Musik and songs, good cheer 
and wine/ 

Gassibellane spricht (p. 601): 
„Triumphs must thrust 

out obsequies, and tilt 
With tourney, .... 
and at each temple's 

porch, 
Games, songs, and holy 

murdering of beasts." 

(p. 501): Androgeus and 

Tenantius play at foils; 

thenHirildas andEuIi- 

nus play. 
EuL: „'Twas foully play'd.** 
Hir.: „You lic, 'twas fairly hit.*' 
Eul.: ril giveyou a quittance.* 
Hir.: ^Do your worst, vain 

bi*aggart. " 
They take swords, fight, 

Hirildas slain.** 



(p. 502) : Gassibellane befiehlt 
dem Androgenus: 
. . . . „I command 
That he (sc. Eulinus) appear 

before us." 



mero non cadebant. Prae- 
terea triginta millia syl- 
vestrium ferarum cujus- 
cunque generis collectarum. 
Mox cum diis suis honores per- 
fecissent, refecerunt se residuis 
epulis: ut in sacrificiis fleri so- 
lebat 1). 



GIVs: Exin quod diei et 
nostis restabat, dirersos lu- 
dos componentes transege- 
r u n t. 



GlVa: Ludentibus ergo ipsis, 
contigit inclytos juvenes, quo- 
rum alter erat nepos re- 
gis, 'alter vero Androgei 
ducis, pariter in palae- 
stra contendere, et ob 
dubiam victoriam liti- 
g a r e. Erat nomen nepotis re- 
gis Hirelglas: alterius vero. 
E y e 1 i n u s. Qui ut mutua con- 
vicia ad invicem intulissent, 
arripuit Evelinus gla- 
dium, nepotique regis Ca- 
put amputavit: quo inter- 
fecto turbata curia, et rumor 
ad Cassibellaunum yo- 
lavit. 

GIVs: Cassibelaunus An- 
drogeo praecepit, ut Eve- 
linum in curiam coram prae^ 
sentia sua adduceret. 



M Di«se Stelle habe ich nur in Waurin, Recaeil des Chroniqnes I, 
135 — 136 wiedergefunden: „Le roi fyst sacrefyer quarante miUe yaches 
grasses ei trente miUe biscez .... et avec y adjusta cent miUe moutons 
et brebis, adfin qne le saerefice feuat plus parfait, et y ot tant de yolatille 
quii estoit innumerable.' 



K 
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Androgeus entgegnet (p. 502): 

„He sball not die/ 
( 'assibellane : ^Shall notP Yoar 

king and uncle says: he 

shall/ 
Androgens : „He was pcovok'd 

and dtd it in defence: 
And being my kinsman, shull 

be judg'd by laws 
Of Troynovant: such cu- 

stom Claims our court.** 



Cassibellaumis spricht zu Be- 
linus (p. 603): 
„Attach the murderer, and if 

abettors 
Deny obedience, then with 

swörd and fire 
Waste their dominions/ 

sc. 8. Mandubratius spricht 
4u Androgens (p. 604): 
„Your injuries run low; mine 
' break all bounds.* 
My father butcher'd at his law- 

less will: 
T banish'd from my lands, de- 

pos'd fVom rule, 
Owing mv life to night and 

«ight/' 

Androgenus entgegnet (p. 505): 
. . . . „Thus great Caesar 
Shall pull him (sc. Cassib.) 

down belo w us. Thou Sran- 

dubrace, 
Sure pledges take of our re- 

volt, and qmckly 
Implore his aid.* 

Act. IV, sc. 1. Mandubra- 
tius ist bei Caesar angekommen; 



GtlY 8 : Adductüs quoque prae- 
sto esset sententiam quam pro- 
ceres dictarent subire, n e H i - 
relglas inultus perma- 
neret, si injuste interfectus 
fuisset. Cnmque animum re- 
gis sospectum baberet Andro- 
gens, respondit sese suam 
curiam habere, et in illa 
definiri debere quicquid aliqois 
in homines suos clamaret. Si 
ergo rectitudinem de Evelino 
decrevisset appetere: ipsum 
in urbe Trinovanto ex 
veterum traditione rece- 
pisset. Cassibellaunus . . , . 
testans se ferro et flamma 
provinciam ejus popula- 
t u r u m , nisi petitioni suae ac- 
quiesceret 



Tu (-aes. V20. 



GIYs: Androgens . . . . 
auxilium Caesaris petere 
decrevit *). 



GIV9: Misit ei (sc. Caesari) 
,Androgeus Scaeyam fi- 



^) Der Aut4>r tles Dramas bedient sich der Person des Mandnbratias, 
um Caesar um Hilfe aungehen, während in der HRB. znerst ein Briefe 
dann Qe^aadto an Caesar gesandt werden. 
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dieser verlang t Geiseln als Bürg- jli um et trig^inta juvenes 



Schaft. Mandubratius antwortet 
(p. 509): 

„See here Androgens' 
heir, whose tender age 

His father ventures . . . . 

He and thirty more 

Of noble lineage shall as- 
sure our faith; 

Besides I pawn my life.* 

sc. 4. Caesar landet aber- 
mals und der Kampf beginnt 
aufs neue. 



nobiles et cognatione sua 
propinquos ^). 



Atrius meldet Caesar (p. 516): 
„Our ships are batter'dlXL navibus. 

all, some forty sunk.** 

Androgeus und Mandubratius 
melden : 



Caes. Vii: amissis circiter 



Andr.: „ Thus join we Standards ; 

and resign the keys 
Of Troynovant with all our 

warlike forceg." 
Mand.: „By me the Trino- 

bants submit, and Ceni- 

magnians, 
Segontiacs, Ancalites, 

Bybrocs, and Cassians: 
Six worthy nations do desire 

thy guard.** 

Mandubratius spricht weiter : 
„The tyrant lies on Isis' 
flowr'y banks, 

The ford's unlevel belly 
tbey have fenc'd 

With Sharp stakes under 
water. ** 



Caes. Vai : Trinobantibus de- 
fensis atque ab omni militum 
injuria prohibitis, Cenimagni, 
Segontiaci, Anacalites, 
Bibroci, Cassi, leg^tioni- 
I bus missis sese Caesari dedunt. 



sc. 6. Chorus. In dem (be- 
sang findet sich die Stelle: 



Caes. Vi8. — Hol. I, 475. -.- 
Mirr. f. Mag. 1610, p. 132, 
Str. 4. — GIVg: Cassibellau- 
nus .... alveo Tamensis 
f 1 U m i n i s , quo ad urbem Tri- 
novantum Caesar navigaturus 
erat, palis ferreis atque 
plumbatis instar femorisgrossis, 
subter amnem infixit, ut 
naves Julii superventurae illi- 
derentur. 

(t III 15: Advenerunt .... ex 



') DaTon niclits in Caesar. 
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More ghastly monster |partibas Hybernici maris 



did not spring 
From the Hiberniam flood: 
With which Morvidus com- 

bating, 
Of foe became bis food.* 

Act. V, sc. 1. Caesar be- 
findet sich auf seinem Schiffe 
auf der Themse. Er zieht ge- 
gen Cassibellane, der sich in 
der Nähe verschanzt hat. An- 
drogens meldet dem Caesar (p. 
521): 
,Not far hence Verulam lies, 

his chiefest fort: 
By nature guarded round with 

woods and fens, 
By art enclosed with a d i t c h 

and rampier.** 

sc. 2. Cassibellane spricht 
zu Belinus (p. 524): 

,,Let a post command 

The Kentish kings to set 

upon his fleet 
WhUst we here bäte. Four 

thousand charioteers 
Still do remain. 

sc. 4. Cassibellane ist be- 
siegt; die 4 Könige von Kent 
und Cingetorix sind gefangen. 
Der König sendet Comius mit 
der Bitte um Frieden an Caesar. 

sc. 5. Androgens ist eben- 
falls des Kampfes müde. Er 
sagt zu Tenantius (p. 530): 

,,1 do resign 
All my birthright to thee, 

my second seif. 
I must forsake my country's 

sight, and seek 
New fortunes with this 

emperor." 

Cassibellane und Caesar ma- 
chen Frieden und schliessen ein 
Bündnis. 



inauditae feritatis be- 
lua . . . . accessit ipse (sc. 
Morvidus) ad illam ....Mon- 
strum .... apertis fau- 
cibus illum .... devoravit 



Caes. Vai: Ab his (sc.. Tri- 
nobantibus) cognovit (sc. Cae- 
sar) non longe ex eo loco o p - 
pidum Cassivellauni ab- 
esse, silvis paludibusque 

munitum Oppidum 

autem Britanni vocant, cum Sil- 
vas impeditas valle atque 
fossa munierunt. 

Caes. V28: Cassivellaunus.... 
milibus circiter quatuor 
essedariorum relictis.... 
his (sc. quatuor regibus 
Cantiae) imperat, ut castra 
navalia de improviso adoriantur 
et oppugnent. 

In Caes. V22 einzahlt. 



Caes. ¥22 : Cassivellaunus .... 
legatos per Atrebatem Com- 
mium de deditione ad 
Caesarem mittit. 

GIVii: Cui (Cassibellauno) 
successit Tenuantius dux 
Cornubiae , f rater Androgei. 
Nam Androgens Romam 
zum Caesare profectus 
fuerat. 



GrlVio : Julius cepit a Cassi- 
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Caesar spricht zu Cassibel- 
lane (p. 532): 
„In si^ of league you shall us 

pledges give, 
And yearly pay three tho u- 

sand pound of silver 
Unto our treasury.** 

Cassibellane antwortet: 
„ A c c e p t this surcoat, starri- 

fied with pearls 
And diamonds, such as our own 

shores breed.** 

Caesar entgegnet ihm: 
„And you receive this massy 

cup of gold 

By this suppose our Senate calls 
you friend." 



bellauno concordiam cum vecti- 
gali singulis annis reddendo. 
Erat autem vectigal quod spo- 
pondit, tria milia librarum 
argenti. 



GIVio: Exin amici facti ad 
invicem Julius et Cassibellaunus, 
mutuaque donaria alter 
alteri dederunt. 



VII. Cymbeline. 

Von William Shakespeare. Man nimmt an, dass das Drama 
im Jahre 1609 verfasst wurde. 

Zwei Erzählungen sind in dem Drama, verschmolzen. Die 
eine hat eine Wette bezüglich Imogen's Treue zum Gegenstand 
und ist bekanntlich aus Bocaccio's Decamerone II9 genommen. 
Die andere Erzählung behandelt den Kampf Cymbeline's gegen 
die Kömer. Bezüglich der Quelle dieses Teiles sagt Leon- 
hardt^): „Die Erzählung von Cymbeline und seinen beiden 
Söhnen findet sich bekanntlich in der Chronik Holinsheds, 
welcher sich darin genau an den Bericht des Galfred von 
Monmouth hält." 

Leonhardt glaubt, dass folgende Einzelheiten aus Holins- 
hed's Chronik direkt, und daher aus Geoffrey indirekt, ge- 
schöpft seien: 

1. Die Namen Cymbeline, Guiderius, Arviragus. 

2. Die Britten weigern sich, den Eömern den schuldigen 
Tribut zu zahlen, weshalb es zum Kriege kommt. 

3. Leonatus Posthumus wechselt ebenso wie Levis Hämo ^) 
seine Rüstung, kämpft zuerst als Britte gegen die Römer, 
dann als Römer gegen die Britten. 

4. Alle Stellen historischen Inhalts : 



') Ueber die QneUen Cymbeline's. Anglia VT, p. 1 — 45). 
^, In GIVis: Levis Hämo; in Hol. I, 484 nur Hämo genannt. 
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a) Act. I, sc. 1 : 

„His father (=- der Vater des Posthumus) 

Was call'd Sicilius, who did ioyne his Honour 
Against the Bomanes, with Cassibullan 
But had his Titles by Tenantius, whom 
He seru'd with glory, and admir'd Successe: 
So gain'd the Sur-addition, Leonatus." 

Dazu ist zu bemerken, dass in der HEB. ein vSi- 
cillius nicht genannt wird; auch Holinshed kennt ihn 
nicht; ein König Sicilius wird zwar I, 458 erwähnt, 
steht aber in keinem Zusammenhang mit den im Drama 
angegebenen Tatsachen, denn er lebt nach der Zeit- 
rechnung Holinshed's 250 Jahre vor Cassibellan. 

b) Act. III, sc. 1. Der König Cymbeline weist den 
römischen Gesandten Lucius auf den Sieg Cassibulan's 
hin, sowie auf dessen Peier in London. Die Schiffe 
Caesar's, als er zum zweitenmal nach Britannien kam, 
scheiterten an den im Wasser verborgenen Eichen- 
pfählen. 

Holinshed erzählt letztere Einzelheiten in I, 475 
und beruft sich dabei auf Geoffrey (IVo,?). 

c) Der Erwähnung des Königs Mulmutius und seiner 
Gesetze: (Glln; Hol. I, 451). 

d) Cymbeline wurde von Caesar erzogen und zum Ritter 
geschlagen. (Hol. I, 479. — G. IVu: Kymbelinus, 
miles strenuus, quem Augustus Caesar nutriverat.) 

e) Der Erwähnung des Aufstandes von Pannonien und 
Dalmatien. (Hol. I, 479. — Nicht in der HEB.) 

5. Leonhardt glaubt, dass auch im Wortlaut Shakespeare 
sich an einige Ausdrucke Holinshed's angepasst habe; 
er citiert diese Ausdrücke. Dagegen ist zu sagen, dass 
es doch sehr weit hergeholt ist, wenn man bei der zu- 
fälligen Aehnlichkeit einiger Worte von einer Nachahmung 
der Ausdrucksweise spricht. Es niüsste eigentümlich 
zugegangen sein, wenn Shakespeare aus der Geschichte 
Schottlands, aus einem vollständig verschiedenen Zu- 
sammenhang (Buch V, 243) mehrere Ausdrücke genom- 
men hätte, während er nach allgemeiner Ansicht, die 
Geschichte Cymbeline's aus der Geschichte Englands 
(Buch I, 479) entnommen hat. 

6. Der Name Imogen, die aber in Hol. und G. die Gemahlin 
des Brutus ist. — „Ueber den Namen Cloten", sagt Leon- 
hardt, „schweigt die Chronik." Das ist nicht richtig. 
Der Name Cloten kommt in Hol. I, 451 vor und ist dort 
König von Cornwallis, der Vater des Molmutius. (In 
G. II n). Ferner hätte Leonhardt , wenn er darauf 
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hält, für Namen eine Quelle zu finden, Lacius nennen sollen. 
HoL I, 576: „Lucius, capteine of the Romans." 

Leonhardt hat ausserdem unterlassen, auf eine Einzelheit 
hinzuweisen, die sich sowohl im Drama, als auch in Hol. und 
Gr. findet. Act. I, sc. 1 erinnert Lucius den Gymbeline an 
den Tribut, die „three thousand pounds", die Cassibel- 
lane dem Caesar zu zahlen sich verpflichtete. Vgl. Hol. I, 476 : 
„Cassibellane in the end was forced to paie a yearelie tribute 
of thräe thousand pounds (So saith Campion, but Galfri- 
das Monumetensis saith fiue thousand.'^) In allen Drucken 
der HRB. (IVio) habe ich gefunden: „Erat autem vectigal 
quod spopondit (sc. Cassibellaunus) tria millia librarum 
argenti.'^ Holinshed scheint hier eine in dieser Angabe 
abweichende Handschrift vor sich gehabt haben. 

Hat nun Shakespeare wirklich obige Stellen aus Holinshed 
entlehnt? Nach meiner Ansicht ist es zweifelhaft. Ich neige 
mich vielmehr der Ansicht San Martes zu, der in seiner Aus- 
gabe der HRB. (p. 262) sagt: „In Shakespeares Trauerspiel 
C'ymbeline ist Gottfried als Quelle nur schwer zu erkennen, 
obwohl die Namen des Königs Cymbeline und seiner Söhne 
Guiderius und Arviragus beibehalten sind, die Geschichte sich 
auch an Cassibellan, Tenantius, an Caesars Eriegszüge und 
den Gesetzgeber Molmutius leise anlehnt. Der Stoff scheint 
mannigfaltig in Volksgeschichten herumgetragen zu sein." 



Vni. The Mayor of Queenborough. 

The Mayor of Queenborough : A Comedy. As it has been 
often acted with much applause at Blackfriars, By His Ma- 
jesties Servants. Written by Thomas Middleton. London, 
Printed for Heniy Herrigman, and are to be sold at his Shop 
at the sign of the Blew-Anchor in the Lower-Walk of the 
New-Exchange. 1661. 4^ 

Fleay^) hält das Stück für eine Abänderung von „Hen- 
gist"; denn in einem vorhandenen MS. trägt es den Namen: 
„Hengist, Earl of Kent." Es ist wahrscheinlich, dass es in 
der elisabethanischen Zeit verschiedene Dramen gegeben hat, die 
die Geschichte Vortigern's und Hengist's behandelten, man 
müsste denn annehmen, dass es ein und dasselbe Stück war, 
das unter verschiedenen Namen aufgeführt wurde. Fleay*) 



Biogr. Ghronicle II, 104. 
^ Histoiy etc. p. 100. 
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hält das Adinirars play ^Hengist"^) für identisch mit ^V al- 
te ger**, ein Drama, das zwölfmal, vom 4. Dezember 1596 bis 
2. April 1597 aufgeführt wurde. ^Valteger" hinwiederum 
soll mit dem Stüek „Yortiger^^ identisch sein, das am 20. 
November 1601 gegeben wurde. In einem Garderobekatalog 
der AdmiraVs men findet sich auch der Name einer anderen 
Person von „Vortiger", nämlich „Vartemar'* (= Vortimer) ^). 
Die Abfassungszeit des „Mayor of Queenborough*' ist 
unsicher; doch wird das Stück wahrscheinlich nach 1621 ab- 
gefasst worden sein ^). 

Quelle. 

Langbaine*) gibt als Quelle an: „The author has chiefly 
followed Raynulph's Polychronicon : see besides Stowe, Speed, 
Du (Jhesne etc., in the reign of Vortiger." HalliwelF) und 
Hazlitt^) drucken diese Quellenangabe wörtlich ab. Trotzdem 
ist sie falsch. Das Drama beginnt zwar mit den Worten: 

„What Raynulpli, monk of ehester, can 

Raise from his Polychronicon, 

That raiseth him, as works do men 

To see long-parted light agen" .... 
aber dennoch können sehr viele Einzelheiten nicht aus dem 
Polychronicon erklärt werden, ebensowenig als aus Speed, 
Stow etc. Ich bin bei meiner Untersuchung des Stückes zu 
der üeberzeugung gekommen, dass Holinsheds Chronik die 
directe Quelle ist. Hol. behandelt die Sage an zwei Stellen: 



^) Am 22. Juui 1597 aufgeführt. 

^) Siehe darüber: Fleay, History etc. p. 111. — Hazlitt^s Manual p. 
248. — Fleay, Biogr. Chr. II, 305; und besonders Schelling, The Chroiiicle 
Play, p. 181 u. 182. 

^) Ausgaben: a) W. Scott, in The Ancieut British Drama. 3 vols, 

Lon. 1810. 
b) A. Dyce, The Works of Tho. Middleton. 5 vols, 

12mo. Lon. 1840. 
c H. Ellis in Merm. Edition v. 3Iiddieton. vol. IT. 
Vgl. über d. Stück: Ward, History II, pp. 67 n. 71. — Hazlitt's Manual p. 154, 
— Dyce in seiner Einleitung p. 122. (Abfassnngszeit). — B. Fischer, Bei- 
blatt zur Anglia. 

Ueber den poetischen Wert des „Mayor of Queenborough^ sind mir 
zwei extreme Meinungen aufgefallen. Ward (History U, 71» sagt: „The 
l>iece seems hardly to deserve perusal." Die Encycl. Brit. (vol. XVI, 283) 
ist der Ansicht: ^The tragic portions alike in Situation, characterization 
nnd language rank among the very noblest productious of the Shakespearian 
age.** Die Wahrheit liegt wohl auch hier in der Mitte. 

*) An Account of the Engl. Dram. Poets, p. 372. 

*) A Dict. of Old Engl. Plays p. 167. 

"3 Manual p. 154. 
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vol. I, 552—564 und vol. V, 137 — 146. Dabei ist jedoch zu 
bemerken, dass verschiedene Einzelheiten wieder an die HRB. 
erinnern und nicht in Hol. zu finden sind. Aus dem Polychro- 
nicon hat Middleton wahrscheinlich nur den Namen Higden 
entlehnt^). Die Sage ist dort sehr kurz erzählt. 
Das Drama besteht aus: 

1 . Einer humoristischen Nebenhandlung : Die Ernennung des 
Gerbers Simon, der die Ochsenhaut an Hengist verkauft, 
zum Mayor of Queenborough. 

2. Einer Liebesepisode zwischen Horsus und Rowen. 

3. Der „historischen^^ Haupthandlung. 

Personen. 

1. Mit denen der HRB. übereinstimmend: 
Constantius (G. Gonstans) | 

Aurelius Ambrosius j Söhne des Gonstantine. 

Uther PendragoR I 

Vortiger (G. Vortegirnus). — Vortimer, sein Sohn. 

2. In einigen Punkten abweichend: 

Hengist und Horsus, Führer der Sachsen, nicht verwandt. 
(In G. u. Hol. : Brüder). — Roxena, Tochter des Hengist. 
(G. : Ronixen, Rowen. — Hol.: Roxena, Rowen). 

Germanus und Lupus, monks. (G. : Sanctus Germanus, 
episcopus Altisiodorensis (Auxerre) ; Lupus Trecensis 
(Troyes) episcopus. - Ebenso Hol.) 

3. Neu eingeführt: 

Devonshire, Stafford (British Lords an Vortigers Hofe). 

— Castiza, Tochter des Devonshire. — Raynulph Higden, 
Monk of ehester, als Chor. 

Die Personen der humoristischen Nebenhandlung: Si- 
mon, the Mayor of Queenborough. — Aminadab, his clerk. 

— Oliver, a fustian weaver. 



Inhalt. 



Act. I, sc. 1. Vortiger be- 
klagt es, dass es ihm nicht ge- 
lang, auf den Thron zu kommen 
(p. 126«): 
„How near was I to a sceptre 

and a crown! 
This fork^d rabble 



L L/. 

GVIe: Defuncto igitur Con- 
stantino, fuit inter proceres dis- 
sensio, quis in regnum sublima- 
retur: .... Vortegirnus, con- 

1 /^ • * 



reiur: .... vortegirnus, con- 
sul Gewisseorum, omni 
nisu in regnum anhela- 
bat. — Aehnlich: Higden V, 
p. 252. 



Vergl. ScheUing, The Chronicle Play. p. 188. 
') Nach der Aasgabe von Dyce citiert. 
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Poison'd my fortunes for Con- 

stantine*s sons. 
Well, though I rise not king, 

I'll seek the means 
To grow as near to one as 

policy can 
And choke their expectations." 

Constantias in Mönchsklei- 
dern tritt auf; Germanus und 
Lupus begleiten ihn; sie wer- 
den von Vortiger angehalten. 

Vortiger sucht Constantius 
zur Annahme der Krone zu be- 
wegen; Constantius bittet, ihn 
nicht der klösterlichen Abge- 
schiedenheit zu entreissen ; denn 
(p. 129): 
„Did not great Constan- 

tine, our noble father, 
Deem me unflt for government 

and rule 
And therefore press'd me 

into this profession?" 

Die beiden Mönche und Vor- 
tiger setzen dem widerstreben- 
den Constantius die Krone auf. 

Dieser hat keine Freude an 
der Krönung: 

„I do feel a want 
And extreme poverty of joy 

within." 

Doch nimmt er endlich die 
Krone an, obwohl er nur eine 
Schattenfigur ist; Vortiger ist 
der eigentliche Herrscher. 



In GVIis und Hol. I, 562 
werden Germanus und Lupus 
erwähnt. Higden erwähnt 
Lupus nicht. 

GVIö: Constantem vero 

(sc. Constantinus) t r a d i d i t 

in ecclesiam Amphibali in- 

j tra Quintoniam, ut monacha- 

ilem ordinem snsciperet. 

' Aehnlich: Hol. I, 552; V, 138. 

- Higden V, 252. 



Act. II, sc. 1. Vortiger be- 
schliesst, den König ermorden 
zu lassen, um selbst auf den 
Thron zu kommen (p. 143): 



(tVIü: .... diadema . . . . 
Vortegirnus vice episcopi 
c a p i t i ejus (Constantis) i m - 
posuit. Ebenso Higden V, 254. 

G VIg: Constans maximo gau- 
dio fluctuavit. — Der König ist 
im Drama anders gezeichnet; 
er ist der Typus eines purita- 
nischen Frömmlers. 

G VI? : Sublimatus igitur Con- 
stans, totam justitiam Vor- 
tegirno commisit: et se- 
metipsum in consilium 
ejusdem tradidit: ita ut 
nihil absque ipsius praecepto 
faceret. Ebenso Hol. I, 552. 
— Higden erwähnt diese 
Einzelheit nicht. 

G VI? : Vortegirnus coepit se- 
cum deliberare, qualiter in re- 
gnum sublimai'i posset. Nani 
prius super oninia id concu- 
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„T'U put off time no longer: I 

have brought hira 
Into most men's neglects .... 

I'm strong too 

In people's wishes ; their affec- 

tions point at me/' 

(p. 144): Damb Show: Enter 
two villains; to them Vor- 
tiger, who seems to sol- 
licit them witli gold; then 
swears them, and exit. En- 
ter Constantius medita- 
ting; they rudely strike down 
his book, and draw their swords ; 
he kneels and spreads liis arms; 
they kill him and Imrry off 
the body. Enter Vortiger, 
Devonshire and Stafford in Con- 
ference; to them the two 
villains presenting the 
head of Constantius; Vor- 
tiger seems sorrowful, 
and in rage stabs them 
both. Then the lords crown 
Vortiger .... Aurelius 
and üther. brothers of 
Constantius, seeing him 
crowned, draw their swords 
and fly. 



sc. 2. Dem Vortiger wird 
gemeldet (p. 145): 

„The people are up 
In arms against you." 

Ferner, dass die Flotte des 
Hengtst und Horsus mit dem 
Sachsenbeer gelandet ist. Er 
ruft aus (p. 146) : 
„Sa X n s ! my wishes : let them 

have free entrance, 

They never could come 
happier." 



pierat. Videbat etenim tempus 
congruum instare, quo deside- 
rium suum leviter ad effectum 
duci poterat. 



In GVl7,8 sucht Vortiger 
dadurch an sein Ziel zu gelan- 
gen, dass er piktische Krieger 
an den Hof des Königs zieht, 
sie reichlich beschenkt und sich 
so ihre Ergebenheit sicliert. In 
der Trunkenheit ermorden die 
Pikten den Constans: (Picti) 
post haec irrumpentes thala- 
mum, impetum fecerunt 
in Constantem, peremp- 
toque illo caput coram 
Vortegirno tulerunt. Quod 
cum aspexisset Vorte- 
girnus, quasi contrista- 

tus in fletum irrupit: 

jussit cunctos proditores 
alligari, alligatosque decol- 
lari, quia tantum scelus fa- 
cere praesumpserant .... nu- 
tritores duorum fratrum, Aure- 
lii Ambrosii, atque Uther- 
ipendragon, diffugerunt 
cum eis. Ebenso Hol. I, 553 
; Higden V, 254. 

GVI9: Proditione ejus tan- 
dem di vulgata, insurrexe- 
runt in eum coraproviiicia- 
lium insularum populi, quos 
Picti in Albaniam conduxerunt. 

GVIio: Interea appli- 
cuerunt tres celoces, . . . . 
in partes Cantiae, armatis mi- 
litibus plenae, quibus duo fra- 
tres Horsus et Hengistus 
ducatum praestabant .... (Vor- 
tegirnus) ipsos ad se con- 
duci praecepit. — Hol. 
sagt, dass Vortiger die Sachsen 
ins Land gerufen habe, daneben 
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HeDgist erklärt seine An- 
kunft mit folgenden Worten 
(p. 146): 
„Health, power and vic- 

tory to Vortiger! 
The mistress of our birth's 

hope, fruitful Germany, 
Calls me Hengistus, and 

this captain Horsus; 
...... We are all, my lord, 

The sons of Fortune; she has 

sent US forth 
To thrive by the red sweat of 

our own merits; 
And since, after the rage of 

many a tempest, 
Our fates have CHSt us upon 

Britain's bounds, 
We offer you the first 

fruits of our wounds. 

Vortiger entgegnet (p. 146) : 
„There can be no more 

pleasure to a king, 
If all the languages earth spake 

were ransack'd. 
....The mean'st blood spent 
Shall at wealth's foun- 

tain make itsown con- 
tent." 

Voftiger sagt ferner (p. 147): 
„Never came power guided 

by better stars 
Than these nien's fortitudes : 

yet they're niisbelievers 
Which to my reason is 

wondrous." 



Hengist erbittet sich als Be- 
lohnung für einen Sieg, den er 
für Vortiger erfochten, ein 
Stück Land. Vortiger antwor- 
ter (p. 148): 



citiert er die Angabe Geof- 
freys. 

G VI 10 : Hengist spricht : 
„ßex caeterorum nobi- 
lissime: Saxonica tellus nos 
edidit, una ex Germaniae 
regionibus. Causa haec adven- 
tus nostri est, ut tibi sive al- 
teri principi obseqium offe- 
ramus.'* 

Diese Stelle habe ich 
nur in G. gefunden. 



G VI 10 : Vortiger entgegnet: 
„De adventu vestro gau- 
deo, quia in congruo tempore 
Yos necessitati meae, sive Dens, 
sive alius obtulit .... vos 
retinebo honorifice intra re- 
gnum meum, et diversis 
muneribus et agris di- 
tabo." 

GVIio: „De credulitate 
vestra, quae potius in- 
credulitas dici potest, 
vehementer doleo." (In 
Higden (V, 258) werden 
keine Worte gewechselt 
und die Ankunft Hengists 
erfolgt auf Aufforderung 
Vortigers.) 



GVIn: Prohibitus sum 
. . . . donaria vobis lar- 
giri, quia atienigenae 
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„Sir, for OUT treasure, 

'Tis open to your merits, as 

oui' love; 
But ye are strangers in 

religion chiefly — 
T must not yield to that." 

Hengist bemerkt den Gerber 
Simon mit einer Ochsenhaut; 
er spricht zu Vortiger (p. 148): 
„l see a pattern ; be it but so 

little 
As your poor hide will 

compass/' 

Vortiger antwortet: 
„Take so niuch in the best 
part of our kingdom." 



estisetpagani; (Dies6 

Stelle ist weder in Hol. 
noch in Higden enthalten.) 



G VIii: „Concede, inquit, mihi 
servo tuo, quantum una cor- 
rigia possit aiiibiri. 



Hengist spricht zu Simon (p. 
149) : 

„Now take the hide 
And cut it all into the 

slendere-st thongs 
That can bear strength to hold." 

Hengist bittet Vortiger, noch 
mehr Sachsen kommen zu lassen ; 
dieser bewilligt es. 

Die Ankunft der Sachsen, so- 
wie der Tochter Hengists, Eo- 
xena, wird gemeldet. 



GVIii: rex .... ejusdem 
petitioni acquievit. Vgl. Hol. V, 
142; dieser erzählt ebenfalls 
die Geschichte mit der Ochsen- 
haut.Higden erwähnt nichts 
davon. 

G VI 11 : Cepit Hengistus co- 
rium tauri, atque ipsum in 
unam redegit corrigiam. 



Ein Bote berichtet dem Hen- 
gist über die Zusammenkunft 
der Eoxena mit Vortiger (p. 
153): 
„She takes a cup of gold, 

and, mid'st the army, 
Teaching her knee a re- 

verent cheerfulness, 
Wliich well became her, drank 

a liberal health 



In GVIii erzählt. 



GVI12: .... conduxerunt 
etiam Hengisti filiam nomine 
Rowen: cujus pulchritudo nulli 
secunda videbatur. (Ebenso Hol. 
I, 565, 556; V, 142: Amongst 
others came Hengists wife and 
his daughter the ladie Roxena.) 

Die eben geschilderte Scene 
wird bei GVI12 gelegentlich 
einer Einladung des A'ortiger 
bei Hengist geschildert: Invi- 
tavit Hengistus Vortegirnum 

regem in domum suam 

egressa est p u e 1 1 a de thalamo, 
aureum scyphum vino ple- 
num ferens: accedens de- 
inde propius, regi flexis 
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To the king's joys aod 
yoiirs, the king in presence ; 

But he's so far 'bove my 

expression caught, 
'Twere art enough for one man's 

time and portion 
To speak him and miss nothing/' 

Vortiger bittet den Hen- 
gist, ihm ßowen zur Ge- 
liebten zu geben; Hengist 
fordert als Gegenleistung den 
Adel; Vortiger willigt ein (p. 
155) : 
„Hengist we here create 

tliee eari of Ken t." 



Act. III, sc. 3. Hengist 
spricht (p. 168): 

„From his first gift 
The compass of a hide, I have 

e r e c t e d 
A streng and spacious 

Castle." 
Vgl. p. 180; Vortiger spricht 
zu Hengist: 
„And that your building may 

to all ages 
Carry the stamp and impress 

of your wit, 
It shall be call'd Thong- 

Castle^). 

Hengist spricht weiter (p. 
168): 
„Thither, with all th' observance 

of a subject, 

I purpose to invite him and his 

queen. 
And feast them nobly.*' 



genibus dixit: „Laaerd king 
wacht heil." At ille, puellae 
Visa facie, admiratus est 
tantum ejus decorem, et 
incaluit. — (Ebenso Hol. I, 
556. — Stow p. 51. — Hig- 
den V, 268; hier viel kür- 
zer als in G. u. Hol.) 

G. VI12: Vortegirnuspuel- 
laiD amavit, eamque a pa- 
tre ejus postulavit. Hen- 
gistus .... Horsum consuluit 
. . . . quid de regis petitione 
faceret. Sed omnibus unum 
consilium fuit, ut puella regi 
daretur: et ut pro ea ab 
illo Cantiae provinciam 
peterent. Nee mora: data 
fuit puella Vortegirno, et pro- 
vincia Hengisto. — (Ebenso Hol. 

I, 556. — Higden V, 268 ) 

GVIn: Hengistus .... 
saxosum locum .... circuivit 
cum corrigia, et .... ca- 
stoUum aedificare coe- 
pit. Dictum namque fuit 
postmodum Britannice Kaer- 
correi: Saxonice vero Than- 
c a s t r e Quod Latino sermone 
castrura corrigiae appellamus. 
— (Ebenso Hol. V, 142 : Thong- 
castre, ThongcastelL — Stow 
p. 51 : Thong Castle. — Speed 

II, 289 : Castell of Thonge. - 
Higden V, 266 citiert. Gau- 
fridus : Thuangcastre.) 



Diese Einladung ist, wie be- 
reits erwähnt, in GVI12 er- 
zählt. 



') Siehe über diese Sage: San Hartes Ausgabe der HRB. p. 313. 
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A c t. IV, sc. 2. Ein Fest wird 
in Uengist's Castle gefeiert. 
Vortiger verstösst seine Ge- 
mahlin und heiratet Roxena. 

Die folgenden Ereignisse er- 
fahren wir durch den Chor 
Enter Saynulph (p. 192): 
„Of Pagan blood a queen being 

chose, 
Roxena hight (r), the Bri- 

tons rose 
ForVortimer(b), anderown- 

ed him king; 
But she soon. poison'd 

that sweet spring (c). 
Then unto rule they did 

restore 
Vortiger (d); and him they 

swore 
Against the Saxons: they 

(constrain'd) 
Begg'd peace, treaty and 

obtain'd (e). 
And now in numbers equally 
üpon the piain near Sa- 

lisbury (f), 
A peaceful meeting they de- 

creen, 
Like men of love, no weapon 

seen. 
But Hengist that ainbitious 

lord, 
Füll of guile, corrupts his 

w r d." 

s c. 3. Eine Ebene bei Salis- 
bury . Hengist verteilt Dolche 
unter seine Soldaten (p. 194): 
„The Word 
Nemp your sexes 
It shall be that. 
But the king is mine, take 
heed you touch him not." 



ad a): GVri2: Nupsit ita- 
que rex in eadem nocte Pa- 
ganae: quae ei ultra modum 
placuit. (Hol. I, 556; V, 144): 

ad b): Vlia: Britottes.... 
deseruerunt ilico Vorte- 
girnum et unanimiter Vor- 
timerum, filiumejos, in re- 
gem erexerunt. — (Hol I, 
557; V, 144. — Higden V, 
268). 

ad c): Vlu: Rowen dedit 
illi (Vortimero) per quendam 
familiärem V e n e n u m potare. 

— (Hol. I, 658/9; V, 146. — 
Higden V, 272). 

ad d): VI 15: Post obitum 
vero filii restitutus est 
Vortegirnus in regnum. 

— (Hol. I, 660; V, 146. — 
Higden V, 272j. 

ad e): VIis: Hengists (xe- 
sandte bitten Vortiger um Frie- 
den und Bekanntgabe des Ta- 
ges und Ortes einer Zusam- 
menkunft. 

ad f): VI,»: Der Platz der 
Zusammenkunft ist „haud longe 
a Eaercaradane, quae nunc S a- 
lesberia dicitur." — (Hol. 
I, 560. — Higden V, 272). 

GVIis: Hengistus nova pro- 
ditione usus , commilitonibus 
suis praecepit, ut unusquisque 
longum c u 1 1 r u m intra caligas 
absconditum baberent. Et cum 
colloquium securius tractarent 
Britones: ipse eis hoc daret 
Signum: „Nemetoure saxas": 
unde quisque paratus astantem 
Britonem audacter occuparet 
atque abstractis cultris ocyus 
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Vortiger und British lords 
treten auf (p. 194). Der Plan 
Hengists wird ausgeftthlt, die 
Britten werden niedergestochen, 
Vortiger wird gefangen. Hen- 
gist verlangt als Lösegeld die 
König&würde von K e n t ; Vor- 
tiger bewilligt es. worauf jener 
entgegnet (p. 196): 
„There's yet behind a pair of 

teeming sisters 
Norfolk und Suffolk, and 

I've done with you." 

Vortiger beschliesst zu fliehen 
(p. 198): 

„We raust part, 
Myqueenand I to Cambria." 

Act. V, sc. 1. DemHengist 
wird gemeldet (p. 213): 
„Aurelius Ambrosius, and 

his brother Uther, 
With numbers infinite of Bri- 
tish forces, 
Beset their Castle (Schloss 

des Vortiger), and they can- 

not 'scape 
Without your speedy succour.** 

sc. 2. Before a castle in 
Wales. Aurelius Ambrosius be- 
lagert das Schloss des Vortiger. 
Horsus sagt zu diesem (p. 215) : 
„My love to you has brought 

me to this danger. 
I could have liv'd, like Hengist, 

king of Kent, 
London, York, Lincoln 

and Winchester. 



ipsum jugularet. — (Hol. I, 560: 
Nempt your sexes. — Hig- 
den V, 272: Nymeth youre 
sexes. — Speed 11, 290: Nem 
eower seaxas. — Stow er- 
zählt den Hergang anders.) 

In GVIio ist nur von civi- 
tates die Rede, die Vortiger 
als Lösegeld hergeben muss. 
(Higden V, 274 sagt nur: 
„pro redemptione ejus (Vorti- 
gerni) quasdam nobiles ur- 
b e s Britanuiae receperunt." Da- 
gegen Hol. I, 56] nennt Kant, 
Norfolke, Suffolke. Ebenso 
Speed n, 290. — Stow p. 52.) 



GVIic: Vortegirnus secessit 
in partes C a m b r i a e. (Ebenso 
Hol. I, 564; V, 146. — Hig- 
den V, 274.) 

G VITI 1 1) : Applicuit Aure- 
lius Ambrosius cum ger- 
mano suo .... VIII2 . . . . 
convertit exercitum suum in 
Cambriam .... Diffugerat 
enim eo Vortegirnus. (Ebenso 
Hol. I, 564.) 



G VTiö (Saxones) urbem Lon- 
don iae ceperunt. Ceperuntde- 
inde Eboracum (York) et Lin- 
d e c 1 i n u m (Lincoln), necnon et 
Guyntoniam (Winchester). 

In G VI 13 ist Horsus im 
Kampfe schön längst gefallen. 
Ebenso bei Hol. I, 664, welcher 
G. citiert. Higden ewähnt 
die Städte nicht. 



*) Buch VII der ERB. enthält die Prophezeihnngeii ürcrliirs, die 
natürlich ausgelassen wurden. 
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Aurelius legt Feuer an das' G VIII 2: Cum cetera defe- 
Schloss ; alle kommen darin um. ' cissent, i g n e m adhibuerunt : 

qui . . . . turrim et Vorte- 
girnum exarsit. — (Ebenso 
Hol. I, 564; V, 146. — Hig- 
den V, 274.) 

Hengist wird gefangen fort- In GVIII 7 wird Hengist ge- 
gefiihrt. fangen und enthauptet. 



IX. Fatum Vortigemi 

seu miserabilis vita et exitus Vortigerni regis Britanniae una 
complectens adventum Saxonum sive Anglorum in Britanniam. 
MS. Lansdowne 723, 4« (16.— 17. Jaürh.) fol. 1—42 b. 

Das Stück wurde in Cambridge verfasst und ist eines der 
^University Plays^'-O Ueber den Autor, die Abfassungszeit, 
den Ort der Aufführung wissen wir nichts. Keller^) glaubt, 
dass als Datum das Ende des 16. Jahrhundejts anzunehmen sei. 

Quelle. 

Ueber die Quelle sagX Keller (1. c. p. 258): „Die Quelle 
steht gewiss Galfrid von Monmoutli sehr nahe : sie würde sich 
aus den Namen, speziell aus dem der Tochter Hengist s, die 
hier Ronixa statt Rowena heisst, leicht feststellen lassen. 
Holinshed gibt eine etwas verschiedene Darstellung'): es liegt 
aber ohnedies näher, an eine lateinische Quelle zu denken.^ 
Keller gibt dann einige, von den Namen der HEB. abweichende, 
Schreibungen an, glaubt aber, dass auch in den Hss. der 
HRB. die Namen verschieden geschrieben sein könnten. Letz- 
teres ist gewiss der Fall, denn nicht nur in den Hss., sondern 
auch in den verschiedenen Drucken, sogar in demselben Druck 
ist oft die Ortliographie der Eigennamen verschieden*). So 
nennt G, die Tochter des Hengist bald Ronixen (Ascensius), 
bald Rowena (Giles), bald Rowen (San Marte). Es ist also 

') Die anderen University Plays aus Oeoifrey^s Stoffkreis sind : Fuimus 
Troes und Stonehenge (das spater erwähnt wird). 

*) Churchm und Keller: Die lat. Universitätsdramen Englands in 
der Zeit der Königin Elisabeth. (Shak. Jb. vol. XXXIV); siehe hier auch 
über die Beziehung des F. V. zu Shakespeare^s Richard Ilf. (p. 25t)). 

^) Das ist nicht richtig. Wir haben schon beim „Mayorof Queenborough'^ 
gesehen, dass Holinshed Geoffrey genau ausschreibt. 

*) Z. B. In der Ausgabe San Hartes heisst der eine Sohn Hengists : 
Eosa und Ebyssa. 
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aussichtslos, aus der Orthographie der Namen die Quelle 
finden zu wollen, da die Hss. der HEB. zu zahlreich sind und 
alle Chronisten, die Geofirey ausschreiben, ebenfalls in den 
Namen wieder Variationen haben. 

Die „historische** Handlung de? „Fatum Vortigemi*' ist 
genau dieselbe wie die des Mayor of Queenborough. Doch 
ist die gelehrte, stark unter dem Einflüsse Senecas stehende 
lateinische Tragödie allgemeiner gebalten, als das Drama von 
Middleton, das viel mehr Einzelheiten enthält, die sich auf 
die HRB. zurückführen lassen. Die Personen, hinwiederum, 
die zugleich in G.'s Buch enthalten sind, sind im „Fatum 
Vortigerni*' sehr zahlreich, so zahlreich, wie sie sonst in 
keinem der auf der HRB. beruhenden elisabethanischen Dramen 
zu finden sind. Wir dürfen mit ziemlicher Sicherheit annehmen, 
dass in dieser lateinischen Tragödie eine direkte Benutzung 
der URB. vorliegt, trotzdem im Texte viele die Erzählung 
G.'s charakterisierende Einzelheiten fehlen, manches im Gang 
der Handlung umgestaltet, neu hinzugefügt, oder weggelassen 
wurde, wie es eben dem Autor für sein Drama zweckdienlich 
schien. 

Da im „Mayor of Queenborough** bereits die Erzählung 
G.'s angegeben wurde, und das Fatum Vortigerni nur in grossen 
Zügen, in einer mit rhetorischem Beiwerk beladenden Sprache, 
die in der HRB. geschilderten Ereignisse wiedergiebt, so 
kann hier von einer genauen Vergleichung abgesehen werden. 

Personen. 

1) Die mit der HRB. übereinstimmen: 
Vortigernus (G. : Vortegirnus) 
Umbra Constantini regis 
Constans | filii Contantini 

Aurelius Ambrosius > 

Uther pendragou ) (G. Ascen.: Uther; die übrigen 

Drucke: ütlierpendragon) 

Uxor Vortigerni (In G. nicht erwähnt; aber in VIi4 
wird Rowen: noverca Vortimeri genannt, woraus wir 
schliessen müssen, dass Vortiger schon verheiratet 
war; auch aus dem Schlusssatz von VIü geht dies 
hervor. 

filii Vortigerni (von seiner rechtmässigen 

Gemahlin). 

(G. Ascen.: Vortunerus; Katigerus; Pa- 

schentus. — Giles: Vortimer, Katigernus 

Pascentius). 



Vortumerus 
Katigerus 



Vaschentus 
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Hengistus 
Horsus 



ex Germania. 



. (Im Drama werden die 

natres g^jjjjg ^^^ Hengist: 

Octa u. Eosa (Ebyssa) 
nicht genannt.) 
Ronixa, filia Hengisti(6. : Ascen: Ronixen; 
Giles: Rowena). 

Cherdich, dux exercitus (Hengisti). (G.: 
ebenso). 

Guethelinus, tutor Aur. et TJtherp. (G. \h: (Con- 
stantinus) Aurelium et Uther Guethelino nutriendos 
tradidit). 
Eldol I (G. Ascen.: Eldolis; Giles: Eldol, 

I proceres consul Claudiocestriae). 
Golois J (G : Gorlois, dux Cornubiae) 

Budeus Rex (ex Britania minori) (GVIa: Budecius, rex 

Armoricae; Aurelius und Uther fliehen „in 
minorem Britanniam .... ibidem excepit 
illos Budecius rex.") 
2) Neu eingeführt: 

Wodinus, episcopus (In G VIio wird erzählt, dass Hengist 

von seinem Gotte Woden nach Bri- 
tannien geführt worden sei; die 
Bischöffe Vortigems heissen, wie wir 
aus dem vorigen Drama wissen, 
Germanus und Lupus). 
Abbas Guintoniensis (In GVIs wird gesagt, dass Con- 

stans eintrat ^in ecclesiam Amphi- 
bali intra Guintoniam, ut monachalem 
ordinem susciperet.*') 
Canutus (G VII* in den Weissagungen Merlins erwähnt.) 
Eufranus | 
Varrus | proceres 
Endemon I 
lyrestes j pj'oceres 

Manlius | ^^ Scotia (^' ^^^ähnt keine Namen der Picten). 
Faustus J 

Eskus, dux exercitus (Hengisti) ex Germania. 
Alla, Cyssa, Byda: milites. — Religiosus Ord. S. Bened. — 
Mors. — Prologus. — Nuntii. — Asseclae. — Milites. ~ 
Nobiles. — Angelus. — Pluto^ — 

Inhalt. 

Act. I. Vortiger, der nach ^) GVIg: Vortegirnus omni 
der Krone Britanniens strebt^), nisu i n regnum anhelabat. 
sucht die drei Söhne Con- ' 2) GVIs: Venit quidam Pic- 



— 54 



stantins zu beseitigen. Um 
keinen Volksaufstand zu er- 
regen, überredet er den schwa- 
clien Mönch Constans, der die 
Ermordung seines Vaters Con- 
stantin *) beweint , die Krone 
zu übernehmen. Der Prinz 
willigt nur ungern ein, da er 
lieber in seinem stillen Kloster 
geblieben wäre^). Seine bei- 
den minderjährigen Brüder Au- 
relius und ütherpendragon er- 
kennen ihn als König an *). 
Um den Constans zu beseitigen, 
schliesst Vortiger mit den 
Picten Freundschaft *); diese 
erklären sich bereit den Constans 
zu ermorden. Da er schuld- 
los erscheinen will, beschliesst 
Vörtiger mit den Picten einen 
Abschiedsschmaus zu veran- 
stalten und dann das Land zu 
verlassen**). Bei diesem Mahl 
ermorden die Picten den Con- 
stans und bringen sein Haupt 
dem Vortiger ^) in einer Schüssel. 
Dieser heuchelt Entsetzen ®) 
und beschuldigt die Picten des 
Königsmordes ; er lässt sie ge- 
fangen nehmen*) und zwei 
Edlen (Tyrestes und Manlius) 
die Zunge abschneiden, da sie 
ihn verraten wollen. Guethe- 
linus, der Vormund des Aure- 
lius und Uther, überredet diese 
zur Flucht nach Armorica zum 
König Budeus, der sie auf- 
nimmt und Hilfe verspricht^®). 
Act. II. Vortiger ist König 
geworden. Er ermahnt das 
Volk, die Ermordung des Con- 
stans an die Picten zu rächen*^). 
Aber das von den Britten 
ausgesandte Heer wird ge- 
schlagen und die Picten rücken 
gegen Vortiger heran ^*). In 



tus .... et eum (sc. Constan- 
tinum) interfecit. 

*) Im Gegensatz zu GVIg: 
Constans maximo fluctuavit 
gaudio 

*) In G. nicht erwähnt.. 

^) G VI? : Vortegirnus 
. ; . . invitavit centum Pic- 
tos milites .... receptos su- 
per omnes honorabat, diver- 
sisque donariis ditabat. 

**) G VI 7 : At cum eorum amo- 
rem adeptus fuisset, illos ine- 
briavit, dixitque se ex 
Britannia volle recedere. 

7) GVIs: (Picti) impetum 
fecerunt in Cgnstantem, per- 
emtoque illo caput coram 
Vortegirno tulerunt. 

®) GVIs: Quod cum aspe- 
xisset Vortegirnus, quasi con- 
tristatus in fletum erupit. 

'•^) . . . . Jussit cunctos pro- 
ditores a 1 1 i g a r i , alligatosque 
decoUari. (In F. V. wird nicht 
gesagt, dass die Picten getötet 
werden.) 

10) GVIh: Nutritores . . . . 
Aurelii atque Ütherpen- 
dragon diffugerunt cum 
eis in minorem Britanni- 
a m , timentes, ne a Vortigerno 
perimerentur. Ibidem excepit 
illos Budecius rex: (Hier 
wird von nutritores gesprochen; 
in VI 5 heisst es, dass Guethe- 
linus der nutritor der beiden 
war. Dieser ist aber inzwischen 
gestorben, während er in un- 
serem Stück den Vortegirnus 
überlebt ) 

11) Nicht in G. erwähnt. 

«) VI 9 Indignati 

Picti .... in ipsum vindi- 
care nitebantur. 
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dieser Not wird gemeldet, dass 
Sachsenschiffe sich der Küste 
nähern "). Hengist landet 
und * auf Aufforderung Vorti- 
gerns besiegt er die Picten.**) 
Zur Belohnung erhält er 
Kent. Vortiger verliebt sich 
in Hengists Tochter ßonixa, 
heiratet sie und verstösst seine 
rechtmässige Gemahlin "). lie- 
ber die Schenkung von Kent 
und über die Glaubenslosigkeit 
Vortigerns, der sich mit einer 
Heidin verbunden, sind die 
Britten empört ^®). Vortu- 
merus, der Bischof Wodinus, 
Eldol und Golois machen dem 
König bittere Vorwürfe. Die 
beiden letzteren werden des- 
halb vom König gefangen ge- 
halten*^). Hengist und Hor- 
sus, welch letzterer den Vor- 
tumerus unschädlich machen 
will *«), streben nach der 
Krone Britanniens. 

Act. III. Vortumerus und 
Katigerus beschliessen, gegen 
die Sachsen und ihren Vater 
zu kämpfen. Vaschentus geht 
ausser Landes, um nicht gegen 
Vater oder Brüder die Waffen 
ergreifen zu müssen ^®). In 
der Schlacht zwischen Hengist, 
Horsus und Vortiger einerseits 
und Vortumerus , Katigerus 
andererseits wird Horsus von 
Katigerus verwundet ^^). Hen- 
gist wird besiegt und muss 
fliehen ^M- Vortumerus gibt 
seinem Vater den Thron zu- 
rück 2*), wird aber von Eonixa 
vergiftet^*). Vortiger schwört 
Rache : doch kommt ihm seine 
Gemahlin zuvor : sie tötet sich 
aus Reue über ihren Mord^*). 

Act. IV. Vortiger besteigt 



^*) VIio: Interea applicuerunt 
tres celoces etc. 

") VIio: Saxones 

tam viriliter praeliabantur, i t a 

ut hostes (Pieti) 

in fugam propellerentur. 

^^) VI 12: G. sagt nichts 
4avon, ob die erste Gemahlin 
noch lebte, als Vortiger die 
Rowena heiratete. 

^^) Vlia: Nupsit .... rex 
in eadem nocte Paganae. Unde 
in inimicitiam procerum 
et filiorum suorum citis- 
sime incidit. 

^') In G. wird nichts davon 
erwähnt; Eldol und Gorlois 
treten erst später auf. 

^®) In G. nicht erwähnt. 

?ö) In G. nicht erwähnt. 

*®) Von den Schlachten zwi- 
schen beiden Parteien wird 
in VI IS erzählt: Horsus et Ca- 

tigerus ceciderunt 

ambo, alter alterum letaliter 
aggressi. 

21) In VI 13 erzählt. 

**) G. erwähnt dies nicht. 

2^) Rowen .... dedit illi 
(Vortimero) . . . . venenum 
potare. 

2*) G. erwähnt nichts davon. 
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wieder den Thron. Cherdicli, 
legatus Hengisti, bittet ihn, die 
Sachsen wieder aufzunehmen, 
was aber verweigert wird **). 
Hengist bietet nun seine Un- 
terwerfung ohne Waffen an 
und verabredet eine Zusammen- 
kunft. Den Seinen hatte er 
befohlen, heimlich Messer be- 
reit zu halten ^^), Bei dem 
anscheinend friedlichen Zusam- 
mentreffen der Sachsen und 
Britten, werden letztere meuch- 
lings ermordet ^^). Eldol allein 
entrinnt **). 

A c t. V. Hengist sieht sich von 
zwei Feinden angegriffen: von 
Eldol, gegen den er Cherdich 
sendet *^), und von Aurelius 
und üther, die auf die Bitte 
Edols *®) mit den Truppen des 
Königs Budeus aus Armorica 
heranrücken *^). Dieses Land soll 
von Guethelinus beschützt wer- 
den ^*). Eldol vereinigt sich mit 
Aurelius und Uther ^*). Ersterer 
setzt sich die Eönigskrone auf 
das Haupt, nachdem sein Bru- 
der sie ausgeschlagen hatte ^), 
Hengist wird besiegt ^*). Vor- 
tiger kommt auf seiner Burg, 
welche vom Feind besetzt wird, 
in den Flammen um ^^), Mors 
erscheint und prophezeit, die 
Nachkommen Hengists und Vor- 
tigers würden durch Aurelius 
fallen ^^); dieser aber würde 
selbst meuchlings getötet wer- 
den *®). 



*^) In GVIis ist es Rowen, 
die ihren Gemahl überredet, die 
Sachsen zurückzunifen ; Hen- 
gist folgt seinem Buf. Anstatt 
aber, wie Vortiger befohlen, 
mit nur geringem Gefolge zu 
kommen, landet Hengist mit 
einem Heere von 30000 Mann. 
Vortiger beschliesst, den Hen- 
gist wieder zu vertreiben. Die- 
ser bittet nun nm eine fried- 
liche Zusammenkunft, die auch 
gewährt wird. 

*®) VI 15 Hengistus .... 
praecepit, ut unusquisque lon- 
gum cultrum .... abscon- 
ditum haberent. 

«^) In VI 15 erzählt. 

*«) In VI 16 erzählt. 

*^) In G. nicht erwähnt. 

^^) In G. nicht erwähnt. 

»') In Villi erzählt. 

»«) Guethelinus ist in HEB. 
längst tot. 

«») In G VIII 8 erzählt. 

^) Letzteres in G. nicht 
erwähnt. 

3ö) In VIII 5, 6 erzählt. 

»«) In VIII 2 erzählt. 

^^) In VIIIs, 18, 16 anders er- 
zählt. 

**) In VIIIu wird Aure- 
lius ermordet. 



X. [Vortigern] 

an historical Tragedy in five acts, represented at the Theatre 
royal, Drury Lane, on Saturday, April 2, 1796. London: 
Printed for J. Bakker, 1799. As a supposed newly discovered 
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Drama of Shakespeare, reprinted by J. Thomas, Birchin-Lane 
1832. With a preface by Sam. Ireland. 

Der Vollständigkeit halber möge diese bekannte Shake- 
speare-Fälschung W. H. Irelands hier zur Vergleichung mit 
den beiden vorhergehenden Stücken in Kürze erwähnt werden, 
obwohl Irelands Drama, weil dem Ende des 18. Jahrhunderts 
angehörig, nicht in den Rahmen dieser Abhandlung fällt. * 

Die Handlung der Tragödie ist dieselbe, wie in den beiden 
letzten Dramen. Als direkte Quelle mag dem Autor die Er- 
zälilung irgend eines der zahlreichen Chronisten gedient haben ; 
mit der HRB. stimmt die Handlung im allgemeinen überein. 



Personen. 

1) Die mit G. übereinstimmen: 

Constantius (hier der Yater, in G. der Bruder von Aure- 
lius und üther). — Aurelius, Uther. — Vortigern. — 
Wortimerus, Catagrinus, Pascentius (die Söhne Vortigerns 
aus erster Ehe). — Hengist, Horsus. — Rowena (Tochter 
Hengists). — 

2) Neu eingeführt: 

Edmunda (Gemahlin des Vortigern ; in G. wird der Name 
der ersten Gemahlin Vortigerns nicht erwähnt). — Fla- 
via, (Tochter des Vortigem). — 



Inhalt. 



Act. I, sc. 1: Constantius 
teilt mit Vortiger die Regier- 
ung: 

„We here to thee half of our 
pow'r resign.^ Vortiger sinnt 
auf Verrat. — s c. 3 : Vort. hat 
mehrere Mörder gedungen, den 
Constantius zu ermorden. 

sc. 4: Const. wird in seinem 
Schlafzimmer erdolcht. — sc. 5 : 
Vort. ist sehr entrüstet über 
den Mord, will ihn rächen und 
lässt alle Schotten fesseln. — 

s c. 6. Vortiger ruft die Ba- 
rone zusammen. 

sc. 7. Plavia liebt den Au- 
relius, der schon 7 Jahre in 
Rom weilt. 



G VI 7 : Constans, t o t a m ju- 
stitiam regni Vortegirno com- 
misit. 



GVIs: Post haec irrumpentes 
thalamum impetum feceioint in 
Constantem etc. 

G VI 8 : Vortegirnus jussit 
cunctos proditores alligari. 

GVIs: Vocatis tamen civi- 
bus Londoniae .... 

Diese Einzelheit beruht auf 
freier Erfindung des Autors. 
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A c t. II, s c. 1. Hier erfahret! 
wir, dass Aurelius und üther 
die Brüder des Constans sind, 
während .Aurelius (an einer 
Stelle weiter unten) auf die 
Frage, ob er der Sohn des 
Constantius sei , antwortet : 
»Even so." Der Autor scheint 
hier den Constantius (Bruder) 
mit Constantinus (Vater) ver- 
wechselt zu haben. — sc. 2: 
Auf die Kunde vom Tode des 
Constans (jetzt wieder der Va- 
ter von Aurelius und üther) 
eilen die beiden Brüder nach 
Britannien. — sc. 3: Plavia 
und Pascentius sind geflohen. 
— s c. 4 : Vortiger ist des Kö- 
nigsmordes angeklagt. Aur. 
und üther haben sich mit den 
Schotten verbündet und rücken 
gegen ihn heran. 

Act. III, sei. Die Barone 
sprechen Vort. vom Mord frei; 
dieser erhält von ihnen die 
Krone und teilt ihnen mit, dass 
er durch Catagrinus die Sachsen 
zu Hilfe rufen wolle, s c. 3, 4. 
Hengist und Horsus sind ge- 
landet und werden von Vort. 



begrüsst. — 
zu Aur. 

Act. IV, 
den Heere: 



s c. 4. Pasc, flieht 



sc. 1, 2. Die bei- 
Aurelius, üther, 
Pascentius — Hengist, Horsus, 
stehen sich gegenüber. Hen- 
gist hat seine Tochter Eowena 
kommen lassen, um den „vi- 
cious king" zu betören und die 
Krone an sich zu bringen. - 
sc. 3. Aur. und üther werden 
geschlagen. — sc. 4. Pascen- 
tius ersticht den Horsus. — 
sc. 5. Kowena ist gekommen. 
Hengist veranstaltet dem Vort. 
zu Ehren ein gi'osses Fest. 



In (i. kommen die beiden 
Brüder erst nach der Landung 
Hengists. 



Im Gesrensatz zuG.'s Ausrabe. 



cf. GVIs: Fueruntetiam qui 
. . . . ipsum a tali crimine pur- 
gabant. 

In G. kommen die Sachsen 
ungerufen. 



Pascentius kämpft in G. 
nicht mit. 



Im Gegensatz zu G. 
G VI 13 : Catigernus und Hor= 
sus töten sich gegenseitig. 

In G. kommt Rowen mit 
Hengist. 
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sc. 6. Kowena trinkt auf die 
Gesundheit des Vort. : „All Iiail, 
great king". Hengist erhält 
Kent: 

»To thee, good Hengist, we 
resign all Kent.* 

Der Besitzer von Kent empört 
sichdarob: „That Guorongus, 
that proud Lord of Kent.* 
Diese Einzelheit findet sich in 
den beiden vorausgehenden 
Stücken nicht. — 

sc. 7 : Die Söhne und Edlen 
Vortigers verbänden sich gegen 
ihn. — sc. .9: Schlacht zwischen 
Aar., Uther, Wortim., Catagr., 
Pasc, einerseits und Hengist, 
Yortiger andererseits. Heng. 
wird von Wortim. erschlagen. — 

Act. V, sc. 1 : Kowena hat 
sich vergiftet. — sc. 3, 4. 
Aur. und Vort. kämpfen ; dieser 
wird gefangen, über sein Schick- 
sal erfahren wir nichts. Flavia 
heiratet den Aurelius. 



GVIir. «Wacht heil^ 



GVI12: data fuit 

provincia Cantiae Hengisto, 
nesciente Gorangano Comite, 
qui in eadem regnabat. 



GVI12: In inimicitiam pro- 
cerum et filiorum suorum citis- 
sime incidit. 

Eine solche Schlacht wird 
in G. nicht erwähnt. 

In G VIII 7 wird Heng. von 
Eldol enthauptet. 

In G. wird nichts über Eo- 
wenas Tod gesagt. 
In G. wird Vort. verbrannt. 

Von einer Gemahlin des Au- 
relius erwähnt G. nichts. 



[XL Hengist] 

or the fifth Century. An Historical Melodrama in 3 Acts. 
London. Piinted by J. Gillet, Crown-Court, Fleet-Street : 
But not published. 1816. 

Auch dieses Drama möge kurz erwähnt werden, obwohl 
es, weil kein eUsabethanisches Drama, nicht zu den hier be- 
handelten Stücken gehört. 



Personen : 

1. Die mit der HKB. übereinstimmen. 

Aurelius Ambrosius, lawful heir to the throne. 

Vortigem, a chief who usurps the sovereignty. 

Hengist, Leader of the Saxons. 

Eowena, Daughter to Hengist. 
2) Neu eingeführt: 

Rhegan, wife to Vortigern (In G. wird der Name der 
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ersten Gemahlin nicht genannt). 

Geraint i 

Urbin chieftains; Kenwulf, an oflficer. 

Meigan J 

Die Handlung erzählt in grossen Zügen die in G. VI, 
yill angeführten Ereignisse, weicht aber in vielen Einzel- 
heiten bedeutend ab. 



Xn. The Birth of 

Or, the Childe hath found his Father: As it lias beeil 
several times acted with great applause. Written by William 
Shakespeare and William Rowley. Placere cupio. London : 
Printed by Tho. Johnson for Francis Kirkman and Henry 
Marsh, and are to be sold at the Princes Arms in Chancery 
Lane 1662. 

Die Abfassungszeit ist unbekannt. Die Mitarbeiterschaft 
Shakespeares wird fast von allen Kritikern in Abrede gestellt, 
die Autorschaft Rowleys ^) dagegen nicht bestritten. Der Teil 
des Dramas, der den Titel hergegeben, wird hauptsächlich 
Rowley zugeschrieben.^) Das Drama wurde öfters herausge- 
geben 3) und von Tieck^) in das Deutsche übersetzt. 



Quelle. 

Harzlitt schreibt in seinem Manual: „The story is taken 
from GeoflFrey of Monmouth^. Die Angabe ist ungenau, denn 
in dem Stücke sind mehrere stories mit einander verwoben: 

1) Das Werben Cadors, des Grafen von Cornwall und Ed- 
wins, Sohnes des Grafen von Gloucester um die beiden 
Töchter des Edelmanns Donobert : Constantiaund Modestia. 

2) Die Suche nach dem Vater Merlins und die Geburt des 
wunderbaren Kindes liefert die humoristische Neben- 
handlung. 

3) Die Geschichte des Vortiger, Aurelius und üther. 



*) Siehe über Rowley: Ward, Hist. etc. II, 184 seq. 
^) Ueber die Verfasserfrage: Ward, Hist. etc. I 468. — Fleay, Biog:. 
Chron. II 105. 

3) ed. H. TyreU, The Doubtful Plays of Shak., Lon, 1851. 

„ Delius, Pseudo-shak. Dramen, Elberf. 1856. II. 

„ Moltke, Tauchnitz edition vol. 1041. 

„ Warnke und Proescholdt, Halle 1887. 
vergl. lerner: Sachs, in Shak. Jb. XXVII 135 ff. 
*) Auch von H.Döring, Gotha 1833, 1840 in das Deutsche übersetzt 
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Nur bei den letzten beiden Teilen kommt die HEB. als 
Quelle teilweise in Betracht/) und zwar muss dem Verfasser 
eine genaue Bearbeitung der HEB., wenn nicht die HEB. 
selbst vorgelegen haben. 



Personen. 

1 Mit denen der HEB. übereinstimmend: 

Aurelius, King of Brittain. — Vortiger, King of the 
Welsh Brittajns, — Uther Pendragon, the Prince, Bro- 
ther to Aurelius. — Merlin, the prophet. — The Devil, 
father of Merlin. — Octa, a Saxon nobleman [G. Octa, 
Hengists Sohn.] 

2. In einigen Punkten von der HEB. abweichend. 

Edoll, Earl of Chester and General to King Aurelius 
[G. Eldol, dux Claudiocestriae, mit Aurelius verbündet]. 
— Mother of Merlin, hier Jone Goe-too't genannt, eine 
Bäuerin [in G. wird kein Name genannt ; Merlins Mutter 
ist die filia regis DemetiaeJ. Cador, duke of Cornwall 
[Cador, dux Oornubiae wird in G. in einem anderen Zu- 
sammenhang erwähnt). 

3. Neu eingeführt: 

Donobert, a nobleman. — Constantia, Modestia, seine 
Töchter. — The Earl of Gloucester. — Edwynn, sein 
Sohn. — Toclio und Oswald, Edelleute. — Anselme, the 
Hermit, after Bishop of Winchester. — Clown, brother 
to Jone. — Sir Nicodemus Nothing, a Courtier. — Osto- 
rius, the Saxon GeneraP). — Proximus, the Saxon Ma- 
gician. — Artesia % Sister to Ostorius. — Lucina, Königin 
der Schatten. 

Inhaltsangabe. 

a) Die Geburt Merlins und dia Suche nach dem Vater. 

Diese derbkomischen Scenen dienten dem Autor dazu, um 
die Verderbtheit der Hofgesellschaft zu geisein. Den grössten 
Teil der Fabel hat der Autor zu diesem Zweck offenbar er- 
funden. „The Birth of Merlin" wird von einigen für eine 
üeberarbeitung eines älteren Stückes : „üther Pendragon" ge- 



*) Hol. erwähnt Merlin und seine Prophezeiungen nur mit wenigen 
Worten. 

^) Bei Hol. wird Ostorius, ein römischer Feldherr, öfters erwähnt. 
^) Die Artesia erinnert an die Rowena des Gt. o. M. 



- 62 - 

halten^). Die Geburt Merlins wird in den Merlinsagen ver- 
schieden erzählt.*) Bald ist er von der Tochter eines be- 
güterten Landmannes, die der Teufel im Schlaf versuchte, g-e- 
boren ; bald ist er der Sohn eines römischen Consuls und einer 
Vestalin. Bei G. und seinen Abschreibern gebiert ihn eine 
Königstochter von Demetia, die in einem Nonnenkloster zu 
St. Peter in Kaermerdin lebte, dort vom Teufel in der 
(xestalt eines schönen jungen Mannes öfters besucht 
und geschwängert wurde. 

In unserem Stück ist Merlin der Sohn der Bäuerin •*) 
Goe-too't, die ebenfalls aus Karmarden*) gebürtig ist und 
im Walde vom Teufel in Gestalt eines Edelmanns ge-. 
schwängert wird. 

Bezüglich der Person Merlins weichen die Angaben der 
Chronisten von einander ab. Giraldus Cambrensis*) unter- 
scheidet zuerst 2 Merlin: „Erant Merlini duo, unus qui et 
Ambrosius dictus est, quia binomius fuerat, et sub rege 
Vortigerno prophetavit, ab incubo genitus et in urbe 
ab ipso denominata Caervyrdhin, Caermarthen, urbs 
Merlini, inventus. Alter de Albania oriundus, qui Caledonius 
dictus est, a Caledonia sylva in qua prophetavit: et Silve- 
ster, quia cum inter acies bellicas constitutus, horribile mon- 
struni nimis in aere suspiciendo perspiceret, dementire caepit: 
et ad sylvam transfugiendo, sylvestrem usque ad obitum 
vitam perduxit. Hie autem Merlinus tempore Arthuri 
fuit, et longe plenius et apertius quam alter prophetasse per- 
hibetur«)." 



*) Fleay (Biogr. Obron. II, 105) sagt darüber: „The original inay have 
bcen „Uther Pendragon'*, an AdmiraPs play of 1597, April 29, obt>ained by 
thc King's men along with the preeeding." (The Birth of Merlin). — Siehe 
auch Hazlitt^s Manual p. 158 unter „Misfortunes of Arthur ;'^ u. Scheliing, 
The Chronicle Play, p, 183—186. 

^) Siehe über die Gestalt Merlins: San Marte, die Sagen von Merlin, 
Halle, 188:^ — De Merlino Britannico exponit F. G. Frey tag. Numburgi 
1736. — Cf. ferner über Merlin folgende Werke: A lytel Treaty s of thc 
Byrth and Prophecye of Marlyn 1510, 4** (print. Wynky de Worde 1529). 
— A Treaty se of Merlin, in verse which prophesied of many happes here 
in London 1529. YieUcicht mit dem vorhergehenden identisch. — The iife 
of Merlin, surnamed Ambrosius, bis prophecies and predictions etc. ed. Tho. 
Heywood, Lon. 1641. — W. E. Mead, Ontlines of the Legend of Merlin. 
E. E. Text Soc. 

^) Ihr Bruder sagt zu ihr: „This showes your country breeding.** 

*) Clown sagt zu Merlin : „If the devil was thy father, was not thy 
mother born at Carmarden?" 

*) Citiert nach Lboyd's History of Cambria, ed. Powel p. 3. (Giraldus 
Oambrensis Itinerarium.) 

") Nicolson (The Engl. Hist. Library p. 80) unterscheidet 3 Merlin : 

a) Merlin Ambrosius, or Merdhin Emrys. 

b) Merlin Caledonius, . 

c) Merlin Avalonicus, who lived under King Maglocuuns. 
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G. kennt nur den Merlin Ambrosius. Der Merlin unseres 
Stückes beisst Sylvester. Wahrscbeinlich hat der Autor 
zur Erklärung des Namens Sylvester, den er irgendwo gefun- 
den, die Fabel von der Geburt Merlins im Walde ersonnen: 
Joan öoe-too't, eine schöne, eitle Bäuerin, lässt sich im 
Walde vom Teufel in der Gestalt eines reichen Edelmannes 
verführen, welch letzterer jedoch spurlos verschwindet. Goe- 
too't sucht nun mit ihrem Bruder, dem Clown, überall, sogar 
am Hof, vergebens den Vater zu ihrem Kinde. Während 
eines Gewitters wird Merlin im Walde geboren: 

„And since his birthplace was this forrißst here, 
They now have named him Merlin Sylvester." 
Der Teufel erscheint und gibt sich als Vater zu erkennen. 
Merlin tritt sofort auf, als ein Mann mit einem Bart, als Zau- 
berer und Prophet. Er verweigert seinem Vater den Gehor- 
sam und schliesst ihn für immer in einen Felsen ein. Zu 
seiner Mutter sagt er : 



Dieses Grabmal erinnert sehr 
an den Stonehenge, eine „la- 
pidum structura quae haud 
longe a Salesberia mira 
arte composita", (GXIi) 
die von Merlin für Uther er- 
richtet wird, als Grabmal der 
durch Hengists Arglist Gefal- 
lenen. 



„Leave this soyl. 
And Ile conduct you to a place 

retir'd, 
Which I by art have rais'd 

call'd Merlin's bower. 
There shall you dwell .... 

And when you die, I will 

erect a Monument, 
lipon the verdaut Plains of 

Salisbury 
No King shall have so high 

a sepulchre 
With pendulous stones 

that I will hang by art, 
Where neither Lime nor Mor- 

ter shalbe us'd, 
A dark Enigma to the memory." 

b) Der „historische" Teil des Stückes. 

Act. I. Die Sachsen sind von Aurelius geschlagen 
[Gr VIII 5,6]; doch der Gedanke, dass Uther verschwunden, 
trübt des Königs Freude. Eine sächsische Gesandschaft, ge- 
leitet von der schönen Artesia^), der Schwester des Sachsen- 
feldherrn Ostorius, kommt zu Aurelius und erbittet einen 
Waffenstillstand von dreissig Tagen. Der König wird von 
Liebe zur schönen Artesia ergriffen und bietet ihr die Ehe an. 

Act. II. Die Vermählung wird gefeiert ; unterdessen ist 

*) Die Gestalt der Artesia erinnert an die der Rowena. 
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Uther im Walde gefunden nnd wird vor Aurelius geführt. 
Hier sieht er Artesia, die er so lange vergebens gesucht. 

Act. III. Artesia sucht Uther durch ihre Liebe zu ver- 
derben, was ihr aber nicht gelingt. Zugleich hat sie den 
Plan entworfen, dass Ostorius und Octa sich mit Vortiger ver- 
bünden sollen, um das Reich zu teilen. [Die ersten 3 Akte 
enthalten fast nichts, was sicii auf die HEB. zurückführen 
lässt; erst im vierten Akt, beim Erscheinen Vortigers, beginnt 
die Handlung sich an die HRB. anzulehnen.] 

Act. IV, sc. 1. Vortiger 
hat durch die Ermordung des 
Constans den Thron usurpiert. 

Uther und Aurelius sind zur 
Rache herbeigeeilt. 

Vortiger sucht Sicherheit 
durch Erbauen eines festen 
Schlosses; doch hat er kein 
Glück mit diesem Unternehmen, 
denn : 
„There's nothing Interrupts our 

way so much 
As doth the erection of this 

fatal Castle, 
That spite of all our Art 

and daily labor 
Tlie night still ruines.** 

Vortiger hat seine Berater 
gefragt und diese haben ilim 
folgende Auskunft gefunden: 
„The Prophecies and all the 



In GVl7,8 erzählt. 



G VIII 1 : Applicuit Aurelius 
Ambrosius cum germano suo. 

In GVIn erbaut Vortiger 
das Schloss zum Schutze gegen 
die Sachsen : Convenientes ita- 
que lapidarii eam (turrim) fun- 
dare coeperunt, sed quic- 
quid una die operaban- 
tur, absorbebat tellus in 
altera, ita ut nesciret quor- 
sum opus suum evanesceret. 



cunnmg 



Wizards 



GVIn: VortegiiTius . . . . 
Magos suos consuluit, ut rei 



Have certified the king that causam indicarent. Qui dixe- 



this his Castle 
Can never stand tili the 

the foundation's laid 
With Mortar temper 'd 

with the fatal blood 
Of-such a childe whose 

father was no mortal." 

Der König schickt mehrere 
Eüelleute aus, um ein solches 
Kind zu suchen. Diese treffen 
Merlin an, wie er mit seinem 
Onkel streitet. 



runt, ut juvenem quaere- 
ret sine patre, quaesi- 
tumque interficeret: ut 
sanguine ipsius caemen- 
tum et lapides asperge- 
rentur. 



In GVIn streitet Merlin mit 
Dabutius, (einem aus könig- 
lichem Blut entsprossenen Jüng- 
ling), als die Gesandten des 
Königs kommen. 
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Merlin und seine Mutter wer- 
den vor den König gebracht; 
dieser fragt Joan nach Merlins 
Vater; darauf antwortet sie 

(p. 58) : 

„Aseeming fair young man 

appear'd unto me, 
In all things suiting my aspi- 

ring pride, 
And with him brought along 

a conquering power, 
To which my frailty yieldeti; 

from whose embraces 
This issue came; what 

more he is, I know not." 



rp 



rr 



Vortio:er glaubt, dass (p. 59): 
„Some Incubus or Spirit 

of the night 
Begot him then, for, surc no 

mortal did it.** 



Merlin spricht: 
„6o to the cause, my Lord, 
Why haveyou sought me 

thus?'^ 

Er erhält die Antwort (p. 
59): 
,Upon thyblood mustthe 

foundation rise 
Of the Kings building, it cati- 

not stand eise/' 

(p. 60): Merlin strikes his 
wand; two Dragons ap- 
pear, a White and a Ked; 
they fight a while, and pause. 
Thunder; the two Dragons fight 
agen, and the White Dra- 
gon drives off the Ked. 



GVIis: Et cum (Merlinus et 
mater ejus) in ipsius (Vorte- 
girni) praesentiam adducti fuis- 
sent, .... rex .... inqui- 
rere coepit ab illa, ex quo viro 
conceperat. Cui illa dixit : „ — 
neminem agnovi, qui illum in 
me generaverit. Unum autem 
scio .... apparebat quidam 
mihi in specie pulcherrimi 
juvenis, et strictissime, am- 
plectans me strictis brac- 
chiis, deosculabatur .... coi- 
vit niecum in specie hominis 
saepius, atque gravidam dere- 
liquit .... aliter virum 
non cognovi qui juvenem 
istum generavit," 

GVIiq: Vortiger erhält von 
seinem Magier die Auskunft: 
„Inter lunam et terram habitant 
Spiritus, quos incubos ap- 
pellamus daemones .... For- 
sitan unus ex eis huic appa- 
ruit mulieri, et juvenem istum 
in ipsa generavit.*' 

GVI19: Merlin fragt den 
König: „Ad quid ego et 
Mater mea in praesen- 
tiam tuam adducti su- 
mus?^ 

G VI 19 : Cui Vorteginius : 
„Magi mei mihi consilium de- 
derunt : ut hominem sine patre 
perquirerera: ut opus meum 
ipsius sanguine irriga- 
tum Star et." 

GVII3: (Ex stagno) egressi 
sunt duo dracones, quo- 
rum unus albus, alter 
erat rubeus. Cumque alter 
alteri nppropinquasset , diram 

commiseruntpugnam 

Praevalebat autem albus 



*) Citiert nach der Ausgabe von Warnke Proescholdt. 
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Vortiger fragt Merlin (p. 61): 
„Now Merlin faithfully expound 

tlie meaning." 

Merlin antwortet: 

„The Dragons, tlien, 
Yourself betoken and the 

Saxon king; 
The vanquisht Ked is, sir, 

your dreadful Emblem." 



draco, rubeumque . . : . 
fugabat. 

GVIIs: praecepit rex Am- 
brosio Merlino dicere quid dra- 
conum praelium portendebat. 

GVIIs: Vae rubep Draconi, 
nam ejus exterminatio fe- 
stinat: cavernas ejus occn- 
pabit albus draco, qur Sa- 
xones quos invitasti si- 
gnificat. Rubeovero gen- 
tem designat Britanniae, 
quae ab albo opprimetur. 



Merlin fährt in seinen Pro- 
phezeiungen fort: 
„You slew the lawful King 

Constantius: 

The English Saxon, first 

brought in by you 
For aid against Constantius 

brethren, 
Is the white horror who 

now, knit together, 
Have driven and shut you up 

in these wild mountains; 
And thongh they now seek to 

unite with friendship, 
It is to wound your bosom, not 

embrace it, 
And with an utter extirpation 
To rout the Brittains out, 

and plant the English. 
Seek for your safety, Sir, 

and spend no time 
To build the airy Castles; I 

for Prince Uter, 
Armed with vengeance 

for his brothers blood, 
Is hard upon you." 

s c. 3. Uther ist mit grosser ; 
Heeresmacht herangerückt.Vor- 1 
tiger wird besiegt und flieht in ! 
sein Schloss. 

s c. 4. Uther steckt das Schloss . G VIII « : Postremo 



GVIIIi: Ignem filiorum 
Constantini diffuge: si 
diflfugere valueris .... Malo 
tuo patrem eorum prodi- 
disti: et Saxones in in- 
sulam invitasti. Invitasti 
eos tibi in praesidium: et su- 
pervenerunt in tuum sup- 
plicium. Imminent tibi duo 
f unera .... Hincenimre- 
gnum tuum devastabunt 
Saxones, et leto tuo incum- 
bent: Hinc autem applica- 
bunt duo fratres, Aiire- 
lius et Ütherpendragon, 
qui mortem patris sui in 
te vindicare nitentur." 



• • « 
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in Brand und Vortiger kommt 
in den Flammen um. 

Merlin ist im Lager des 
Uther ; von ihm erfahren wir 
(p. 67) : 
^The milde and gentle, s w e e t 

Aurelius .... 
He at his Palace Royal, sir, 
At Winchester, this day 

is dead and poison'd; 

By the traiterous Saxons.*' 

sc. 5. Uther zeigt dem mit 
ihm und seinem Bruder Aure- 
lius verbündeten Edoll eine Hini- 
melserscheinung (p. 65): 
„Look, Edoll: still this fiery 

exalation shoots 
His frightf ul horors on th ' ania- 

zed World; 
See, in the beam that's 'bout 

his flaming' rings, 
A Dragon head appears, 

from out whose mouth 
Two flaming flakes of fire 

Stretch East and West. 
And see, from foi-th the body 

of the Star 
Seven s maller blazing 

streams directly point 
On this affrighted king- 

dorn.** 

Uther schickt nach Merlin, 
um die Bedeutung der Er- 
scheinung zu erfahren. 

Merlin betrachtet den Stern ; 
Uther spricht (p. 66): 
„He does foresee some evil, 

his action shows it, 
For, ere he does expound, he 

weeps the story." 

Merlin antwortet: 

„The Dragons head 
Is the Herogliphick that fi- 

gures out 



ignem adbibuerunt, qui . . . . 
turiim et Vortegirnum ex- 
aräit. 

G VIII 18 : A urelius liegt krank 
zu Winchester und hat von 
den Sachsen einen vergif- 
teten Trank erhalten: 
. . . . illabente veneno peV 
porös corporis et venas, con- 
secuta est inde mors soporem. 



In (j VIII 2 wird erzählt, 
dass EldoU sich mit Aurelius 
und Uther verbfindet hat. 

(jrVIIIi4: Apparuit Stella 
mirae magnitudinis et clarita- 
tis, uno radio contenta: ad ra- 
dium vero erat globus i^^- 
neus in similitudinem 
draconis extensus, et ex 
ore illius procedebant 
duo radii, quorum unus lon- 
gitudinem auam ultra Gallica- 
num clima videbatur extendere, 
alter vero versus Hybernicam 
mare vergens, in Septem 
minores radios termina- 
b a t u r. 



G VIII 15: Uther 
vocare Merlinum. 



iussit 



G VIII 15 : Mox ille (Merlinus) 
in fletum erumpens 



GVIII15: Te enim sidus 
istud significat, et igneus 
draco sub sidere. Radius 
autem, qui versus Gallica- 
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Your Princely seif, that 

here must reign a Kingf; 
Those by-form'd fires 

that from the dra^ons 

moiith 
Slioot east andwest, era- 

blem to Royal babes, 
Which shall proceed from you, 

a son and daughter. 
Herpointedconstellation, North- 
west bending, 
Crowns her a queen in Ire- 

land, of which first 

Springs 
That Kingdoms Title to 

the Brittain Kings.^ j 
But of your Son thus Fate and 

Merlin teils: 
All aftertimes shall fill their 

C h r n i c 1 e s 
With fame of his renown, 

whose warlike sword 
Shall pass through fertile Fran- 
ce and Germany; 
Nor shall his conquering foot 

be forc'd to stand, 
Till Roraes imperial 

Wreath hath crown'd 

his Farne. 

He back return s to en- 
large the Brittain 
bounds, 

His Heraldry adorn'd with 
thirteen Crowns. 

It shall be then the best of 

Knighthoods honor, 
At Winchester to fill his 

Castle Hall, 
And at his Royal Table 

Sit and feast 
In warlike Orders, all 

their arms round hurl'd, 
As if they raeant to circumscribe 

the World.** 



nam plagam porrigitur, 
portendit tibi filium fu- 
turum potentissimum, cu- 
jus potestas omnia regna habe- 
bit quae protegit. Alter ra- 
dius filiam significat, 
cujus filii etnepotes reg-- 
num Britanniae succes- 
s.ive habebunt. In G. ist 
die Tochter üthers an den König 
von Norwegen verheiratet. 



Der Krieg gegen Gallien wird 
in (tIXii erzählt; von einem 
Krieg gegen Germanien erwähnt 
G. nichts. 

Der Sieg Arthurs über die 
Römer wird in GXu erzählt. 



Diese letzteren Einzelheiten 
stellen spätere Arthursagen 
dar, welche nicht auf die HRB. 
zurückgehen. Doch wird auch 
bei G. viel von der glänzenden 
Hofhaltung Arthurs erzählt, 
von seinen Rittern und den 
ihm untergebenen Fürsten. 
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EdoU spricht nach den Pro- 
phezeiungen Merlins (p. 69): G VIII 17: Uther . . . . ius- 
^The Dragon is your Em- sit fabricare duos dra- 

blem, bear it bravely, cones ex auro, ad draconis 

And so live long and ever similitudinem, quem ad Stella e 

happy, styTd radium inspexerat .... obtulit 

Uther-Pendragon, lawful lunum in ecclesiam primae sedis 

King of Britain/ jGuyntoniae: alterum vero 

Uther antwortet: sibi ad ferenduminpraelia 

^And in our Sheild and Stan- detinuit. Ab illo ergo die 

dard shall the flgure vocatus fuit Uterpendra- 

Of a red Dragon still be bornigon. 

before us, ■ 

To fright the bloody Saxons/ ; 

Act. V, sc. 2. üther hat In GVlic wird erzälilt, dass 
die Sachsen gezwungen: die Sachsen London und 

„to re-deliver Winchester besetzten. 

London and Winchester.** 

Mit weiteren Weissagungen , 
Merlins schliesst das Drama; 
(lieser spricht noch von Arthur : 

„Thirteen ^) several Princes 
shall present 
Their several crowns unto i 

him .... ! 



But death who neither favors 

the weak nor valiant, 
In the middest of all his glorios In GXI2 stirbt Artliur au 

soon shall seize him, den Wunden, die er im Kampf 
Scarcely permitting him to ap- gegen Mordred erhalten. 

point one • 

In äU his purchased kingdoms 

to sudceed him.** 



XUI. The Misfortunes of Arthur 

(Uther Pendragons Sonne) reduced into Tragicall notes by 
Thomas Hughes one of the societie of Grayes-Inne. And here 
set downe as it past from under his liandes and as it was 
presented etc. London. Printed by Robert Eobinson. 1587. 4^. 



^) Die Zabl 18 spielt iu dcu Merlinsageu eine grosse Eoile; so er- 
zählt Koberts (An Account of some superstitions of Wales p. 75), dass 
Merlin auf einem Glasschiff mit „thirteen curiosities of Britain" vor den 
Sachsen geflohen sei. 
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üeber Bedeutung, Quellen, Verfasser, Vers, Ausgaben 
des Stückes vergleiche man die letzte treffliche Ausgabe der 
Tragödie von H. C. Grumbine. ^) 

Quellen. 

Grumbine kommt in seiner Quellenuntersucliung ^) zu dem 
Ergebnis, dass nicht, wie Ward ^) glaubt, der Stoff des Stückes 
aus Malory's Morte d' Arthur geschöpft ist, sondern dass die 
HRB. die Hauptquelle war*). Daneben sei es wahrscheinlich, 
dass Einzelheiten, die nicht aus G.'s Buch erklärt werden 
können, Malorys Chronik oder französischen Versionen, die 
zur Zeit des Th. Hughes sehr volkstümlich waren, entnommen 
worden seien ^). 

Obwohl ich Grumbines Ansicht teile, möchte ich es nach 
eingehender Vergleichung der HEB. mit den Werken, die auf 
ihr beruhen, trotzdem nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, 
dass man sehr vorsichtig sein muss, die HRB. als direkte 
Quelle zu bezeichnen ; denn viele Chronisten schreiben oft ganze 
Seiten von G.'s Buch ab, oder übersetzen dieses wörtlich. 
So enthalten z. B. Waurin (Recueil d. Chron. I 436—450) und 
Eulogiura Historiarum (II 306 ff; 359—64) die Arthurlegende 
fast wortgetreu nach der HRB. 

Da die Vergleichung der Tragödie mit G.'s Buch in der 
Ausgabe von Grumbine wenig übersichtlich und nicht er- 



*) The Misfortunes of Arthur by Th. Hughes and Others ed. H. C. 
Grumbine, Berlin, 1900. (In Litterarhist. Forsch, ed. Schick und Wald- 
berg, 14. Heft.) 

i\ p^ Yl 53, 

» Engl. Dram. Lit. 1875.1, 121. — 

^) Grumbine vergleicht das die Arthursage betreffende „subject-matter^ 
der HEB. mit dem von Malorys Buch in dieser Weise: 

HRB : I Malory : 



*) Uther's adultery. | *) Uther's adultery. 

^) Arthur's wars. 
^) Adventures of the kiiights of 



the Round Table. 
*) Quest for the Holy Grail. 
*) Arthur's glorious pas- 



^) Arthur's marriage with Guene- 

vora. 
^) His wars with Rome. 
^) His journey to Avalen to 
heal his wound received in 

the battle with Mordred. ! sing to the isle of Avalon. 

^) Civil Wars. I ^) His coming again. 

Grumbine kommt zu folgendem Ergebniss: .... the drama . . . . 
contains.all the essential elements of the „Historia Britonum^^ (except the 
fourth), as stated above, and but three essential elements — the first 
two and the fifth — of „Le Morte Darthur*. — Diese letzteren Worte 
enthalten offenbar einen Widerspruch; in den Misf. o. Ar. wird die isle of 
Avalon gar nicht erwähnt. — 

^) lieber den Einfluss Senecas auf die Misf. of Ar. hat bekanntlich 
Cunliffe („The Influence of Senecaon Eliz. Trag. App. II.) ausführlich gehandelt. 
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schöpfend ist, mögen die correspondierenden Stellen noch ein- 
mal hier angeführt werden. 

Personen. 

1) Mit denen der HEB. übereinstimmend: 

Gorlois Duke of Cornwalls ghost. — (xueneuora the 
Queene. [G. Asc. : Guennara; Giles: Guanhuniara . — 
Arthur King of Great Brytain. — HoeP) King of little 
Brittaine [G. : Hoelus, rex Armoricae]. — Aschillius King 
of Denmarke [G. : Aschillius rex Dacorum]. — Cheldrich 
Duke of Saxony [G. : Cheldricus dux Saxonum et Ger- 
manorum]. — 

2. In einigen Punkten abweichend: 

Mordred, Sohn Arthurs und seiner Schwester Anna. [G. : 
der Sohn Lots, Königs von Armorica und Annas]. — 
Conan a faithfull counsellor [GXIi: Conan ist nicht der 
Berater Mordreds; er ist einer der Nachfolger Arthurs 
als König von Britannien]. — Gawin King of Albanie 
[G. Asc. : Galgannus; Giles: Walgannus, Walganius, 
Walguainus, Walgainus, der Neffe Arthurs; König von 
Albanien ist Augus.elus; dieser wird auch in unserem 
Drama (Act. IV, sc. 2) erwähnt: 

„Gawin Arthurs Nephew deare. 

And late by Augeis death made Albane King."] — 
Gillamor King of Ireland [G. Gillamor, ein Irländer ^) ]. — 
Gilla a Brytishe Earle [G.: Gillapatriae ? Gillarion? 
Irländer]. — Cador Duke of Corn wall. [G.: Cador dux Cornu- 
biae; im Kampf gegen Arthur ist ein Cador Limenic 
gefallen]. — The Lorde of the Picts [GXIi: Mordred 
hat sich mit den Bieten verbündet]. — The King of 
Norwaye [G. : Lod rex Norwegiae ; später Olbrictus rex 
Norwegiae]. — 

3. Neu eingeführt: 

Fronia, im Gefolge der Quenevora. — Angharad^) sister 
to the Queene [In GIIs wird Angarad, eine der 30 
Töchter des Ebraucus genannt. Dieser König hat aber 
nichts mit der Arthursage zu tun]. — Gildas a noble 
man of Brytain. [Gildas historiographus in GIi? er- 
wähnt]. — 



Im Text immer Howell genannt. 

*) In IX jo wird erzählt, dass Arthur den Guillamurius (Asc: GiUo- 
nianius) rex Hybemiae besiegte. 
^) Auch Angharat geschrieben. 
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1 1) li a ] t s a n g a b e. 
The argument of the Tragedie *). 



At a banquet made by Vther 
l'endragon for the solemnising 
of bis conquest against the Sa- 
xons a), he feil inamoured with 
Igerna, wife to Gorlois Duke of 
Cornwell b). Who perceiuing 
the Kings passion, departed 
with his wife and prepared 
warres at Cornwell, where also 
in a strong holde beyond him 
hee placed her c). Then the 
King leuied an armye to sup- 
presse him, but waxing impa- 
tient of his desire to Igerna, 
transformed himselfe by Merlin 
•his cunning, into the likenesse 
of Gorlois d). And after his 
acceptance with Igerna he re- 
turned to his siedge, where he 
slew Gorlois e). Igerna w^as 
deliuered of Arthur and Annei 
twins of the same birth f). 
Vther Pendragon 15. yeres 
after g) pursuing the 8axons 
was by them poysoned h). Ar- 
thur delighted in his sister 
Anne, who made him father of 
Mordred i). Seuenteeneye- 
res after k) Lucius Tiberius 
of Rome demanded a tribute 
due by the conquest of Cae- 
sar 1). Arthur gathered the po- 
wers of 13. Kinges m) besi- 
des his owne, and leauing his 
(^ueene (jueneuora in the tui- 
tion of Mordred n) to whome 
likewise he committed the king- 
dome in his absence, arriued 



a) In G VIII 11) erzählt. 

b) G Villi.». 

c) G VIII 19. 

d) G VIII 10. 

e) G VII] 20. 

f) G. erzählt anders : Arthur 
war der uneheliche Sohn des 
Uther und der Igerna; Anna 
wurde den beiden nach ihrer 
Vermählung geboren. 

g) GIXi: Erat .... Ar- 
turus q n i n d e c i m annorum ju- 
venis. 

h) G VIII 24. 

i) Diese Angabe ist nicht 
aus G. Vgl. dagegen Malory's 
Morte Darthur^): „The kynge 
(Ai-thur) cast grete love unto 
her (Anna, die Gemahlin des 
„LotofOrkeney") / anddesyred 
to lye by her / so they were 
agreed / and he begate vpon her 
Mordred / and she was his syster 
on the moder syde Igrayne." 

k) Die Zeitangabe der 17 
Jahre ist nicht aus G., mag 
aber von den Abschreibern 
(reoffreys aus folgenden Anga- 
ben der HRB. compiliert wor- 
den sein: G.IXio: Nach der 
Geburt Mordreds erobert Ar- 
thur Hibernien, Island, Goth- 
land und die Orkaden; dann 
treten 12 Friedensjahre ein: 
(Arturus) reversus est in Bri- 
tanniam, statumque regni in 
firmam pacem renovans, moram 



Citiert uach der Ausgabe t. Grumbine p. 114. 
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at Fraunce, where after 9. ye- duodecim annis ibidem fecit. 
ares warres o) he sent the — IX n: Erat tunc Walvanus 
slaine bodie of Tiberius vnto filius praedicti Lot (des Vaters 



Rome for the tribute ^) p). 



von Mordred) duodecim an- 
no r u m juvenis. — Arthur er- 
obert Norwegen, Dacien, Aqui- 
tanien, Gascogne : Emensis ite- 
rum novem annis .... ve- 

nit .... Arturus Parisios 

incipiente vere in Britanniam 
reversus est. — XI w : Cador 
sagt bei der Ankunft der rö- 
mischen Gesandtschaft zu Ar- 
tur: „Fere namque transacti 
sunt quinque anni, ex quo 
.... exercitio Martis caruimus." 
Möglicherweise hat ein ober- 
flächlicher Chronist aus den 
duodecim und quinque die Zeit- 
angabe von 17 Jahren con- 
struiert und dabei die 9 Kriegs- 
jahre Arturs vergessen. 

1) GIX,5. 

m) In G. wird die Zahl 13 
nicht erwähnt; doch werden 13 
bei dem Feste Arthurs anwe- 
sende Könige aufgezählt (IX 12 : 
Auguselus rex Albaniae ; 
U r a n i u s rex Murefensium ; 
Caduallo Leuirh rex Ve- 
nedotorum ; S a t e r rex Deme- 
torum ; Cador rex Cornubiae ; 
Guillamurius rex Hyber- 
niae; Malvasius rex Islan- 
diae; Doldavius rex God- 
landiae ; Gunvasius Orca- 
dum rex; Lot rex Norwegiae; 
Aschillius rex Dacorum; 
Holdinus rex Rutenorum ; 
Hoel rex Armoricae. 2)] 



') Den Schluss des argument anzuführen ist unnötig, weil die Ereig- 
nisse im Drama geschildert werden. 

^) Die Sage der 13 dem Arthur unterworfenen Könige war sehr ver- 
breitet. Siehe z. B. (p. 68 dieser Abhandlung) das Stück ^The Birth of 
Merlin*: „Eis (Arthur's) Heraldry adorn'd with thirteen Crowns." 

6 
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n) GX2: Artunis Modredo 
nepoti suo ad conseryaDdum 
BritanDiam, atque Ganhumarae 
regiDae committens. 
' 0) In G. zieht Arthur zwei- 
\ mal nach Gallien. Das erste- 
i mal (IX 11) unterwirft er Aqui- 
I tanien und die Gascogne. Die- 
ser Krieg dauert 9 Jahre (vgl. 
p. 73) *) ; das zweitemal mar- 
schiert er gegen Lucius Tibe- 
rius (X 4). Die Dauer des Krie- 
ges gegen die Römer erwähnt 
G. nicht, 
p) GX18. 
Act. I, sc. 1. Der Geist des betrogenen Gorlois tritt 
auf und ruft die Bache des Himmels auf Uther und seine 
Nachkommen herab. [GVlIIso: Gorlois wird im Kriege gegen 
Uther getötet.] 

s c. 2. Gueneuora hat während der Abwesenheit Arthurs 
den Bewerbungen des ehrgeizigen Mordred Gehör geschenkt 
und in sträflichem Umgang mit ihm gelebt [G.XisJ. Auf die 
Kunde von Arthurs Rückkehr erwacht in ihr Reue und Furcht 
vor Strafe. 

s c. 3. Gueneuora beschliesst GXI 1 : Guanhumara geht erst 
anfangs sich zu töten ; sie be- nach der Niederlage Mordreds 
sinnt sich eines besseren und in das Kloster: (Guanhumara) 

will in ein Kloster gehen; sie confestim desperans ad ur- 

sagt zu Augharat (p. 126): bem Legionum ditfugit, atque 

^Conduct me to the clo ister in templo Julii martyris, inter 

uext hereby.** monachas ejusdem caste vivere 

proposuit, et vitam ni na- 
ch alem suscepit. 

sc. 4. Couan sucht Mordred vergebens zu überreden, 
die Versöhnung seines Vaters nachzusuchen. [Vom Verfasser 
erfunden.) 

Act. ir, sc. 1. Ein Bote tritt auf und schildert den 
Kampf zwischen Arthur und Tiberius. Die Worte, die diese 
beiden Heerführer vor der Schlacht an ihre Soldaten richten, 
sind denen in der HRB. (Xs: Rede des Tiberius; Xu: Rede 
Arthurs) sehr ähnlich-). Es wird der Kampf zwischen den 



*) Die Zeitangaben in unserer Tragödie : 15 yeres; seuenteene yeres; 
9 veares scheinen mir auf eine andere Quelle ausser Geoffrey hinzudeuten. 
^) Siehe Grumbine p. 33, 34. 
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Römern und den Britten erzählt. 

Z. B. (p. 135, V. 41): 

,,The foes inforc't witK- 

stand: but mach dismaide 
They senselesse flght, whiles 

millions lose their liues. 
At length Tiber ins, pierst 

with point of speare, 
Doth bleeding fall, en- 

goard with deadly wound. 
Hereat the rest recoile, and 
' headlong flie, 
Each man to saue himselfe. 

The battaile quailes 
And Brytaines winne vnto 

their most renowne. 
Then Arthur tooke Tibe- 

rius breathlesse Corse, 
And sent it to the Sena- 
tors at Kome, 
With Charge to say: This 

is the tribute due 
Which Arthur ought." 

Froh des Sieges segelt Ar- 
thur der Heimat zu; da leistet 
ihm sein einziger Sohn an 
der Küste Widerstand. 



GXn: Resistunt tarnen 

acriter Romani tunc 

multa milia Romanorum con- 
ciderunt. 



I GXii: Lucius Imperator.... 
ilancea coufossus interiit. 



Der Nuntius spricht (p. 136, 

V. 71): 

„Let all in silence sinke, 
what hence insu'd. 

What best deserueth men- 
tion here, is this: 

That Mordred vanquishttrust- 
ed to his flight, 

That Arthur ech where Vic- 
tor is retumd.'* 



GX ii: Britones .... vic- 

toriam habuerunt. — 

X ist : Disgregati .... Romani 
.... ad quaeque tutissima loca 
diffugiebant. 

GXi8:Arturus prae- 

cepit indigenis .... cor- 
pus Lucii ad senatum de- 
ferre, mandans non de- 
bere aliud tributum ex 
Britannia reddi. 



G X 13: Als Arthur nach Rom 
marschieren will: nunciatur ei 
Modredum nepotem suum.... 
ejusdem diademate per tyran- 
nidem et proditionem insignitum 
esse; reginamque Ganhumaram, 
violato jure priorura nuptiarum, 
eidem nefanda venere copu- 
latum esse. 

GXI 1 : De hoc quidem 

Gaufridus Monumentensis tace- 
b i t. Sed ut in Britannico prae- 
fato sermone invenit .... brevi- 
ter tarnen propalabit — 

Arthur landet „in Rutupi 
portum" [Im Drama: on the 
stronds of Douer; ebenso Ma- 
lory.] und besiegt Mordred: 
XIi: Modredum et exer- 
citum ejus pepulerunt in 
fugam. 

6* 
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s c. 2. Trotz des Abrateiis Co- 
iiaiis bescliliesst Mordred wei- 
terzukämpfen. 

sc. 3. Umsonst ist (^awain 
von Arthur zu Mordred gesandt 
worden, um diesen zum Nach- 
geben zu bewegen; Mordred 
spricht (p. 145, v. 151): 
„In Cornwaile if he dare, 

I'le trye it out." 



s r. 4. Die Fürsten, die Mor- 
dred zu Hilfe gerufen hatte, 
sind angekommen; jedem ver- 
spricht er im Falle des Sieges 
eine Krone : Dem Piktenführer 
„The Albane C'rowne", dem 
(iilla „The Cornish Dukedome'', 
dem Cheldrich (p. 146, v. 20 
—25) : 
,,T will in liew of your so high 

deserts, 
Geue you and yours all Bri- 
tish lands that lie 
Betweene the floud of 
Humber, and the Scottes, 
Besides as much in Kent as 

Horsus and 
Hengistus had, when Vor- 
tigern was King." 
Act III, sc. 1. Arthur be- 
klagt dem Cador gegenüber 
sein Missgeschick (p. 151, v. 
22, 23): 



Auch in HEB. iinden zwei 
Schlachten statt. 

Die Sendung (xawains ist vom 
Verfasser erfunden. 

GXI2: (Modredus) Cornu- 
b i a ra versus iter arripuit. Ar- 
turus autem .... prosecutus 
est eum in praedictam patriam 
usque ad flumen Cambula, 
ubi ille adventum ejus expec- 
tabat. — Der Name Cambula 
als Ort der Schlacht ist im 
Drama zweimal erwähnt : 

1. p. 194, V. 44, 45: 

! „And on the banckes of Cam- 
I bala shall lye 
The bones of Arthur and of 
Arthurs knightes.*' 

2. p. 195, V. 10: 

„For feare of touching Cam- 
balls bloodie streame." 
GXTi: Associaverat quoque 

sibi Scotos, Pictos et Hy- 

bernienses. 

I 

(rXl2 sagt nur: promittens 
caeterorum possessiones eis, si 
ad triumphandum perstarent. 

I Aber XI 1 : Modredus spo- 

i ponderat etiam se ipsi (Chel- 
Idrico) hoc pacto daturum p ar- 
te m illam insulae, quac 
ja flumine Humbro usque 
ad Scotiam porrigebatur, 
; et quicquid in C a n t i a tem- 
pore Vortegirni Horsus 
et Hengistus possiderant. 
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„Lo (Cador) both our states, 

your daugliter's trust, 
My sonn's respect, our hopes 

reposde in both." 

Cador ermuntert Arthur, der 
auf den Kampf gegen seinen 
8ohn verzichten will, den ihm 
angetanen Schimpf zu rächen 
(p. 157, V. 191—196): 
,When Lucius sent but for 

his tribute due, 
You went with thirteene 

Kings to roote him out: 
Haue Romaines, for requiring 

but their owne, 
Aboad your uine yeares 

brunts : Shall Mordred scape, 
That wrong-d you thus in ho- 

nour, Queene and ßealme/ 

sc. 2. Von Mordred kommt 
zu Arthur ein Bote, der diesen 
nur zwischen freiwilligem Tod 
und Kampf wählen lässt; Ar- 
thur entscheidet sich für letz- 
teren. 

sc. 3. SchmerzerfüUt ruft 
Arthur aus (p. 161, v. 47 — 52); 
„Thou solle which erst Diana 

did ordaine 
The certaine seate and bowre 

of wandring Brüte: 
Thou Realme which ay I re- 

uerence as my Saint, 
Thou stately Brytaine th'aun- 

cient tipe of Troy 
Beare with my forced wrongs." 

sc. 4. Arthur beklagt wie- 
derum sein Schicksal, das ihn 
zwingt gegen Mordred seinen 
Sohn und Neffen: 
„My Sonne, my Nephew, yea 

each side my seife" 
zu kämpfen. 

Act. IV, sc. 1. Gildas und 
Conan besprechen den bevor- 
stehenden Kampf. 



G IX 9 : (Guanhumara) i n 
thalamo Cadoris ducis 
educata (est). 



Ueber die 13 Könige vergl. 
p. 73. 



Ueber die 9 Jahre vergl. 
p. 63. — Die 9 Jahre wurden 
in unserem Stück bereits p. 120, 
V. 1 und p. 123, V. 88 erwähnt. 



In Gl 11 wird erzählt, dass 
Brutus sich auf Geheiss der 
Göttin Diana in Britannien 
angesiedelt hat. 



Gin: (Brutus) condidit . . . . 
civitatem ibidem, eamque Tro- 
jam novam vocavit. 



Ueber das Verwandtschafts 
Verhältnis Arthurs und Moi'- 
dreds v. p. 72. 
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By Mordreds häüd bath lost 
both life and Crowne. 

There 6 i 1 1 a d) ' woimde<I C a- 
dor e) Cornish Duke; 

The Norway Kingf), the 
Saxons Duke, and Pictsg), 

In woeful sort feil groueling 
to the groand. 

(p. 175, V. 158 ff.): 
Then Ibrth he (sc. Arthur) 

pitcht: the Saxon Duke h) 

withstoode, 
Whom with one stroke he 

headlesse sent to Hell. 
Not farre from thence he spide 

the Irish King i), 
Whose life he tooke as price 

of bi-oken truce. 
Then Cador foreward prest, 

and haplie mette 
The Traytor Gl IIa, worker 

of these warres, 
Of whom by death he tooke 

bis due reuenge. *^ 

(p. 177, V. 225, 228:) 
„Thei-e Mordred feil, but 

like a Prince he feil." 
„ There A r t li u r staggering 

scant sustaindhimselfe.'^ 

Vater und Sohn töten ein- 
ander. 



s c. 3. Wir erfahren von Ar- 
thur (p. 178, V. 38, 39): 
....„twice thirteene yeares 
His Shoulders did the Brytaine 

State Support." 



quibus dominabantur. In parte 
autem Arturi Olbrictus rex 
Norwegiae f), Asehillius a) 
rex Daciae, Cador e) Li- 

menic Walgannus ist in 

QXIi schon in der ersten 
Schlacht gegen Mordi*ed ge- 
fallen: Auguselus c) . . . . 
rex Albaniae et Walgai- 
n u s b) nepos regis .... c o r- 
r u e r u n t. Successit autem Aa- 
guselo in regnum Eventus .... 
Diese letztere Angabe steht 
also mit der des Dramas im 
Widerspruch. 



GXIa: Concidit namque 
proditor ille nefandus (Mo- 
dredus) .... Sed et inclytus 
ille Arturus rex letaliter 
vulneratus est. - Die Ein- 
zelheit, da SS Vater und Sohn 
sich töten, scheint aus Malory 
(XXI, 4, p. 847) entnommen 
zu sein. 

In (t. ist nichts von der Re- 
giorungszeit Ai-thurs enthalten. 
Die Chronisten haben vielleicht 
die Zeitangaben während Ar- 
thurs liegierung (v. p. 73): 
duodecim — novem — quin- 
que addiert. Alle Chroniken, 
die auf der HRB. beruhen^ ha- 
ben dieselbe Angabe ; z. B. Har* 
dyngs Chronik p. 121: „Ar- 



Act. V, sc. 1. Arthur be- 
klagt vor seinem Tode sein 
Unglück, doch tröstet ihn der 
Gedanke an seine Heldentaten : 

(p. 188, V. 160—168.) 
The Irish King a) and Na- 
tion wilde we tamde: 
The Scots and Pictsb), 

and Orcade Islesc)we 

wanne : 
The Danesd) andGothese) 

and Friseland m e n f ) 

with all 
The Isles inserted nere those 

Seas, and next 
The Germaine King g), and 

Saxons h) we subdude. 
Not Fraunce i), that could 

preuaile against our force, 
Nor lastly R o m e k), that rues 

her pride supprest." 
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thure .... reygned XXVI 
yeres"; — Coopers Chronik 
p. 146: „Arthur governed the 
land XXVI y e r e s". — Graftons 
Chronik I p. 85 : „Arthur reign- 
ed XXVI yeres." — Hol. 
I 575: Arthur .... reigned 
. ... 26 y^eres." — 



a) GIXio. 

b) GIX6. 

c) GIXio. 

d) GIXii. 

e) GIXio. 

f) Vielleicht das Volk der 
Rutenen, die Alanus ab Insulis 
für Einwohner von Flandern 
hält und die dem Arthur Unter- 
tan waren, (verg. GIX12, San 
Marte p. 132, Zeile 50.) 

g) G 1X5: Cheldricus dux Ger- 
manorum. 

h) G IX 1-7: Kämpfe Arthurs 
gegen die Sachsen, 
i) GlXn. k) GX4-J3. 



s c. 2. Der Geist des Gorlois erscheint und spricht seine 
Befriedigung über die gelungene Rache aus. 



Die Pabel folgender elisabethanischer Dramen, welche 
verloren gegangen sind, geht möglicherweise auf die HRB. 
zurück,* soweit sich dies aus dem Titel schliessen lässt. 

a) The Conqueste of Brüte *) 

„with the first fyndinge of the Bath. (In Henslowe's 
Diary erwähnt.) Henslowe kaufte das Stück, das (unter Mit- 



^) T, Hazlitt's Manual p. 47. — Siehe auch Fleay, Chronicle Hist. 
p. 103; Biogr. Chronicle I 106. 
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hilfe des Henry Ghettle) von John Day verfasst sein soll, um 
L. 2. Am 30. Juli, 8. August, 9. September 1598 wurde es 
aufgeführt. Der zweite Teil (Ghettle hatte das Stück in zwei 
Teile umgeschrieben) wurde unter dem Namen „Brüte* am 
12. und 22. Oktober 1598 aufgeführt. 

Das Drama behandelt vielleicht die Eroberung Britanniens 
durch Brutus (Glie — is). Die Gründung der heissen Bäder 
in Bath (G II lo : Kaerbadum nunc Badug) erfolgt in der HRB. 
durch Bladud, den Sohn des Brutus Viridescutum : „Hie aedi- 
ficavit urbem Kaerbadum, quae nunc Badus nuncupatur, fecitque 
iu iUa calida balnea ad usum mortalium apta.^^ 

b) Brüte Greenshield. 

Ein anonymes Drama; es wurde am 12. Dezember 1598 
unter dem Namen „Brüte"' zum erstenniale aufgeführt; df>nn 
am 8., 18. und 22. März 1599 wiederholt. Fleay^) sagt von 
diesem Stück: „Brüte, licensed as Brüte Greenshield. Not in 
S. B. ; probably an old Queen's men's play. Brutus was 
Locrine's father." Diese letztere Angabe ist nicht richtig. 
Brüte Greenshield war der Vater des Leir (des Urgrossvaters 
von Leir, der die Gonorilla, Regan und Cordeilla zu Töchtern 
hatte). 

Von Brüte Greenshield sagt G. (II 9) nur: „Brutus autem 
cognomento Viridescutum cum patre remansit, regnique guber- 
iiaculo potitus post patrem duodecim annis regnavit." 

c) Ferrex and Porrex. 

Ein Stück von William Haughton; aufgeführt am 18. 
März 1600; es ist vielleicht eine Abänderung der p. 19 be- 
sprochenen Tragödie 2). 

d) Mulmutius Dunwallow. 

Ein Stück, augeblich von William Kankins, das am 3. 
Oktober 1596 aufgeführt wurde. Fleay^) sagt darüber: 
Mulmutius Dunwallow for L. 3 : an old play therefore and not 
necessarily of his (Rankins') writing. Collier*) ist der An- 
sicht, dass „it must have been written much earlier, as William 
fiankins, the author of it, had long before repented of his 
„lewd life'', and in 1587 published his „Mirror of Monsters", 

Fleay, Chron. Hist. p. 104, 105. 

*) Vergl. Fleay, Biogr. Chron. II, 273. — Hazlitt's Manual p. 84. 
») Biogr. Chron. II, 168. — Vergl. auch Fleay, Chron. Hist. p. 304. 
*) Citiert nach Hazlitt's Dodsley XI [ (Fuimus Troes) p. 484. 
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a puritanical attack ön the stage and plays in general." 
Hazlitt^) macht folgende Bemerkung: „Henslowe (l)iary ed. 
(JoUier, p. 135) speaks of a play called Mulmutius Donwallow, 
as purchased of William Rankins by the Lord AdmiraPs men 
in October 1598.. The Diarist who was profoundly illiterate, 
may have written the first syllable of Mulmutius, and have 
then found that Mutius was the word, and instead of scoring 
through the erroneous letters, have added the true name to 
them. A play on the subject of Mucius Scaevola had beeii 
shown at Court, It seems, in 1576, and it is possible that this 
later piece was suggested by, if not founded on, it. Rankins 
who adopted and altered other men's work, may have obtained 
the MS. of a production on this story by Ifarlowe, and com- 
pleted it; and the Mulmutius Donwallow may be translatable 
into „(Mul) Mutius done by Marlow''. It is a kind of legend 
which that dramatist would have adopted for treatment." 

Dagegen ist zu sagen, dass der Diarist, wenigstens in 
unserem Falle, keineswegs „profoundly illiterate*' war. Er 
schrieb ganz richtig Mulmutius Donwallow; dies ist der Name 
des Königs, dessen Geschichte in Glln erzählt wird. Er war 
ein heldenhafter Regent, besiegte alle Nebenkönige, machte 
sich zum Alleinherrscher, liess sich eine goldene Krone an- 
fertigen und tat durch neue Gesetze, die er herausgab, viel 
für die Wohlfahrt und Sicherheit des Landes. Er wurde in 
London nahe beim Concordia Temple begraben. 

e) King Lud. 

Von diesem Drama finden wir nur spärliche Angaben. 
Fleay ^) sagt über die Aufführungszeit : „King Lud wurde nur 
einmal aufgeführt und zwar am 18. Januar 1594 im Rose 
Theatre. Henslowe in seinem Diary erwähnt das Stück zimi 
erstenmal.*' 

Die Geschichte des König Lud wird in G. III »o erzählt. 
Er war ein kriegerischer, schwelgerischer Mann und war berühmt 
durch seine herrlichen Bauten, mit denen er Trinovantum (nach 
ihm benannt Kaer-Lud., Kaerlondon, Londonia) geschmückt 
hatte. Auf ihn folgt sein Bruder, der grosse Cassibellan. 

f) Connan Prince of CornwaU. 

„A play by Michael Drayton, in conjunction with Tliomas 
Dekker. Written in October 1598"^). Es wurde am 16. und 



') A Manual etc. p. 163. 

«) Chron. Hist. p. 96. 

') Hazlitt*s Manual p. 47. 
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20- Oktober 1598 aufgeführt ^). Bei der Besprechung des Mirr. 
f. Mag. ^) verweist Fleay auf „Conan of Cornwall", als auf 
ileni Gedicht „Albanacf' beruhend. Das scheint ein Irrtum 
zu sein; denn in diesem Gedicht wird der Name Conan nicht 
genannt. Die Sage von Conan ist im 16. Jahrhundert sehr 
verbreitet gewesen ^). Die Geschichte des Conan Meriadoc 
dux Cornubiae wird in GVü — le erzählt. 

g) Stonehenge. 

„A pastoral by John Speed, of St. John's College, Oxford 
1636. Not printed. Acted before Dr. Richard Bayly, president, 
and the fellows of St. John's, in their common refectory, at 
what time, says Wood, the said Doctor was returned froni 
Salisbury, after he had been installed dean thereof, anno 1636"*). 

Das Stück enthält vielleicht die Geschichte von der Ueber- 
führung der Riesensteine durch Merlin, der dieselben von Ir- 
land trotz des Widerstandes des irischen Königs Gillomanius 
nach Britannien brachte, wo sie als Begräbnisstätte der durch 
Hengists Arglist Gefallenen dienen sollten. |GVIIIio-i3.| Der 
Name Stanheng wird erst XI i erwähnt^). 

h) Salisbury Piain. 

Das Stück (von Fleay erwähnt) wurde im November 1653 
in die Stat. Reg. eingetragen ; es hat vielleicht denselben Inhalt 
wie das vorausgehende. (GXI4): Utherpendragon intra lapidum 
structuram sepultus fuit, quaehaud longe a Salesberia mira 
arte composita, Anglorura lingua Stanheng nuncupatur. 

i) Arthur's Show. 

„This was probably an interlude or masque played by 
archers, which actually existed, and was very populär in 
Shakespeare's age, and seems to have been compiled from 
Malory 's Morte Arthur" ^). Welches die Quelle von „Arthur's 
Show war, ob Malory oder ein anderer, kann nicht angegeben 
werden, da das Stück ja verloren ist. 



M Fleay, Chron. Hist. p. 104. 

2) Biogr. Chron. I, 18. 

3) Vgl. San Marte's Ausgabe der HRB. p. 292—294. 

*) Hazlitt's Manual p. 220. — Siehe auch Fleay, Biogr. Chron. II, 252. 

^) Siehe über die Sage von Stonelienge: Hazlitt^s Warton I, 105. — 
Eine Beschreibung und Abbildung des Stonehenge findet sich in Camden^s 
Britannia ed.* Qibson p. 94, 95. 

^) HazUtt's Manual p. 19. 
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k) King Artiiur. 

The life and death of Eing Arthur, King of England. 
Von Kichard Hathaway. Hazlitt*) sagt darüber: „The life of 
Arthur. A play by Richard Hathway written in 1598. He 
received 2i) Shillings of Henslowe on April 11, in that year, 
in earnest of a booke cald the life of Arthur king of England, 
to be delivered on Thursday next following.** Das Stück wurde 
am 11. und 12. April 159S aufgeführt-). 



Die Fabel der beiden Dramen „Arviragus and Phi- 
licia" (von L. Oarlell und Anderen 1639)*) und „The Va- 
liant Welshnian" (Written by R. A. (xent. 1615, 1663)^) 
hat nichts mit den in der HRB. geschilderten Ereignissen zu 
tun. Diese Stücke haben nur ein paar Namen mit G's Buch 
gemeinsam : 

a) „Arviragus and Phi licia'': Arviragus; (luiderius. 

b) The Valiant Welshmann (or The True Chronicle 
History of the life and valiant deeds of Caradoc the Great, 
King of Gambia, now called Wales): Octavian, Quiniver, 
Cadallan, Caradoc, Constantin [G.: Octavius, Guanhu- 
mara, Cadvallo, Caradoc dux Comubiae, Constantinus] ^). 



*) Manual p. 130. 

») Vgl. Fleay, Chron. Bist. p. lO:^. ~ Biogr. Chron. I, 269. 

^) Vgl. über dieses Drama: HazUfct*s Manual p. 19. — Fleay, Chron. 
Hist. p. 349; Biogr. Chron. I, 46. 

*) Siehe die Inhaltsangabe des Stflckes von Leonhardt (E. St. Xfll, 
r»o ff). 

^) Das Stück wurde neuerdings herausgegeben von Y. Krcb (in Künch. 
Beitr. XXIII, 1902); vgl. über die Quellen p. XXX— XLII. 



r 



IL Teil. 



Balladen, Epen, gereimte Chroniken, 



rv 



I Arthur Kelton's Chronicle. 

A Chronycle with genealogie declaring that the Biittoiis 
and Welshmen are lineallye dyscended from Brüte. By Ar- 
thur Kelton. London 1547. 16"®- Die Chronik ist dem König 
Edward VI. gewidmet*). Im Anfang des Gedichtes nennt 
Kelton die Quellen, aus denen er geschöpft hat, und führt die 
Chronisten an, welche von Brutus als Stammvater der Britten 
erzählen. Unter diesen erwähnt er (fol. c, 5 v.) ^) 

Galfridus affirmith «ssuredly InGTs—n erzählt, 

riiat noble Brüte, in his yeres grene In: „Do(Pandra- 

Like Marce for strength, fearce and hardy sus spricht) ei (Bru- 
In Grece moste princely was seene to) meam filiam Ig- 

Wan there croune, ceptre and diademe nogen.** 
From Panderus, of Achilles bind 
His daughter, his treasure, with all his 
gud.** 

Ebenso e, 4 r.: „Also Galfridus reherseth piain 

How many kynges, successiuely 
One after other, here did remain 
Of one dissent, lyne and progeny 
Fully an hundred, as he doth specifie 
Eecon from Brüte, doune to Cadwaladre 
And thus of the kynges, was the hole numbre/ 

Kelton beginnt die Genealogie mit „Osiris, tlie firste kyng 
of the Egipt" und führt sie bis Edward VI. Wenn er zu 
Brutus kommt, sagt er: „Brüte, the firste king of Britayne 
sonne of Silvius Posthumus. Also loke Galfride." 

[Gla Sylvius, der Sohn des Ascanius, zeugt mit einer Nichte 
der Lavinia in verbotener Liebe den Brutus. 



^) Vgl. auch Hazlitt's Warton IV, 159. 

^) Nach dem Exemplar im Brit. Mus. citiert. — Kelton neunt auch 
Higdeu's Polychronicon als Quelle. 
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Kelton zählt die Könige iu der Beihenfolgc der HUB auf: 
Brüte G I. 



/ 



/ 



/ 



Cambre | Albanact 
Locrine 

Betweene Locrinus and Be- 
linus were XVIII kynges. 

Belinus, the soone of Donwal lo, the 
twentie and one King of Bri- 
tayne. 

Betweene Belin and Cassibel- 
lane were XLVI kynges. 

Cassibellan, soone of Hely, the tree 
! score an seuen King of 

Britaine. 

Kymbelyne, the soone of Timancius 

the LX and nine King of 
Britayne. 
In Kymbelins time Jesus 
(lirist was born of the glo- 
riiis virgyn Mari. 
Betweene Kymbelyn and Lu- 
cius was foure kynges. 

Lucius, the soone of Loelles the 
seuenty and foure Kyng of 
Britayne. 

Lucius was the first Christian 
Kyng. 

Constantine the great. 

I 

Arthur the Great, loke in Galfride. 

I 

Cadwallader, the hunderde King of Bri- 

taigne and the last kyng 

of Brytayne. 

Looke in F a b i a n whych affirmith he slew 

Lotharius his brother Edrytus, and Athel- 

wolfe, three of the Saxons Kinges : Loke also 

ofGalfridus. 



GIL 



Glll. Dunwal- 
lo: Glln. 



GI11,1V. Heli: 
Gin 20. 

GIVii:Kymbely- 
nus, flilins Ten- 
nancii. 

GIVu. 



Lucius rex pri- 
mus Christia- 
nus GIVio. 

GIVis: Der Vater 
des Lucius heisst 
Coillus. 

GV. 

G VIII, IX, X, XL 
GXII. 



Davon erwähnt 
die HRB. nichts. 
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DL The Hirror for Magistrates^). 

Von den bekannten )[ilarbeitern dieser Sanunliing von 
«Tmg'edies'^ kommen for unsere rntersuchnng^ nnr die <.Tedichte 
von Jobn Higgins, Thomas Blennerhasset and fii- 
chard Nicols in Betracht^). 

Warton spricht von einer Xacbdichlnng des M. f. 31. unter 
dem Titel: ,The Mirrour of Mirronrs^ or all the tragedys of 
the Mirrour for Magistrates abbfeoiated in breefe histories in 
prose. Very neeessarv for tbose that haue not the Chronicle. 
London, imprinted [by| James Boberts in Barbican. 1598. "" 
Die Anmerkung von Hazlitt^s Warton ^) jedoch besagt, dass 
dieses Werk niemals vorhanden war und dass wir es mit einer 
Fiktion zu tun haben. 



Quellen. 

John Higgins. in seiner Vorrede vom Jahre 1575: ,1 Hig- 
gins to the Keader^^) sagt selbst darüber: ,J haue seen no 
auncient antiquities in written band bnt two: one was 
(^alfridus of Munmouth, which I lost by misfortune: 
theotlier, an old chronicle in a kind ofEnglish verse, 
beginning at Brüte and ending at the death of Humfirey, Duke 
of Gloucester^); in the which, and diners other good chro- 
nicles, I finde many thinges not mentioned in that great tome 
engroced of late by Maister Grafton; and that, where he 
is most barraine and wantes matter .... In wryting the 
Tragedies of the first unfortunate princes of this Isle, I was 
often fayne to use nüne owne simple invention, yet not swar- 
iiing from the matter: because the chronicles (although they 
went out under diuers men's names) in some such places as 
I moste needed their ayde, wrate one thiug, & that so brieflye, 
that a whole prince's raigne, life, and death was comprysed 
in three lines; yea, and sometimes mine olde booke, aboue 
mentioned, liolpe mee out when the rest forsooke mee. As for 
Lanquet, Stowe and Grafton, they were alwayes nighe 
of one opinion: but the Flowre of Histories somewhat 

Vgl. darüber die ausführliche Arbeit vou Zimmermann, die im 
Druck ist nnd mir leider nicht zugänglich war. 

') Die späteren Citate aus dem M. f. M. beziehen sich auf die Aus- 
gabe von F. Kyngston (1610). Zu bemerken ist, dass der Wortlaut in der 
Ausgabe von 1575 von dem in der Ausgabe von 1610 zuweilen abweicht. 

3) IV, 209. 

*) Abgedruckt in Haslewoods Ausgabe p. 7. 

*) Vielleicht ein MS. der Chronik Hardyngs, welche (v. Ausgabe 1812, 
p. 400) mit dem Tode Qloucesters endet und von Grafton fortgesetzt wurde. 
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larger: some helpe had I of an old chronicle imprinted in 
the yeare 1516^) ; . . . 

Bei der genauen Vergleichung des M. f. M mit der HRB. 
bin ich zur Ueberzeugung gekommen, dass Higgins während 
der Abfassung des „Albanact'S seines ei-sten Gedichtes, ein 
MS. der HRB. als direkte Quelle benützte und dasselbe wäh- 
rend der Arbeit verlor. Denn es muss auffallen, dass gerade 
nur „Albanact" die Angaben G.'s fast wöi-tlich wiedergibt, 
während die übrigen (Gedichte mehr oder minder davon ab- 
weichen. Für die anderen Gedichte werden wohl die von 
Higgins angegebenen Geschichtswerke die Vorlagen gewesen 
sein. 



In wie weit geht der ,.M. f. M. auf die HRB. zurück? 

Beginnen wir unsere Untersuchungen mit einer nach der 
HRB. geordneten Liste der „Tragedies :'* 



1) How King Albanact the youngest 
sonne of Brutus, and flrst king of Al- 
bany (now called Scotland) was slaine 
by King Humber, the yeare before 
Christ 1085 (p. 1). 

2) How Humber the King of Hunnes 
minding to conquer Britaine was drown- 
ed in the arme of sea now called 
Humber, about the yeare before Christ 
1085 (p. 18). 

3) How King Locrinus, the eldest son 
of Brutus, liued vitiously, and was 
slaine in battell by his wife, Queene 
Guendoline, the yeare before Christ 
1064 (p. 22). 

4) How Queene Estrilde, the Concu- 
bine and second wife of King Locrinus, 
was miserablie drowned by Queene 
Guendoline the yeere before Christ 
1064 (p. 27). 

5) How the Ladie Sabrine, daughter 
of King Locrinus and Estrilde, was 
drowned by Queene Guendoline, the 
yeare before Christ 1064 (p. 38). 



G Is — 28. 



GII, 



G II 1 — 0. 



GII.-,. 



GIIl 6. 



^) Haslewood CAiisgabe des M. f. M. p. 21, Aum.) glaubt, dass es 
nthe Chronicle of St. Albans sei, gedruckt von Wynkyn de Worde. Viel- 
leicht ist diese Chronik die Haupt quelle für die Gedichte Higgin^s gewesen. 

7 
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6) How King Madaii for his evill life 
was slaine Iby Wolues, the yeare before 
Christ 1009 (p. 44). 

7) How King Malin was slain by his 
brotlier Mempricius, the yeare before 
Christ 1009 (p. 47). 

8) How King Mempricius given to all 
lust, was deuoured by Wolues, the 
yeare before Christ 989. (p. 50). 

9) How King Bladud taking on him 
to flie, feil upon the Temple of Apollo, 
and brake his necke, the yeere before 
Christ 844 (p. 53). 

10) How Queen e Cordila in despaire 
slew herseife, the year before Christ 
800 (p. 59). 

11) How King Morgan of Albany was 
slaine at Glamorgan in Wales, the 
yeare before Christ 766 (p. 69). 

12) How King Jago died of the Lethar- 
gie, about the yeare before Christ 612 
(p. 72). 

13) How King Forrex was slaine by 
his brother Porrex, about the yeare 
Christ 491 (p. 74). 

14) How King Porrex which slew his 
brother, was shaine by his owne mother 
and her maidens about the yeare before 
Christ 491 (p. 78). 

15) How King Pinnar was slaine in 
battle by Mulmucius Uonwallo, about 
the yeare before Christ 441 (p. 80). 

16) How King Staterof Scotland was 
slaine by Mulmucius Dunwallo, about 
the yeare before Christ 441 (p. 82). 

17) How King Rudacke of Wales was 
slaine by Mulmucius Donwallo, about 
the yeare before Christ 441 (p. 83). 

18) How the noble King Brennus, after 
many triuniphant victories, at the siege 
of Delphos in Greece slew himselfe, 
about the yeare before Christ 375 (p. 86). 

19) How King Kimarus was deuoured 
by wild beasts, the yeare before Christ 
321 (p. 103). 



GIIc. 



GUß. 



I G Ho. 



GH 10. 



CjIIii IC. 



Glli^. 



Gllie. 



G II IG. 



Glliö. 



GII.7. 



GIIl7. 



GII.7. 



aiiii- 



-10. 



GIIIu. 
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20) How King Morindus was deuoiired 
by a monster, the yeare before Christ 
303 (p. 106). 

21) How King Emerianus forhis tyran- 
nie was deposed, about the yeare be- 
fore Christ 225 (p. 110). 

22) How King Chirinnus given to Drun- 
kenness raigned about one yeare. He 
died about the yeare before Christ 137 
p. 111). 

23) How the worthie Britaine Duke Nen- 
n i u s, as a valiant souldier and faithful 
subject encountered with Julius Caesar, 
was by him death-wounded .... He 
was shaine about the yeare before 
Christ 52 (p. 114). 

24) How the Lord Irenglas, cosin to 
King Cassibellane, was slaine by the 
Lord Elimine, cosin to Androgens, Eai-le 
of London, about the yeare before Christ 
51 (p. 123). 

25) How Cajus Julius Caesar, which 
first made this realme tributarie to the 
ßomanes, was slaine in the Senate 
house, about the yeare before Christ 
42 (p. 129). 

26) How Guiderius King of Britaine, and 
the eider son of Cimbaline was slaine 
in battaile by a Romane, the yeare of 
Christ 44, or as some write 46 (p. 146.) 

27) How Laelius Hämo the Komaine 
Captaine was slaine, after the slaughter 
of Guiderius, about the yeare of Christ 
46 (p 148). 

28) Londricus the Pict, slaine by King 
Marius of Britaine, about the 80. yeare 
of Christ (p. 161). 

29) How Severus the Emperour of ßome 
and gouernour of Britaine was slaine 
at Yorke, fighting against the Picts, 
about the yeare of Christ 206, after 
others 213 (p. 163). 

30) How Fulgentius, a Scythian or 
Pict, was slaine at the siege of Yorke, 
about the yeare of Christ 206 or 213 
(p. 167). 



G III 14, 15. 



G III 19. 



GIII,.. 



GIV 



1 6. 



GIV«. 



Nurp. 131(str.4) 
— p. 136 gehen 
auf GIV 1—11 zu- 
rück. 



GIV 12, 13. 



GIV 13. 



GIV 17. 



Nur p. 165 Str. 5 
bis Schluss geht 
auf G V 2 zurück. 

Nur p. 167 Str. 4 
und p. 169 Str. 3 
bis Schluss geht 
auf GV2 zurück. 
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31) Ifow Geta, tlie younger sonne of the 
Eniperour Seuerus once (Touernour of 
Britaine, was slaine in bis mothers GVx. 
armes by bis brother Antonine, Em-, 
perour of Rome, about the yeare of 
Christ 214 (p. 170). 

32) llow OarassuK, a husbandmans sonne, 

and after King of Britaine, was slaine . G V s. 
in batteil by Allectus a Roman, Anno 
Dom. 293 (p. 185). 

33) How Queene Helena of Britaine: 
married (Jonstantinus the Emperour and 

much advanced the Christian faith GVc, 7. 
through the whole worid. An. Dom. 
289 (p. 195). 

34) How Vortiger destroyed the yong 
King Constantine, and how he obtained 
the Crowne : and how after many mise- 
ries, he was miserablie burnt in his 
Castle, by the brethren of Constantine. 
An. Dom. 446 ^ (p. 203). 

35) How Uter Pendragon was inamoured 
of Qorolus, Duke of Cornewall whom 
he slew, and after was prisoned by the 
Saxons. An. Dom. 500 ^ (p. 212). 

3(5) King Arthur (p. 561)2). 

37) How Cadwal lader the last King 
of the Britaines was expelled by the 
Saxons, went to Rome, and there liued 
in a religious house. An. Dom. 689 ^ 
(p. 218). 



GVI5-- 



10, 



Villi, 2. 



G VIII 19, 20. 



GIX; X; XI 1,2. 



G XII 14 18. 



Bei der Vergleichung dieser 37 Gedichte mit der HKB. 
werden wir dreierlei unterscheiden: 

1) Ein Gedicht, das G.'s Angaben fast wörtlich hat: 
„Albanact.** - - 

2) Solche, die denselben ziemlich genau folgen, aber auch 
Abweichungen aufweisen: No. 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9, 10, 
11, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 20, 24, 25, 26, 27, 28, 
29. 30, 34, 36. - 

3) Solche, die nur in wenigen Einzelheiten, manchmal nur 
in Namen den Angaben der HRB. gleichen: No. 6, 12, 
19, 21, 22, 23, 31v 32, 33, 35, 37. — 



^) Von Tbo. ßleniierhasact. 
') Von Eich. Niccols. 
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In folgendem sollen Einzelheiten über Aehnlichkeiten und 
Abweichungen gegeben werden. 

adl. (Albanact) str. 1— 3(p.l): Einleitung. — p. 2— 10 
(bis Str. 5): genaue Wiedergabe von GL Z. B. Brutus hat 
ein lateinisches Gebet (von Higgins in das Englische über- 
setzt) zur Göttin Diana gesprochen und^) 

«When nine times he had 



G 1 11 : Haec ubi n o v i e s di- 
xit, circuivit aram quater: 
funditque vinum, quod tene- 
bat, in focum: atque procu- 
buit supra pellem cervae, 
quam ante aram extenderat: 
invitatoque somno tandem ob- 
donnivit. Erat autem quasi 
hora tertia noctis: qua dul- 
ciore sopore mortales premun- 
tur: tunc visum est illi De am 
(Dianam) ante ipsum adstare: 
et sese in hunc modum affari: 



spoken this and went 
F o u r e times the altar round, 

and staid agen, 
He powr'd the w i n e and blood 

in band he hent 
Into the fire . . . . 
He laid him then downe by the 

altars side, 
lipon the white Hinds skin 

espred therefore: 
Tt was the third houre of 

the night, a tide 
Of sweetest sleep, he gaue him- 

selfe the more 
To rest surelie. Then seemed 

him before 
Diana chaste, the goddesse to 

appeare, 
And spake to him these words 

that you shall heare." 

Es folgen die lateinischen Verse, die Higgins in englischen 
Versen wiedergiebt ^). Von p. 10, str. 5 an, hört die genaue 
Wiedergabe der HRB. auf. Es folgt eine Lobpreisung der 
Tugenden des Brutus und seiner Eegierung. Er versammelt 
sein Volk, teilt das Reich unter seine Söhne und stirbt, p. 17, 
str. 2—5 berichtet das Eindringen Humbers, den Tod Albah- 
acts und folgt im allgemeinen der HRB. p. 17, str. 5, 0; 
p. 18 sind Reflexionen über die Nichtigkeit der Welt. 

ad 2. (Humber). Beschreibung der Schlachten zwischen 



*) p. 6, str. 5; p. 7, str. 1. 

*) Haslewood (Ausg. d. M. f. M. p. 21): „Albanact" closely versifies 
the principal incideuts of bis history given in the Chronicle of St. Albans, 
an autorlthy probably referred to by Higgins.'* Wenn das richtig ist, muss 
die Chronik von St. Albans in den betreffenden Stellen eine wörtliche Ueber- 
setznng der HRB. enthalten. Es ist mir wahrscheinlicher, dass Higgins 
für den ersten Teil des Gedichtes „Albanact** das yon ihm erwähnte MS. 
der HRB, benutzte und dasselbe während der Arbeit verloren hat. 
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Albanact, Locrine und Camber einerseits und Humber anderer- 
seits. Die Kämpfe sind breit ausgemalt^). 

ad 3. (Locrine). Abweichungen von derHRB. : 1. Die 
Freunde Locrines raten ihm von Quendoline ab. — 2. Nach 
der Schlacht mit Albanact eilt Humber zum Aby strearae (in 
G. nicht erwähnt). - 3. Die Heere Locrines und Quendolines 
treffen am Flusse Habrine zusammen (in G. Sture genannt). — 
4. Locrine regiert 20 Jahre*) (in G. 10 Jahre). 

ad 4. (Es tri I de). Abweichung von HEB: Sabrina wml 
nicht mit Estrilde ertränkt, sondern deren Tod muss den Stoff 
für ein anderes Gedicht liefern*). 

ad 6. (Maden). G. weiss von dem im Titel angegebenen 
Tod nichts. Dort findet sich nur: „Madan regnum cum pace 
et diligentia quadraginta annis tractavit.** 

ad 7. (Mal in). Die HRB. erwähnt nicht, dass Mempri- 
cius mehr vom Vater geliebt wird als Malin. 

ad 9. (Bladud). Abweichungen von der HEB.: 1. Bla- 
dud reist nach Athen, lässt von dort gewandte nnd geschickte 
Griechen nach London kommen; sie erbauen auf sein Geheiss 
zur Pflege der Künste ein College zu Staneford. — 2. Die Be- 
schreibung und Einrichtung der heissen Bäder, der dazu ge- 
hörigen Substanzen und deren Heilkräfte*) (in G. wird nur 
erwähnt, dass Bladud heisse Bäder einrichtete). 

ad 10. ((-ordila). Abweichungen: 1. Die Antwort Go- 
norils auf die Frage des Vaters nach ihrer Liebe. — 2. Hin- 
nine bekommt Corawall und Cambria (in G. Henwinus (Hen- 
ninus) dux Cornubiae). — 3. Leir verweilt 6 Monate bei sei- 
ner Tochter (G. 2 Jahre) und wird von den Höflingen wie 
ihresgleichen behandelt. 4. Der Eest von 30 Eittern wird 
von Eagan zuerst auf 10, dann erst auf 5 vermindert^). 



*) Hasicwood (1. c. p. 50): The story of Hamber . . . . is somewhat 
diffcrent in the Chronicle of St. Albaus. 

* Diese Angabe der Eegierungszeit findet sich (cf. Haslewood 1. c. 
p. 59) in Fabyans Chronik. 

*) Haslewood 1. c. p. 76) hält die Gedichte 1 — 4 für die direkte Quelle 
der Tragödie „Locrine^, was nicht unwahrscheinlich ist. 

*) Haslewood (1. c. p. 107): „Higgins in his account of the leaming 
of Bladud, has closely copled Bale whose character was then generally 
known trough the medium of Grafton's chroniclc.'* 

*) Haslewood (I. c. p. 125): Nach der achten Strophe findet sich in der 
Ausgabe 1575 folgende Strophe, die später ausgelassen wurde. Cordila 
spricht : 

,,Yet uathelesse my father did me not misUke, 
But age so simple is and easy to subdue, 
As childhode weake thats voide of wit and reason quite; 
They thiuke thers nought you flatter fainde, but all is true, 
Once old and twyse a childe tis said with you, 
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ad II. (Morgan). Abweichung: Morgan sagt, dass er 
der Anstifter des Krieges gegen Cordila gewesen sei. 

ad 12. (Jago). Ueber diesen erwähnt G. nur: „Jago, 
(hirgustii Nepos." Jago sagt von sich selbst in unserem 
Gedicht : 

„No fame of me the writers old do bring, 

Because my life and government was vile. 

Yet, Higgins, beer take paines for me a while." 

ad 13. (For r ex). Hier ist ausgelassen, dass Forrex zum 
König Suardus floh und mit dessen Truppen dem König gegen- 
übertrat. 

ad 14. (Porrex). Der Name der Mutter (Widen) wird 
nicht erwähnt (G. Widen). 

ad 15. (Pinnar). In G. heisst der König von Loegria: 
Ymner (Giles), Piran (Asc.)^). 

ad 18. (Brennus). Abweichungen von G. : 1. Die Gal- 
lier und Senonen empören sich gegen Brennus. — 2. Die Ger- 
manen leisten ihnen Hilfe und werden dafür von Brennus be- 
straft. — 3, Das Heer der Britten ist 30 000 Mann stark. — 
4. Der Uebergang über die Alpen und die Belagerung von 
„Tuscane land." — o. Schlacht am AUia-Flüsschen. — 6. Er- 
oberung von Pannonien. Kämpfe in Griechenland (p. 97 — 103) ; 
letztere sind von Higgins erfunden und gehören nicht zu den 
Brennus-Sagen. Higgins sagt selbst (p. 103, str. 1): 

„And let what Bochas writes and Higgins beere doth pen, 
Declare what good we gate to. warre with Delphos men.'^ 

ad 19. (Kimarus). In G. findet sich nur der Name des 
Königs. 

ad 21. (Emerianus). Das ist der König Enniaunus 
(G III 19); Asc. schreibt: Emerianus. 

ad 22. (Chirinnus). G. hat nur den Namen des Königs 
(Cherinus). 

ad 23. (Nenn ins). Besonders der Wortlaut der Briefe 
Caesars und Cassibellanes ist von dem in der HRB. verschieden. 
Viele Einzelheiten, die G. erwähnt, sind ausgelassen. 

ad 24. (Iren glas). Der Zweikampf wird ausführlicher 
geschildert als in der HRB. 



Which I aMrme by proofe that was definde, 
In age my father had a childishe mind-e.** 
Vielleicht kommen diese Verse als Quelle Shakespeares für den Anfang 
seines „King Lear" in Betracht. Haslewood citiert ferner (p. 140) die Er- 
zählung von Leir nach einem MS. Brüte, „in one of its earliest shapes 
which as such forms a valuable record." 

^) Vgl. San Martes Ausgabe der HRB, p. 231, 5: „Die Bruts weichen 
übrigens hier in den Namen sehr ab." 
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ad 25. (Caesar). Der Kampf der Britten gegen die 
Römer wird p. 131, str. 4 bis p. 136 gescbildert. 

ad 28. (Londricos). 6. Asc.: Londricus; Giles: Ko- 
dricas. 

ad 31. (Geta). Grosse Abweichungon von der HRB , 
wo Getas Broder Dicbt Antonioe ^), sondern Bassianus heisst. 

ad 32. (Carassns). Nur das in der Ueberschrift an- 
gegebene Ereignis stimmt mit der HRB. überein. 

ad 33. (Helena). Nur wenige Einzelheiten dieses Ge- 
dichts sind auch in der HRB. zn finden. 

ad 34. (Vortiger). In grossen Zügen dieselben An- 
gaben, wie in der EDELB.; doch finden sich bedeutende Ab- 
weichungen. 

ad 35. (Vter Pendragon). Dieses Gedicht enthält 
viel klassische Gelehrsamkeit; die eigentliche Erzählung ist 
sehr kurz und umfasst nur p. 213, str. 2 — 5; p. 216, str. 2 — 5 ; 
p. 217 str. 1 und 2. G. erwänt nicht, dass Uter den Go- 
rolus (Gorlois) nach Nathaliod gesandt hat. 

ad 36. (Arthur). Niccols sagt (p. 554) in seiner Vor- 
rede bezüglich seiner Quellen : „I haue followed those authors 
who in the censure of our best judgements are the most authen- 
ticall." Das Gedicht folgt der Erzählung G.'s, doch lassen 
mehrere Einzelheiten, die sich nicht in der HRB. finden, auf 
eine andere direkte Quelle schliessen, z. B. 1. Uter hat vor 
dem Tode des Goilen (G. : Gorlois) kein sträfliches Verhältnis 
mit Igren (G.: Igema). — 2. Die Tafelrunde und die Statu- 
ten, die Arthur dafür festgesetzt hat. — 3. Arthur bekämpft 
die Sachsen in 12 Schlachten. (Die Zahl ist in der HRB. nicht 
angegeben.) — 4. Arthur landet auf dem Zuge gegen den 
Römer Lucius in Harflew (in der HRB.: in portuni Barbae 
fluvii"; daraus haben die Chronisten Harflew gemacht). — 
5. Arthur wird nach seinem Tode nach Glastonburie gebracht. 
— 6. Die Regierungszeit Arthurs soll 13 Jahre gewesen sein. 
(Die HRB. hat keine diesbezügliche Angabe.) 

ad 37. (Cadwallader). Mit Ausnahme der auf dem 
Titel angedeuteten Ereignisse enthält die HRB. keine Angaben. 



Bezüglich des Einflusses des M. f. M. auf das 
elisabethanische Drama sagt Fleay 2) in seinem „Excur- 
sus on the M. f. M." : „The importance of this series oJf poems 
as one of the principal origins of our historical drama has 
never been sufficiently recognised", und giebt dann die 



') Bcda (H. Ecc. I, 5) sagt, dass Bassianus den Beinamen Antuninus 
angenommen hat. (Vgl. San Hartes Ausg. der HRB. p. 278, 26.) 
«) Fleay, Biogr. (Jhron. 1, p. 17. 
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„plays more or less founded on them" an. Pleays Angaben 
bedürfen zum Teil der Riclitigstellung. Nur bei zwei Dramen 
kann man der Meinung sein, dass ihre Fabel möglicherweise 
zum Teil aus dem MiiTor f. Magistrates entlehnt worden sei: 
Shakespeares „Lear" und die Tragödie „Locrine". In welchem 
Umfang das der Fall sein mag, haben wir bei der Zergliede- 
rung dieser Dramen gesehen. Das Trauerspiel „Gorboduc", 
auf das Fleay verweist, kann nicht in Betracht kommen, da 
es zu einer Zeit gedichtet wurde, als Higgins noch keine 
seiner „Tragedies" begonnen hatte. „Fuimus Troes" (auf das 
Fleay fälschlich nur bei „Brennus" verweist, während er 
„Nennius", „Irenglas", „Caesar" hätte anführen sollen) lässt 
sich ebenso wenig aus dem M. f. M. erklären, als „The Birth 
of Merlin" und „The Mayor of Queenborough", Stücke, die 
Fleay gleichfalls nennt. Einige Einzelheiten von Shakespeare's 
„Cymbeline" sind wahrscheinlich der Chronik Holinsheds ent- 
lehnt. — Die Dramen „Conan of Cornwall", „Brüte", „Brüte 
Greenshield" und „Mulmutius Dunwallo" sind verloren, wes- 
halb sich über sie kein Urteil abgeben lässt. 



III. Albion*s England 

von William Warner. 

Albion's England ist eine (ieschichte Englands in Versen ; 
das Gedicht umfasst die Zeit von der Sintflut bis auf Jakob I. 
und besteht in den ersten Ausgaben (1586, 1589, 1592, 1596, 
1597, 1602) aus 13, in der Ausgabe von 1606 aus 16 Büchern. 
Neugedruckt wurde das Gedicht in Chalmer's Collection ^). 

Kapitel 13—20 des dritten Buches haben im allgemeinen 
denselben Inhalt wie die HEB. Die Ereignisse sind jedoch 
in grossen Zügen geschildert, weshalb eine genaue Vergleichung 
des Gedichtes mit der HEB. sich nicht empfiehlt. 

Warner beginnt Kapitel 13 mit der sagenhaften Abstam- 
mung der Britten von Brutus, erzählt Kap. 14 die Geschichte 
Locrines und Leirs; Kap. 15 von den Söhnen des Gor- 
boduc, von Gathelus; Kap. 16 von Belinus und Bren- 
nus, Archigallo und Elidurus; Kap. 17 von Cassivel- 
lan; Kap. 19 von Arviragus, Voada, Corbred und Con- 
stantine; und Kap. 20 von Vortiger und C ad wallade r. 

Manche Einzelheiten finden sich in Holinsheds Chronik, 



*; The Works of the English Poets frora Chaucer to Cowper. ed. Dr. 
Sam. Johnson, vol. IV. London. 1810. 8". — Vgl. über Albion'^ England: 
Hazlitt's War ton IV, p. 15». 
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aber nicht in der HRB.; z. B. die Geschichte von Gathelus, 
seine Fahrten nach Portugal und Irland, die Geschichte von 
Voada nnd Corbred. Für viele Stellen jedoch habe ich in 
den Chroniken vergebens nach einer Quelle gesucht. 



IV. Edm. Spenser*s Faerie Queene. 

Book II, canto 10: ^) 
„A Chronicle of Briton kings 
Trom Brüte to Uthers rayne."^) 

Ueber seine Quelle sagt Spenser folgendes: 

1) Book II, canto 9, str. 69. 

„There chaunced tho the princes band to rize 

An auncient booke, hight Briton Moniments, 

That of Ulis lands first conquest did devize, 

And old division into regiments, 

Till it reduced was to one man's government^)." 

2) Book II, canto 10, str. 4: 

Thy fathers and great grandfathers of old . . . . 

As in that old mans booke they were in order told." 

Dieses Quellenbuch ist jedenfalls reine Fiktion. In der 
Faerie Queene sind viele Einzelheiten eingestreut, von denen 
die Chroniken bis zum 17. Jahrhundert nichts erwähnen. Es 
ist sehr wahrscheinlich, dass es im 16. Jahrhundert Volkssagen- 
bücher gegeben hat, aus denen die Elisabethaner viele Einzel- 
heiten ihrer Werke schöpften. 

Spenser beginnt str. 4 seine Erzählung; er sagt, dass 
Britannien früher eine Wildnis war; nur seefahrende Kauf- 
leute, die vom keltischen Hauptland kamen, seien manchpial 
an Englands Küste gelandet. Wegen der weisen Felsen 
des Gestades wurde das Land von ihnen Albion genannt. 
[Die HRB. und Hol. wissen von dem (jrunde dieser Benennung 
nichts, sie erwähnen nur den Namen Albion. Dagegen sagt 
Grafton (I, p. 25): „Another opinion is that it was named 
Albion, „ab Albis rupibus" that is, of white rockes . *. . . *)] 



') Es lassen sich auch andere Einzelheiten, wie die Person Arthnrs, 
die Erzählung Merlins (bk. III, c. 3) auf die HRB. zurückführen. 

'^) Das Gedicht erschien 1590 in drei Büchern; 1596 folgten weitere 
drei und das Bruchstück eines siebeuten Buches. Unsere Untersuchung 
erstreckt sich auf Book II, canto 10, str. 1 — 58. 

^) Die Geschichte der brit. Könige wird von Prince Arthur in dem 
Hause of Temperannce vorgelesen. 

*) Vergl. über den Namen Albion: San Martes Ausg. der HRB. p. 
202—204. 
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Die Urbewohner Albions seien Riesen gewesen, welche in 
Höhlen lebten: 

Str. 8 : But whence they sprang, 
or how thy were begott, 



G. erwähnt nur, dass Albion 



fifty 



Uneath is to assure; uneath 

to wene 
That monstrous error which 

doth some assott, 
That Dioclesians 

daughters shene 
Into this land by chaunce 

have driven bene; 
Where, companing with 

feends and filthy 

Sprights 
Through vaine Illusion of their 

lust unclene, 
They brought forth Ge- 

aunts, and such dreadful 

wights 
As far exceeded men in their 

immeasurd mights/' 



von Eiesen bewohnt war, die 
vor Brutus geflohen sind. - 
Dagegen Hol. I, 434; „These 
giants and first inhabltants of 
this He continued in their beast- 
ly kind of life unto the ar- 
riual of the ladies, which 
some of our chronicles ignor- 
antly write to be t h e d a u g h- 
tersofDioclesianthe lang 
of Assyria, whereas ind6ed they 
have been deceived, in taking 
the Word Danaus to be short 
wiitten for Dioclesianus .... 
Danaus had by sundry wiues 
50 daughters ...V (p. 435 
unten): „These ladies by 
hap were brought to the 
coasts of this Ile then 
called Albion, where they 
tooke land and met with the 
sauage giants mentioned before 
whome our historians for their 
beastlie kind of life doo call 
diuells. With these mon- 
sters did these ladies 
(flnding none other to satisfie 
the motions of their s e n s u a 1 1 
lust) ioine in the act of ve- 
nerie, and i ngendred a race 
f people in proportion nothing 
ditfering from their fathers 
that begat them, nor in condi- 
tions from their mothers that 
bare them^)." 



^) cf. Grafton's Chroiiicle I, p. 25 : „Thomas Cooper, now Yicechaun- 
celor of the Universitie of Oxford in his last Dictioiiary, which he naineth' 
Thesaurus Linguae Latinae upon the vocable Albion" erzählt die „fable of 
the fiftie daughters of one Dioclesian King of Syria." — Ferner V^aurin 
(Recueil etc. I p. 5): „Albion ponr dame Albiue et ses seurs^ filies du roi 
Diodicias." Die Geschichte wird (p. 6—^6) ausführlich erzählt. — Hardyng 
in seiner Chronik (p. 26) sagt, dass diese Sage auf „Hughe de Genesis, a 
Roinayue historiographier zurückgeht. Dort wird nicht Dioclesian, sonderu 
Danays als Vater genannt. 
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Naeh s t r. 8 beginnt Spenser mit der Erzahlnng der Geschieht« 
der brittisehen Könige von Brntus bis Uther; die Reihenfolge 
und Darslellong ist im allgemeinen dieselbe wie in der HRB. 
1. Folgende Strophen sind, Ton nnbedentenden Abweich- 
ungen abgesehen, ans der HRB. erklärbar: 
str 10: Kampf mit dem Riesen Goemot. [Glie]. 
«tr. 13 -21: Geschichte Locrines und Quendolines. [GIIi — e] 
Str. 27 32: König Leir und seine Töchter. [Glln— «] 
Str. 32 -53: Die Nachfolger Leirs bis Lucius (der das Chri- 
stentum einführte): Cundah[Gnis: Cunedagius], 
Morgan [GII1&: Marganus], Rivall' [Güte: Ri- 
vallo], Gurgustus [GIIi«: Gurgustius], Lage 
(G II 1«] , Kinmarke [G II i« : Kinmarcus] , Gor- 
bodug [GII w], Ferrexund Porrex[GII w]. — Mit 
diesen Königen endet die Nachkommenschaft des 
Brutus. Es folgt nun: Donwallo [GH 17], Be- 



linus und Brennus [GIIIi— n], Gurgunt 

Sisillus 



Gllln 

G !II .s 



], 



Str. 57-62 



Gurgiunt], Guitheline [GIIIu 

Kimarus [GIII 14], Danius [GIIIiJ, Morindus 

[GIII 14: Morvidus], Gorboraan [G III w : Gorboni- 

anus], Archigald [GIIIk: Arthgallo], Elidure, 

Peridure, Vigent [G III «], 33 ungenannte Könige 

GIII 19 nennt die Namen], Hely [Gin 20], Lud 

GIII so], Cassiballane [GIII 20, IV 2— 9], Tenantius 

GIII 20, IVs, 1,], Kymbeline [GlVn], Arviragus 

[GI\^2-4 0oyll [GIV4 Lucius [GIV,9, ¥1,5]. 

Geschichte von Lucius bis Gonstantine II.[GVi - 

Vlßj. — 

2. Folgende Strophen zeigen in manchen Einzelheiten 
Abweichungen von der HRB: str. 21—23; 25 — 26. 

3. Folgende Strophen sind ihrem ganzen Inhalt nach nicht 
auf die HRB. zurückzuführen : str. 11, 12, 24, 53—57. 

4. Folgende Einzelheiten sind nicht in der HRB. enthalten : 
Die Personen Godmer, Debon, Canutus; nach den 

letzteren soll Devonshire und Kent (Cantium) be- 
kannt worden sein. — 

Str. 16: Der Fluss Humber hiess früher Abus. 

str. 18: Locrine schmachtet bis zum Tod im Gefängnis. 

Str. 19: Quendolene erschlägt die Estrildis. 

Str. 21: Ebranck führte mit Brunchild in Henault*) Krieg, 
wovon mehrere Denkmäler Zeugnis ablegen. 

') Hol I 445 erzäklt dasselbe von Brüte Greeneshield : ,)They say 
that wheii he came into Henaud, Brinchiid, a prince of that qaarter 
gaue him also a great ouerthrow, and compelled bim to retire boine againe 
into bis countrie. Tbis I borrow out of William Harisou wbo in biä 
Chronologie touchetb tbe same at large.^^ — 



Str. 11 



»•tr. 


22: 


Str. 


23: 


Str. 


24: 


Str. 


25: 


Str. 


34: 


Str. 


36: 


str. 


46: 


str. 


53: 


str. 


58: 


Str. 


(54: 
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Ebranck musste aus Frankreich fliehen. 

Brutus 11. drang zuerst siegend in Frankreich ein. 

Die Beschreibung der Schlacht mit Brunchildis. — 

Bladud zeichnet sich in Athen in den Künsten aus. 

Gorbodug wird von seinen Söhnen ins Gefängnis 

geworfen. 

Die NachkoHinien des Brutus regierten 7ü() Jahre. 

Hely hatte nur 2 Söhne. [G. : 3 Söhne]. 

Joseph of Arimathy bringt den heiligen Graal nach 

England, 

Das Reich des Constantine II. reicht von Alcuid 

bis Panweit. 

Vortiger wird mit Hilfe seines Sohnes Vortimer zum 

zweitenmal König. — 

5. Folgende Einzelheiten finden sich in Holinsheds Chronik, 
nicht aber in der HRB. : 

str. 8: Die Geschichte von Diociesian und seinen 50 Töchtern. 

str. 21: Madan war ein verabscheuungswürdiger Herrscher. 

str. 54—57: loseph of Arimathy kommt nach Britannien (In 

Hol. wird nicht gesagt, dass er den Graal mit- 
bringt). 

str. 64: Vortiger hat den Hengist ins Land gerufen. 

Spenser endet die Geschichte der brittischen Könige mit 
den Versen: 

„After him Uther which Pendragon hight 
Succeeding — There abruptly did it end, 
Without füll pointj^ or other cesure right; 
As if the rest some wicked band did rend, 
Or th' author seife could not at least attend 
To finish it." 

V. The Complaint of Estreld. 

Phillis: Honoured with Pastorell Sonnets, Elegies, and 
amorus delights. Where unto is annexed, the tragicall 
complaynt of Elstred. By Thomas Lodge. London 1593. 

Das Gedicht hat denselben Inhalt wie die HRB. II i — c 
Charakteristische Einzelheiten, die auf direkte Benutzung der 
HRB. schliessen lassen, enthält es nicht. 

Estreld erzählt selbst : Sie ' 6112: Retinuit (Locrinus) 
sei die Tochter eines „(xer- quoque sibi tres puellas mirae 
m a i n e P e e r e" ; H u m b e r, pulchritudinis quarum una cujus- 
der König der Hunnen, habe dam regis Germaniae 
sie und noch zwei Mädchen! f uerat filia, quam pra,edictus 






EstrI»» ^'ii«>nk: Lih'rue eia • ^ II - : ^Miiivuia. feKl* ^f^c 

:xut Sab rem TiHnÄxu« 
« irim«^!* srirc^: tl>:r*i t^lU: Dtfrfuncto vorimeOx 
wir4 TOB. L:.:r:i* i ir K4- ieaertiit Locrintt^ iJi»Wfc^k4o^ 
ni^ir;. reiiLS*'i:i. aani. Esttild^^nqu^ im r^ 

^i illitts juTenlute. co<^|4l iu- 

In der ^cfti:ie!ll wtnl Lv* GIU: ioas^trtoUOHltMM utro^ 
rriiie ect*»tei. Esö^IJ und nimt|iie «tereilm .... ho- 
ihre Tochter sefän^n nnd er i aus iela sm^ilUii^ (i^^rcu^^ 
Tor Qoendolen gebncht. Diese 3iis> ^rmudia Tiim<^ »imisil. 
si^ieht zo Elstred: 
..Thychilde, thj seife, to- 6IU: Jubel K^lrildi^w 

gether shall be drownd/' et tiliaoi ejus Sabrit'n ii^rAi^- 

Estreld schliessl ihre Klage cipitari in fluvinuK ^ui 
mit den Worten: nunc Sabrina dicitur. 

,,Fast bonndy to Severns 

bancke I was conducted. 



Thus we dyed, yet not witli 

seife like fame 
For floating Seuerne loues 

Sabrinaes name. 



VI. Of the Duke of Corn^vars Daughter, 

„The Garland of Good-will", wo sich dioso Ballado tindoK 
wurde (vielleicht um 1586) von Thomas l)eloiu\v vorfasHt. *)« 
Das Gedicht hat denselben Inhalt wie Tho Complalnt uf 
Estreld; wir beschränken uns darauf, donsolben kur« anzu- 
geben. 

Humber, welcher König Albanack orschh^H^n hat, winl 
von dessen Bruder Locrin besiegt; verzwoirolnd «tHrzt <M' 
«ich in einen Fluss und ertrinkt (str. 1 n. 2). VW liintorlAiiMt 



*) Zuletzt gedruckt iu Karly EnRliiili Voairy (l'un^y Hodety v«l, XXX, 
p. 21); vgl. die Einleitung p. V— X. — Vgl. d. Anm. ). c. p. I»«« TIiIn 
tale appears to be taken from the Cbronicle oH (laofiny ol' Mumiioutbi 
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Olli MiuUlit^u: K*triM, tle»»en SehonliÄt Loerin verieitet, ^s 
^iU ^Muor iivMmlicli^i GWiebteu ^^u maclieu: dieser war schon 
ual liuiMiiioliiu» verheimtet. die ilim einen Sohn geb<)reii 
hditt*. K$inld :$v:hei!kt iiim »Mne Tochter .Habrine (str. H, 
i, ^»- !>ei* !let*rua£ von i'.)niwai siirbt: Loerin erhebt Estrilti 
Ml '\ •uii^.m Ulli \i»nito^üt «/aenüoüne. Diese eilt nach Com- 
N%iiii uiü sunmeic -mix lleer -jjir. »n 7, H). 

M.t» »: Vuti tstr i "t\i'r 'lii- LtIIö : r«üBuiberTiut pnieliura 



V^»t* x;ujc ^vi::i ul aa» 



' t xo t.«v, -5 \ :»-et.> ..:a vL umum lucoK iiL T!ie < omplamt 

vitau r •• •*!!n .:t» !:;:»•• "t^r AesEwnuBT in 'lie Hand 

iiu ^*«t»*- . *x, r-i; .itu r v i :xt Htrr.iiken: '^eide w«nlen 

»^ t^av«'^ .-.r»! -. •• c*i "ts«* ^::?f«ärzt: iie^^er hei}^{§t 



vrt :^< 

... . >v iui»err (Jhe- 



••v v^ — .^ . - . .> l-L. -j.-'aiir. ^e La:*c 



» .V-. - .5*?- -t'!««r-*«MllC 3ivä«ui]|. :li> 



fc 



\ 



'•C^ . "T T*-» .•-.._x 



'>. N «> 



ier 



-^^▼r >« 
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und schweben in kurzer Zeit über Grossbritamiien. Ver- 
schiedene Städte diesesLandes werden beschrie- 
ben. Es folgt eine Geschichte der ,nine female Worthies"* 
und ^an account of the birth, life and deathofKing 
Arthur.'^ Hierauf kommt Bosalin auf ihrem Phoenix zum 
^tower of London* und langt endlicli in Paphos an. Es folgt 
eine langatmige Beschreibung der Pflanzen, Bäume, Mineralien 
und Tiere dieser Insel. Damit kommt der Dichter zum eigent- 
lichen Gegenstand der Erzählung: er führt die männliche Turtel- 
taube ein. Dieselbe ist entzückt über den herrlichen weiblichen 
Phoenix und einzahlt diesem, dass ihr treues Weibchen tot sei. 
Beide geloben keusche Liebe, errichten einen Scheiterhaufen 
und verbrennen sich, um nur einen Namen aufleben zu lassen. 
Ein Pelikan hinter einem Gesträuch hat die Scene mit ange- 
sehen ; er preist die Liebe und Standlmftigkeit der beiden und 
beklagt die Entartung späterer Liebespaare, ehester giebt 
hierauf eine Beschreibung des neuen, aus der Asche entstie- 
genen Phoenix. Das Gedicht schliesst mit Beiträgen von 
Shakspere, Jonson, Marston ^). 

Abfassungszeit. ^) 

Der erste Druck von Love's Martyr trägt die Zahl 1601. 
Doch die Stelle in der Widmung an Sir John Salisbury: ^My 
long expected labour*' lässt vermuten, dass das Gedicht einige 
Jahre früher verfasst wurde. 

Quellen der Städtebeschreibungen und der Arthur- 
episode. 

Bezüglich der Quelle der Arthurepisode sagt Grosart^): 
„Imust content my seif with areference tothenunierousArthurian 
publications in England and France.* Die genaueren Quellen 
sind also bis jetzt unbekannt. Nach eingehender Vergleichung 
der Städtebeschreibungen und der Arthurepisode mit den bis 
zum 17. Jahrhundert erschienenen Chroniken, bin ich zu fol- 
gendem Ergebnis gekommen: 
1 . Eine wortgetreue Versificier ung der Angaben Ilolinsheds 
haben wir p. 26—29, 33—34, 47—49, 64—76. 78. 

') Siehe über Bobert ehester: Grosarts Einleitung p. V — X; über die 
Bedeutung von Phoenix und Turtle-dove: Einleitung p. XXI — XLV; über 
Torquato Caeliano, aus dessen Werk Love's Martyr übersetzt sein soll: Einl. 
p. LXVIII; über den poetischen Wert d. Gedichtes: Kinl. p. LXII. 

^) Siehe Grosarts Einleitung p. X. seq. 

?) Einleitung p. LXII/III Anm. — Nur die Seiten 26—78 von Love's 
Martyr fallen in den Bereich unserer Untersuchung. Die Seitenzahlen be- 
ziehen sich auf Grosarts Ausgabe. 
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2. Eine wortgetreue Versificierung des Aiifaugs von Ma- 

lory's Morte Darthur sind die Seiten 36 — 46 und 

die drei ersten Verse von p. 47. 
8. Die sechs Verse p. 35 sind nach Angabe Chesters aus 

einer französischen Prosaschrift über die Waffen Arthurs. 

Aus dieser scheinen auch zu sein : p. 60—64. 

4. Die Seiten 49—60 dürfen wir mit ziemlicher Sicherheit 
als aus der HRB. direkt entnommen erachten. 

5. Für Arthurs Stammbaum p. 76—77 habe ich keine Quelle 
auffinden können. 

Ein Eingehen auf die Einzelheiten wird obige Behauptungen 
beweisen. 

Städtebeschreibungen. 

(p. 26): „Leyre the sonne of Hol. I, 446: „Leir the 

Baldud being admitted sonne of Baldud was ad- 

To beare the bürden of the , m i 1 1 e d ruler ouer the Bri- 

British sway, ; taines, at what time Joas 

A prince with Natures glorie ireigned in Juda. 

being fitted, This Leir was a prince of 

(At what time Joas raign- right noble demeanour . . . . 

ed King of Juda), I He made the towne of Caer- 

To make his newgot Farne to'leir, now called Leicester, 

last for aye which standeth upon the riuer 

By Sore, he built the Towne i of Sore." 

ofCaerleir Holinsheds Bericht geht auf 

That to this day is c a 1 1 e d i die weniger genauen Angaben 

Leycester/ i G.'s zurück (Iln): Dato igitur 

fatis Bladud, .... Leir 

filius . . . . aedificavit .... 

I super fluviuni S o r a m civita- 

I tem, (jtuae Britannice Caerleir, 

Saxonice Leir-Cestre nun- 

I c u p a t u r. 

(p. 27) „Belin .... Hol. I, 456: Beline .... 

Builded in South wals lieight builded a citie in the south 

Caerlion, part of Wales ... . which 

Or termed Arwiske Ca er- citie hight Caerleon, or 

legion.*' Oaerlegion, ArWiske. — 

GIIIio: Belinus .... com- 

posuit unam (urbem) 

quae . . . . Kaerosk appellata 
est ... . Postquam autem ßo- 
mani venerunt .... vocata 
est urbs Legionum. — 



107 



,,This glorious Citie was 

the onely Pride, 
In eldest age of all Deiuetia: 
Where inany notable Monu- 
ments abide, 

Amphibalus was borne in 
this sweet place, 

Who taught S. Albon, Al- 
ben füll of grace." 



„King Lud suruained the gi'eat 

Lud-hurdibras, 
The sonne of Leill, builded 

the fainous Towne 
Of Kaerkin, with a huge 

Tower of brasse, 
Now called Canterburie of 

great renowne; 

This noble King builded faire 

Caerguent, 
Now cleped Winchester 

of worthie fame, 
And at Mount Paladour 

he built his Tent, 
That after ages Shaftsburie 

hath to nanie, 
His flrst foundation from King 

Leyls sonne came: 
About which building Prophet 

Aquila 
Did prophesie in bärge Britan- 

nia." 

(p. 28) King Leill .... 
Reing eldest sonne to Brüte 

sumamed Greeneshield, 
The City of Carleits he 

did build, 
Now called Carleyle by cor- 

ruption." 



Hol, 1456: This Caerleon 
was the principall citie 
in tbne past of all Demetia, 
now called Soutliwales. Manie 
notable monuments ai*e 
remaining there tili this day. 
. ... In this Caerleon was 
Amphibalus born, who taught 
and instructed saint Albon. — 
GIUio: Metropolis Demetiae 
fuerat (sc. Kaerosk). Vs: Al- 
banus Verolamius, Julius quo- 
queetAaroD urbis Legionum 
cives: quorum Albanus .... 
confessorem suum Amphiba- 
lum . . . . in domo sua occuluit. 

Hol. I 446: Lud or Lud- 
hurdibras, the sonne of 

Leill builded the towne of 

Kaerkin nowcalled Canter- 
burie: also the towne of 
Caerguent now cleped 
Winchester, and mount 
Paladour now called Shaf- 
tesburie. About the buil- 
ding of which towne of Shaf- 
tesburie, Aquila a prophet 
of the British nation wrote 
his prophesies. — G II 9 : filius 

ejus (sc, Leir) Hudibras 

condidit Kaerlem hoc est 
Kantuariam. Condidit etiam 
Kaerguen hoc est Quinto- 
n i a m, atque oppidum m o n t i s 
Paladur, quod nunc Sefovia 
dicitur. Ibi tunc aquila locuta 
est, dum murus aediflcaretur. 



Hol. I 446: Leill the sonne 
of Greeneshield .... built 
the citie now called Carleil, 
which then after his owne name: 
was called Caerleil. -- GIIo 
Brutus autem cognomento 
Viridescutum huic 

8* 
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successit Leir .... qui . . . . 
civitatem aedificavit : de nomine 
ejus vocatam Kaerleir. — 

„Cambridge .... 

Wasbuiltby Sigisbert."— Hol. I 242: „Sigebert 
Die Marginalnote besagt : „The erected the uniuersitie of Cam- 
Cittie of Cambridge built bridge. — 1459: „Some write 
in the dayes of Gurguntius that this Gorbonian bullt 
the son of Beline, by one the towne of Caergrant, now 
Cantaber a Spauiard, or called Cambridge . .* . . . 
as some write, by Gorbonian." other write how that Cambridge 

was built in the daies of G u r- 
guntius, the sonne of Beline, 
by one Cantaber a Spani- 
ard.** — In G. finden wir nur 
wenige Angaben. Von Gur- 
giunt ist Hill die Rede; von 
Gorbonian wird nur gesagt 
(Illie): . . . . templa deorum 
renovabat, et plura nova 
aedificabat. — 

„Ebranke the sonne of stout Hol. I 445: „Ebranke 

Mempricius the sonne of Mempricius 

Hauing in matrimoniall copu- .... had . . . . o n e a n d 

lation, twentie wiues, on whom he 

Twentie one wiues in large begot 20 sonnes and 30 

Britanicus ^) d a u g h t e r s . . . . he builded 

And thirtie daughters by ; the citie of Caerbranke, now 

just computation called Yorke. — 

And twentie sonnes of; GII?: Ebraucus filius ejus 

estimation, (M e m p r i c i i) , vir magnae 

Builded Caerbranke famous | staturae et mirae fortitudinis 

for the name .... II s: genuit .... vi- 

Now called Englands Yorkei ginti filios ex-vigiuti con- 

a place of Fame." jugibus .... necnon triginta 

filias .... 11?: condidit 
civitatem quam de nomine 
suo vocavit Kaerebrauc, 
I hoc est urbem Ebrauci. 

He in Albania large and Hol. I 445: „He builded 
populous, also in Albania, now called 



n 



Now termed S c o 1 1 a n d of the 
Scottish Sect, 



Scotland, the Castle of 
Maidens af terwards called 



*) Der Dichter eutschuldi^ sich: Rithmi gratia. 
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The Castle of Maidens 
there he did erect 

For EdiDgburgh tlie Citie 
doth remaine^.*' 

(p. 33) „Windsor a Castle 

of exceeding strength 
First built by Arviragus 

Brytaines King 
But ftnished by Arthur at 

the length, 
Of whose rare deeds our Chro- 

nicles do ring, 
And poets in their verse his 

praise do sing: 
E^or his Round-table and 

his warlike Fights 
Whose valiantnesse the coward 

Mind affrights .... 
This Paragon whose name our 



Edenburgh.** -GIlTtCon- 
didit .... E braue US . . . . 
Albaniam versus .... oppi- 
dum .... quod nunc ('astel- 
lum Puellarum dicitur. 

Hol. r 329: Windsor, a 
castell builded in tinie past 
by King Arthur, or before 
him by Arviragus, as it is 

thought Von Kound- 

table erwähnen Hol. und die 
HRK. nichts. Diese enthält 
keine Angabe ttber Windsor. 



Für diese Verse habe ich 
keinen Beleg gefunden; jeden- 
falls sind sie ebenfalls irgendwo 
abgeschrieben. 



time affrights, 
At Windsor Castle dubbed in 

one day 
One hundred and iust fortie 

valiant Knights 
With his keene trustie S Word, In GTXi heisst Arthurs 

and onely stay, ! Schild: Pri wen, das Schwert: 

(Cald D r i d w in) that his Love i Caliburn. 

did ouersway. 
And with that sword the very 

day before 
He slew as many Saxon foes I (t IX * : quadringentos et se|)- 

and more." tuaginta vires (Saxones) solo 

^But English Edward third Caliburno gladio peremit. - 

of Memorie .... 



*) Der Dichter fährt fort (p. 29) ; 

„Aud in that Maiden Castle he did framc 

Niiie Images of Stone plac*d in the same.^ 

Den Namen Maiden Castle benutzt ehester, um die Geschichte der ^niiic 

female AVorthies einzuschieben. Diese sind: 

1. Minerva; Bemiramis, Qneene of Assiria; Tomyris, Queene 
of the North (Heidinnen). 2. Jahel the Kcnite; Dcborab, 
Qaeene of Israel ; Judith (.födionen). H, Elizabeth of Aragon ; 
Qneene Johane of Naples ; Mand, Countesse of Aniow (Cbristinnenj, 

Von den «nine female Wortbies*^ weiss Hol. und die HKB. nichts. He* 

merkenswert ist, dass Thomas He^^wood dasselbe Thema behandelt bat: 

Lives and acts of nine the most wortb^' woroen, 1640. 
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Buift up a College of ex- 

ceediiig glory .... 
The Honor of this place is 

held so deare, 
(p. 34) That raany famous 



Hol. I 329: Windsor, a ca- 
stell .... repaired by Ed- 
ward the third, who erected 
also a notable College there 
.... diuerse kings haue 
not only beene interried 
Kings are buriedthere, but also inade it the 

there |chiefe house of assemblie and 

Knights of the G a r t e r ' creation of the knights of 



and Saint Georges Crosse 
Betok'ning to the Foe a Woody 
losse. ** 



the honorable order of 
the garter. — Die HRB. 
enthält darüber keine Angaben. 



(p. 34): Here followeth the Birth, Life, and Death 
of honourable Arthur King of Britaine. 

Der Verfasser wendet sich an den Leser und begründet 
die Einschiebung der Geschichte Arthurs. Er sagt unter an- 
derem : 

„I thought good to write . . . . directed onely by 
our late Historiographers of England 

That neuer dead Prince of memory is more beholding to the 
French, the Romane, the Scot, the Italian, yea to the Greekes 
themselves than to his Countrymen .... then how shamelesse 
is it for some of us to let slip the truth of this monarch .... 
In the Abbey of Westrainster at Saint Edwards shrine, there 
shalt thou see the print of his royall Seale in red wax closed 
in Berill, with this inscription : Patricius Arturus Galliae, Ger- 
maniae, Daciae Imperator. At Douer likewise you may see 
Sir Gawains skull and mantle: At Winchester .... his fa- 
mous round Table .... Besides I rayseife haue seen im- 
printed a French Pamphlet of the armes of King 
Arthur, and his renowned valiant knights, set in 
colours by the Heraulds of France: .... I haue here set 
downe (turned from French prose into English 
meeter) the words of the Herald under the arms of that 
worthy Brittaine: 

„King Arthur in his warlike shield did beare 

Thirteene rieh Crownes of purified gold: 

He was a valiant noble Conqueror, 

As ancient Memorie hath truly told: 

His great Round-table was in Britanie 

Where chosen Knights did do their homage yearely^'' 
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The Strange Birtli, honorable Coronation and 
most unhappie Death of famous Arthur King 
of Brytaine. 



(p.36) „In the last hime of üter 
surnam'd Pendragon, 

There was a mightie Duke 

that gouern*d Cornwaile 
That held long warre, and 

did this King assaile. 
ThisDuke wasnamed the 

Duke of Tintagil 

He sojourn^d at a place cald 

Terrabil 
From whence Pendragon for 

this Duke did send. 
And being wounded sore with 

Cupids sting, 
('harg'd him liis Wife unto 

the Court to bring. 
His Wife, a passing La- 

die, louely, wise 
(p. 37) Igrene her name on 

whose unequall beautie 
Pendragon doted, led by hu- 
mane folly." 

Es würde zu weit führen, wollte ich auch die folgenden 
Strophen mit Malorys Koman vergleichen. Obiges Beispiel 
mag genügen. Der Dichter geht oft so weit, Malorys Worte 
zu gebrauchen. Es folgt die auch in den „Misfortunes of Ar- 
thur'* (p. 72) behandelte Liebesgeschichte Uthers und Igraynes, 
deren Gunst der König mit Hilfe von Merlins Zauberei erlangt. 

Mit dem Verse (p. 47): „Arthur of Britaine cald the 
Princes name" schliesst die Entlehnung ausMalory^); (Malory 
p. 39: „Merlin .... named hym Arthur*'). — Die folgenden 
Strophen sind wieder aus Holinshed: 

(p. 47). The sixteeuth yeare I Hol. I, 571: „Uter Pen- 
of his victorious raigne, Idragon died by poison, when 

By poison was this braue ' he had gouerned this land by 
Pendragon slaine. Ithe füll terme of 16 years, 

His body unto Stone-heng and was after buried by his 
being brought, , brother Aurelius at Stone- 



Malory's Morte D a r- 
thur*) p. 35: It befel in the 
dayes of ütherpendragon 
when he was kynge of all 
Englond / and so regned that 
there was a mygty duke 
in Cornewaill that held 
warre against hym long 
tyme / And the duke was 
called the duke of Tyntagil 
/ . . . . [p. 36 : hymself he putte 
in the castel of Terrabyl] 
. . . . and so by meanes kynge 
üther sent for this duke / 
chargying hym to brynge 
his wyf with hym / for she 
was called a fair lady and 
a passinge wyse / and her 
name was called Igrayne.* — 
Die Liebesgeschichte üthers 
und Igraines wird in G VIII jo, 20 
erzählt. 



^) Malory'8 Morte Darthar, ed. 0. Sommer, vol. I. cap, I. 

') Die Entlehnnug; ans Malory erstreckt sich auf Morte Darthnr p. 35 — 30. 
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Hard by bis brother Aurelius heng. — G Villa*: Statiierant 
is lie laid." eum (üther) veneno perdere, 

quod factum est ... . corpus 

.... intra cUoream gigantuin 

Ijuxta Aurelium Ambroshuu 

' regio more humayerunt. 

' XI 4 : (Constantinus) juxta 

üther Pendragon intra lapidum 

structuram sepultus fuit, quae 

.... Stauben g nuncupatur. 

Hol. I, 574: He fought 12 

notable batt eis against tlie 

S a X n s and in euerie of theni 

went away victorious, but yet 

he could not driue them 

quite out of tlie land, but 

they kept still the countries 

which they had in possession, 

as Kent, Sutherie, Nor- 

folke. 

Die Sachsenkärapfe werden 
in GIX erzählt. Die Zahl der 
Schlachten und die Besitzungen 
der Sachsen werden nicht er- 
wähnt. 
Hol. I, 575: „He held con- 

tinuall warre against 

the P i c t s, the which were al - 
1 i e d w i t h t h e S a x o n s 



Twelue noble battles did 

King Arthur figlit, 
Against tlie Saxons nien of 

hardie strength, 
And in the battels put thein 

still to flight, 
Bringing them in subjection at 

the length: 
He neuer stroue to driue 

them quite away 

In Southry, Kent, and Nor- 
folk did they dwell.^ 



(p. 48): „Against the Pic- 

tes he held continuall 

warre, 
The which unto the Saxons 

were allide, 
And with the subtill Scot did 

alwaies iarre." 

Die folgenden Strophen sind ebenfalls aus Hol. I, 575 
fast wörtlich entlehnt. 

(p. 49): The Coronation of King Arthur, and the 
Solemnitie thereof: the proude message 
of the Romanes, and the whole resolution 
of King Arthur and his Nobles. 
Die folgenden Strophen beruhen wörtlich auf den Angaben 
der HEB. »). 

') Ob die HRB. wirklich die direkte Quelle gewesen, lässt sich trotz 
der treuen Wiedergabe derselben nicht sicher behaupten. So habe ich z. £. 
in Waurin (Recneil des Chron. vol. I, 377 — 391) eine wortgetreue üeber- 
setzung der hierher gehörigen Stellen gefunden. Ebenso ist Eulogium Hi- 
storiarum (vol. 11, p. 327 — 336) fast ein Abdruck von G.'s Chronik. In 
)Iol. ist von der KrÖDUug; nichts enthalten. 
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(p. 49); »High states of 

mightie Dignitie, 
Assembled at tlie c i t i e o f 

Caerleon, 
In Cäesar's time calM Urbs 

Legionum. 



„To grace King Arthur whoin 

the Britaines loved, 
Game three Archbishops 

Englands chief renowne, 
Roth London, Yorke, and 

Dubright*) Honournioued, 
On Arthurs head to set the 

British Crowne." 

(p. 50): „The King was brought 

in sumptuous royaltie, 
To the Cathedrall church of that 

same See, 
Being the Metropolicall in 

nobilitie/ 
„On either band did two 

Archbishops ride, 
Supporting Arthur of Bri- 

tania. 
And foure Kings bofore 

him did abide, 
Angiseir King of stout Al- 

bania, 
And Cadual King of Vene- 

docia, 
Cador of Cornwaile mongst 

these Princes past, 
And S a t e r o f D e m e t i a was 

the last/ 
„These foure attired in rieh 

Ornaments, 
Four golden Swords be- 

fore the King did beare.... 
Before them playd such 

well-tun'd nielodie.... 



GlXig: Arturus affectavit.... 
regni .... diadema capiti suo 
imponere. Reges etiam et 
duces sibi subditos ad ipsam 

festivitatem convenire con- 

siliuni cepit ut in urbe Le- 
gionum exequeretur proposi- 
tura. 

GIX12: Venerunt * . . . 
trium .... metropolita- 
narum sedium Archiprae-' 
sules, Londoniensis vide- 
licet, Eboracenis, necnon 
ex urbe Legionum Dubricius, 



GIX13: Dubricius .... hujus 
rei curam suscepit. Rege tan- 
dem insignito, ad templuni 
Metropolitanae sedis Or- 
nate conducitur. 

GIXis: A dextro enim et 
a laevo latere duo Ajrchi- 
pontifices ipsum tene- 
bant. Quatuor autera re- 
ges, Albaniae videlicet 
atque Cornubiae, Deme- 
tiae et Venedociae . . . . 
praeibant. — Die Namen 
werden IX 12 genannt: Augu- 
selus, Cador, Sater, Oa- 
d u a 1 1 0. 



GIX13: quatuor aureos 
gladios ante ipsum fe- 
r e n t e s . . . . Conventus quo- 
que multimodorum ordinatoruni, 
miris modulationibus prae- 
cinebat. 



King Arthurs Queene^ G IX 13 : Ex alia autem parte 



') Bei Hol. I, 575 heisst der Bischof: Dubright; I, 581: Dubritius. 
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unto the Church was 

brought, 
With many noble Peeres being 

conducted : 
Foure Queenes before 

her bore foure silver 

Doues** .... 

(p. 51) : Plötzlich kommt eine 
Gesandtschaft aus Rom: 
„Game foure graue discreet 

persons of the best, 
Frora Romes Lieutenant, 

proud in Maiestie 
Gary in g in token of their 

Embassage 
Greene Oliue boughs, and 

their dear Lieges message.** 



reginam ad tem- 

plum .... cönducebant. 
Q u a t u r quoque praedictorum 
regumreginae quatuoral- 
bas columbas de möre prae- 
ferebant. 



In GIXis kommen: duo- 
decim viri maturae aetatis, 
reverendi vultus, ramos oli- 
vae, in signum legationis in 
dextris ferentes .... lite- 
ras ipsi ex parte Lucii Ti- 
berii in haec verba obtu- 
lerunt .... 

[Der Dichter hat vier Ge- 
sandte kommen lassen, wahr- 
scheinlich um abermals die Zahl 
4 zu haben : 4 Könige, 4 Köni- 



ginnen, 4 Schwerter, 4 Tauben 
Der folgende Brief und die Reden der vier Fürsten sine 
nur eine versificierte Uebersetzung aus der HRB., 
weshalb es gentigen mag, die Ueberschriften anzuführen. 



1. (p. 51): „Lucius Tiberius, 

Romes great gouernour, 
To Arthur King of large 

Britania, 
As he deserveth fauour 

at our hands.** 

2. (p. 53): Cador the duke 

of Cornewaile his Ora- 
tion to the King. 

;i, (p.54): The üration of King 
Arthur to his Lordes and 
FoUowers. 

4. (p. 56): The Answer of Ho- 

well King of little 
Brytaine. 

5. (p .58): Angusel King of 

A 1 b a n i a his Auswere to 
the King. ') 



GIX15: Lucius Reipublicae 
procurator, Art uro regi Bri- 
tanniae quod meruit. 



GIXis: Cador dux Cor- 
nubiae . . . . in hunc ser- 
monem cum risu coram rege 
solutus est. 

GIXis: Arturus illos in 
hunc modum allocutus est. 

GIXic: Hoelus rex Ar- 
moricanorum Britonum.... 
in haec verba respondit. 

GIXis: Auguselus etiam 

Albaniae rex, in hunc 

modum manifestare perrexit. 



') Der Dichter fügt seiner Quelle keinen einzigen neuen Gedanken 
hinzu. 
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Nach der Wiedergabe der Reden beschreibt ehester die 
Waffen Arthurs, wie er sie nach seiner eigenen Aussage (v. 
p. 110) in der französischen Prosaschrift beschrieben 
vorfindet. Eine Einzelheit findet sich auch in der URB.: 
(p. 61): On the first quarter GIX4; . . . . clypeum vo- 



of this field was figured, 
The image of our Ladie 
with her sonne. 



cabulo Priwen : in quo i ra a g 
sanctae Mariae dei geni- 
tricis impicta 



Auf Seite 64 kehrt ehester zu seiner Erzählung von Ar- 
thurs Schicksalen zurück. Von hier an folgt er wieder Ho- 
linshed I, 576. Ich gebe in nachfolgendem eine kurze In- 
haltsangabe mit Hinweisen auf die HRB. 

(p. 65): Arthur hat von vielen Königen Unterstützung 
erhalten; so gerüstet trifft er mit dem Heere des Lucius zu- 
sammen. Die Römer werden besiegt und fliehen. [OIXio; 
X 9-1 «.J 

Gewaltige Riesen, ,,huge Mirmedons^ stellen sich den 
Britten entgegen und werden von diesen besiegt. [GXs.] 

(p. 67): Arthur befindet sich auf dem Marsche nach Rom, 
um sich dort zum Kaiser krönen zu lassen [G X isj , da trifft 
ihn die Kunde, dass sein Neffe Mordred in England einen 
Bürgerkrieg erregt hat [G X 13 J ; er kehrt sofort in die Hei- 



mat zurück. Mordred hat sie 



\i zum König ausrufen lassen 



und einen Bund mit dem Sachsenkönig Gheldricke geschlossen. 
Sie suchen Arthurs Landung zu verhindern, doch dieser landet 
bei Sandwich [GXIi bei RutupiJ; es kommt zum Kampf: Ga- 
wen (Mordreds Bruder) und König Angusel fallen [GXIi]. Mor- 
dred flieht nach Winchester [GXIi: (Mordredus) Guintoniam 
ingressus est], wird aber von Arthur abermals besiegt. Die 
dritte Schlacht findet bei Camblane statt [GXI^ ad flumen 
CarabulaJ. Arthur wird tötlich verwundet [GXI2]. — Hierauf 
wird der Ort beschrieben, wo Arthur begraben wurde. Die 
Auffindung des Grabes und dessen Schilderung sind wiederum 
wortgetreu aus Holinsheds Chronik (I, 577—579) ent- 
nommen. Die HRB. erwähnt nichts davon. Z. B. : 
(p. 72): „And in the Church- } Hol. I, 577: His corps was 

yard of faire Glasten- Iburied at Glastenburie afo- 

burie .resaid, in the churchyard, 

TheyheldKing Arthurs woe-|betwixt two pillars: where 

ful obsequie. it was found in the daies of 

And in the time of second King Henry the second. 

Henries dayes, He was laid 16 foot deepe 

Betweene two pillars was Underground, four doubt 

his body found, jthat his enimies the Saxons 

That in his life deseru's im- ' should have found him. 

mortall praise, 
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Layd sixteene foote deepel 

underneath the groiind; 
Because liis Saxon foes 

whoni he did chase, 
Should not with swords his 

liuelesse corps deface." 

ehester geht in der genauen Benützung der Quelle so 
weit, dass auch er das Citat von Jolin Leland, das Hol. T 578 
anfülirt, abschreibt, (p. 75). — 

Die Arthurepisode schliesst mit dem Stammbaum des be- 
rühmten Königs (p. 76): „The true Pedigree of that famous 
Worthie King Arthur, coUected outof many learned Authois." - 
Schliesslich (p. 78) wird noch mit einigen Versen die Geschichte 
der Erbauung Londons erzählt, welche aus Holinshed T, oGS 
entnommen ist und auf G III 20 zurückgeht. — 



VIII. Troja Britannica 

von Thomas Heywood. 

Troja Britannica, or Britain's Troy besteht aus 17 Ge- 
sängen und enthält eine Chronik von der Erschaffung der 
Welt bis 1609. Gedruckt wurde das Gedicht im Dezember 
1608 von W. Jaggard^. 

Strophe 59 — 74 erzählt Heywood in grossen Zügen 
die sagenhafte Geschichte der brittischen Könige von Con- 
stantine ^) bis Cadwallader ^) ; im allgemeinen hält er die- 
selbe Reihenfolge der Könige ein, wie in der HRB. ; doch 
linden sich so viele Abweichungen, dass von einer direkten 
Benutzung von G. s Buch schwerlich die Rede sein kann. 
Folgende Namen, die sich auch in der HRB. finden, werden 
von Heywood behandelt: Constantine; Constans; Vor- 
tiger; Hengest; Horseus; Vortimer; Aurel Ambros; 
üter Pendragon; Totnes; Stonehenge; plaine of 
Salsbury; Arthur; Cador; Mordred; Aurel. Conanus; 
Malgo; Gurmond; Ethelfrid; Cadwan; Cadwallan; 
Cadwallader. — Die Darstellung Heywoods ist so allge- 
mein gehalten, dass sich eine Vergleichung des Gedichtes mit 
der HRB. nicht empfiehlt. 



Vergl. auch Fleay, Biogr. Chron. I 278. 
'^) GVI5, 0. 

3) G XII 14 -18. 
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IX. Polyolbion 

von Michael Draytou. 

Das Gedicht besteht aus 30 Büchern und erscliien zwischen 
1(512 und 1622 *); es beschreibt einen Flug der Musedes Dichters 
durch alle Länder. Nur die ersten 10 Gesänge enthalten 
zahlreiche mit den Angaben der HEB. übereinstimmende 
Stellen. Ueber die Quelle sagt Dr. Johnson^): „The author, 
in passages of first inhabitants' name, state and monarchic 
succession in this isle, follows Geffrey ab Arthur, Poly- 
chronicon, Mathew of Westminster, and such more." Das 
ist eine etwas ungenaue Quellenangabe ; doch wird schwerlich 
etwas Bestimmteres darüber gesagt werden können. Wer ver- 
mag bei der ungeheueren Masse von Chroniken, die von der 
HRB. abgeschrieben haben, zu sagen: diese Stelle ist aus 
dieser Chronik und nicht aus jener, da ja die Chronisten selbst 
wieder von einander abschreiben. Dass die HRB. eine direkte 
Vorlage zu Polyolbion gewesen, ist möglich^ aber nicht zu 
beweisen. Drayton nennt ja im 10. Gesang (p. 253) zweimal 
G.'s Namen (v. p. VIII.); er kann aber auch diesen Namen in 
anderen Chroniken gefunden haben, da viele Chi'onisten G. 
als Quelle in ihren Werken angeben. — 

Wegen der Länge des Gedichtes ist es nicht zweckmässig 
auf Einzelheiten einzugehen. Es seien nur von den ersten 
10 Gesängen im allgemeinen die Stellen angegeben, die sich 
auf den Inhalt der HRB. beziehen. 

I. Gesang: p. 172, 173 Bemerkungen über Arthur. 

p. 173—175 Geschichte de» Brutus, z. B. 



(p. 175) „Where Turon (of 
the rest) Brute's sister's 
valiant son 



GIis: Turonus, Bruti 
n e p s , quo f o r t i o r sive 
audacior nuUus, excepto Corineo, 



Six hundred slew outright | aderat. Hie solus solo gladio 
through \kl% pec uliarsuo sexcentos vires per e- 
strength/, ^ mit. ^ . 

IL Gesang? Enthält Angaben bezüglich Städten amen 
^. (z. B. p. 184: Shaftsbury.) 

III. Gesang». Angaben über den Stonehenge (p. 193.) 

IV. Gesang. Arthurs Heldentaten, seine Eroberungen 

und Kriege, p. 200—201. 

V. Gesang, p. 210. Merlins Geburfr^ird hier etwas 

anders erzählt wie in GVIit, is. Merlin 

ist hier der Sohn „of a British . nymph who 

play'd with a seducing spirit.* Johnson 

*«t * 

^) ed. Dr. Johuson; neu gedruckt in Chalmer^s Collection vol. IV, 
1>. 167 — 303, u. V. Eich. Hooper (Library of Old Authors). 
*) 1. c. p. 167. 



